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Nr. 272. 
der Spitzel und die Brieftaube. 


Senſationelle Wendung in der Grandenzer „Verſchwörung“. 


Vor vier Wochen — gerade als man unſeren unglück⸗ 
lichen Landsmann Scherff nach faſt zweijähriger Unter⸗ 
ſuchungshaft aus dem Konitzer Gefängnis entlaſſen hatte, 
wurde die öffentliche Meinung in unſerem Teilgebiet und 
weit über deſſen Grenzen hinaus durch die Aufdeckung eines 
neuen „Anſchlages“ auf die Sicherheit der Republik erregt, 
in dem unſere Gegner einen neuen Beweis für die Staats⸗ 
gefährlichkeit des Deutſchtums in Polen erblicken wollten. 
Wir haben damals ausführlich über dieſe Spionageaffäre 
der Graudenzer Guttempler berichtet und wollen nur lurz 
folgendes rekapitulieren: 

Die amtliche Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur verbreitete am 21. Oktober folgende ſenſationelle 
Meldung aus Thorn: 


„Die politiſche Polizei kam am Sonnabend in Grau⸗ 
denz auf die Epur einer weitverzweigten antiſtaatlichen 
Tätigkeit. Bei einem Deutſchen, Mitglied des ſoge⸗ 
nannten Seim⸗ und Senatsbüros, wurden im 
Keller ‚einen halben Meter unter der Erde, unter drei 

y Wagaons Koks vergraben, etwa 15 Kilogramm Exploſiv⸗ 
EN material und einige Meter Zündſchnur (in Berliner Ver- 
* packung!) ‚sefunden. Außerdem fand man an anderen 
Stellen bei Mitgliedern der ſogenannten Guttempler⸗ 
loge verſchiedene Broſchüren antiſtaatlichen Inhalts, 
Fähnchen mit den Bildniſſen Wilhelms und des Kron⸗ 
prinzen, für Oberſchleſien beſtimmte Etiketts mit deutſchen 
Aufſchriſten antiſtaatlichen Inhalts, ſowie eine Brieftaube 
einer deutſchen Militärſtation. Vier Perſonen wur⸗ 
den verhaftet und dem Staatsanwalt übergeben. Wei⸗ 
tere Ermittelungen ſind im Gange.“ 

Ein großer Teil der polniſchen Preſſe benutzte 
x diefe Tendenzmeldung, um die Angelegenheit noch weiter 
f aufzubauſchen. Man rieb ſich in dieſen Redaktionen und in 
1 den Schreibſtuben des „Weſtmarkenvereins“ vergnügt die 
Hände. War doch alles erreicht, was man wollte. Der Hoch⸗ 
verrat der Deutſchen ſchien erwieſen zu ſein, und die pol⸗ 
niſche Gemeinſchaft hatte einen neuen Geſprächsſtoff, der fie 
von der Kritik an ihrer eigenen Führung ablenkte. Der in 
4 Graudenz erſcheinende „Kurier Pomorskt“ zog in fol 
4 genden Sätzen das Fazit aus der Graudenzer Spionage 

Affäre: i 
5 „Unferer Öffentlichkeit iſt der ſtaatsfeindliche Standa 
e) punkt der in Polen anſäſſigen Deutſchen bekannt, und bes 
5 kannt iſt uns auch ihre verbrecheriſche Tätigkeit 
in allen Städten des früheren preußiſchen Teilgebietes. 
en Wenn jetzt eine ſolche Organiſation in Graudenz entdeckt 
x worden ift, fo haben wir das der Energie der Po⸗ 


lizei zu verdanken, die ihren Kollegen in anderen 


Städten zuvorgekommen it und tatſächliche Be⸗ 
weiſe beigebracht hat, auf Grund deren ſie zur Schlie⸗ 
zung der ſtaatsfeindlichen Organiſation geſchritten ift, was 
man leider bisher von der Polizei anderer Bezirke 
nicht ſagen kann. ... Die Sache der Graudenzer 
Daeutſchen it ſchon erledigt; noch ein paar 
Beweiſe, und wir werden das Ganze beiſammen haben, 
wovon dann die Regierung zu einem ihr geeignet erſchei⸗ 
A nenden Beitpunft Gebrauch machen kann.“ 
Br Was war nun eigentlich geſchehen? Die Poln. 
Telegraphen⸗Agentur, die leider die noch fehlenden paar 
Beweiſe, die der „Kurier Pomorski“ verlangte, in ihrem 
Übereifer nicht abwarten konnte, hatte Geſpenſter geſehen. 
$ Auf der Abſchlußroſette einiger Ordensbänder der 
. Guttempler hatte man einen preußiſchen Adler entz 
deckt. Dieſer war auf den noch vor dem Kriege von den 
Logen bezogenen Ordensbändern ſo klein ausgeprägt, daß 
er von niemandem beachtet wurde, ſonſt wären die nüchter⸗ 
nen Mitglieder dieſer den Alkohol bekämpfenden Organi⸗ 
ſation läugſt ſo klug geweſen, ihn zu entfernen. Beſonders 
; ichen Mitglieder der Graudenzer Logen hätten ihn 
nicht geduldet. War die Exiſtenz dieſer alten Ordeusbänder 
ein Staatsverrat? 

Dann wurden zwei Papierfähnchen, das Stück 
zu 10 Pfennig, en wie fie während der Kriegszeit 
in allen Papierläden verkauft wurden, die das Bild des 
deutſchen Feldmarſchalls Hindenburg trugen. Außerdem 
wurde — o Graus! — ein Stückchen ſchwarz⸗weiß⸗ 
roten Bandes geſichtet. Glücklicherweiſe können alle 
Mitglieder bezeugen, daß das Band und die Fähnchen aus 
der Vorkriegs⸗ und Kriegszeit ſtammten, und daß die Loge 
zur Ausſchmückung ihres Vereinslokals nur ihre blauen 
Fahnen und Wimpel verwandte. ; 

Die Hausſuchung bei dem Schmiedemeiſter Wilhelm 

Kork erbrachte nichts Belaſtendes; trotzdem wurde Kork 
als Vorſitzender der Loge in Haft genommen. Das 
leiche war bei dem Friſeurgehilfen Szymanski der 
all, der als Schriftführer der Loge Derbattet wurde. 

Auch bei der Hausſuchung bei dem Monteur Paul 
Weiße wurde zunächſt nichts gefunden. Erſt bei einer 
weiten kurz darauf folgenden Unterſuchung wurde in 
einem allgemein zugänglichen Waſchkeller, der vorher 
mit unterſucht worden war, eine Brieftaube 
entdeckt, der man nähere Beziehungen zur reichsdeutſchen 
Militärbehörde nachweiſen ſollte. Sowohl Weiße wie auch 
x feine Frau wußten von diefer Taube nichts; trozdem wurde 
10 auch dieſer Logenbruder in Haft genommen. 
| Der Roßſchlächter Schulz war im Beſitz einer dem 
Tierarzt Preiſe gehörenden Gasmaske, die hei der Be- 
j handlung der Pferderäude (in einem Gasraum) Anwendung 
10 findet. Schulz wurde daraufhin verhaftet. 

Ein Angeſtellter des Büros der deutſchen Sejmabgeord⸗ 
neten in Graudenz, Alfred Voß, war dienſtlich nach Calm 
verreiſt. Die Hausſuchung fand in ſeiner Abweſenheit ſtatt. 
Vis gegen Mittag wurde nichts Belaſtendes vorgefunden. 
Dann erſchien ein neuer Unterſuchungsbeamter, der in 
einem Kellerraum, in dem ſich Koks für die Zentralheizung 
befindet, eine verſchnürte Pappſchachtel fand. Die Schachtel 
ſtand frei und öſſentlich auf einem Regal und hatte zum 
Inhalt eine geringe Menge Pulver, Zündſchuur und Milt- 
tärpatronen, wie der eine Beamte ſoſort feſtſtellle, fran ⸗ 
h en ee MAN 2 der 55 We 

graphen⸗Agentur, d tiefes gewaltige Erploſiyma 
unter drei Waggons, Kals 9 or war, iit ebenſo ein 
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Bromberg, Sonntag den 23. November 1924. 


Märchen, wie die „Berliner Verpackung“, in der ſich angeb⸗ 
lich die Zündſchnur befunden haben ſollte. Allerdings wurde 
der ganze Koks⸗ und Kohlenvorrat umgeſchaufelt, in den 
Betten nachgeſucht uſw., jedoch ohne jeden Erfolg. Wie 
die Munition in den Keller kam, der allen anderen Hausbewoh⸗ 
nern zugänglich ift, weiß bis zur Stunde noch niemand an- 
zugeben. Es muß jedoch bemerkt werden, daß eine fran- 
zöſiſche Militärkommiſſion jahrelang in dieſem 
Hauſe gewohnt hatte, bei der Waffen und Munition wohl 
nicht gefehlt haben. Außerordentlich bemerkenswert iſt aber 
auch, daß am Abend vor der Hausſuchung der bewußte Keller 
aufgebrochen vorgefunden wurde. 

Es bleiben noch übrig die von der Polniſchen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur angeführten, für Oberſchleſien beſtimmten 
Etiketts mit deutſchen Aufſchriften antiſemitiſchen Inhalts. 
Der Text dieſer Flugzettel wurde wohlweislich ver⸗ 
ſchwiegen. Er lautet z. B.: „Kneipen⸗ und Tabakläden 
habt Ihr genug, warum baut Ihr nicht lieber Kirchen 
und andere Kulturſtätten.“ „Gäbe es keine Alkoholiker, 
ſo gäbe es keine Idioten“, und ähnſiches mehr. 

Das iſt das ganze belaſtente Material der Graudenzer 
„Verſchwörung“. Die bisherige Unterſuchung hat 
nunmehr noch folgende intereſſante Aufklärung gebracht: 

Die Verteidigung war in der vergangenen Woche in 
di: Lage, Zeugen dafür zu benennen, daß die in der 
Waſchküche des von Weiße mitbenutzten Hauſes vorgefundene 
Taube zur Verdächtigung des Verhafteten von dritter 
Hand hineingeſchafft wurde. Es hat ſich durch die 
Vernehmung des Vorſitzenden des Graudenzer Brieftauben⸗ 
vereins, Domachowski, herausgeſtellt, daß die Taube, 
eine echte deutſche Brieftaube, einige Tage vor der Ber- 
haftung des ſo ſchwer verdächtigten Guttemplers durch 
eine der Graudenzer Geheimpolizei nahe⸗ 
Perſönlichkeit K. entliehen worden 
iſt. Daraus ergibt ſich für uns der logiſche Schluß, daß die 
Taube von einem Polizeiorgan zur Verdäch⸗ 
tigung des Weiße in die Waſchküche geſchafft 
worden iſt. Die Vernehmung des Geheimſpitzels K. hat 
bisher leider nicht erfolgen können, da er ſich für einige 
Zeit — anſcheinend auf Urlaub — außerhalb von Graudenz 
befindet. OR 
nicht von der Hand zu 


Es iſt er der Reri 
weiſen, d dieſer K. auch das zweite Haupt⸗ 
belaſtungs material, die beiden mit Pulver ges 


füllten Büchſen in den Keller der Mutter des Angeklagten 
Voß hineinſchaffte. Hierfür ſpricht ſolgende Tatſache: Einige 
Tage vor der Hausſuchung in dem bewußten Keller erz 
kundigte ſich ein Geheimpoliziſt bei einem der Mieter der 
Frau Voß nach dem Keller derſelben, wovon der Mieter der 
Frau Voß Mitteilung machte. Wie wir bereits oben ausge⸗ 
führt haben, erfolgte in der Nacht vor der Hausſuchung ein 
Einbruch in dieſen Keller. Dieſe Tatſachen find bereits 
durch Vernehmung der in Frage kommenden 
Zeugen feſtgeſtellt. Die Aufklärung über die Brief⸗ 
taube zwingt zu der Vermutung, daß auch hier der 
Herr K. ſeine Hand im Spiele ge⸗ 


n Unterſuchungshaft. 
väter, deren Eriftens durch das längere Verbleiben im 
Gefängnis aufs id 

Die Guttemplerloge, die bekanntlich in allen Län» 
dern der Welt verbreitet iſt und viele Millionen Mit⸗ 
glieder zählt, ift eine durchaus paritätiſche und inter- 
nationale Organiſation. Auch die Graudenzer Logen 
hoben in gleicher Weiſe deutſche wie vpolniſche Mitglieder. 
Daß die ſtaatsgefährlichen Deutſchen ſich ausgerechnet 
dieſer Organiſation bedienen ſollten, um in Graudenz 
Hochverrat zu treiben, zeigt, daß der Bericht der Polniſchen 
Telegraphen⸗Agentur nicht nur verlogen, ſondern auch 
dumm iſt. Ebenſo erſcheint es uns unerfindlich, daß ein 
Spion ſich zur Übermittelung ſeiner Nachrichten einer 
Brieftaube bedienen ſollte, ſelbſt dann, wenn dieſes an 
ſich harmloſe Tier nicht durch einen Geheimſpitzel in ſein 
Haus gebracht wurde. Er brauchte ja nur einen Brief an 
ſeine Auftraggeber zu ſchreiben, um ihnen die ſtaatsverräte⸗ 
riſchen Nachrichten zu übermitteln, deren Aufgabe dem 
deutſchen Volkstum in Polen durch eine uner⸗ 
hörte Verleumdung eines maßgeblichen Teils der 
bolniſchen Preſſe zur Laſt gelegt wurde. 

Wie wir über Bielitz hören, hat ſich der greiſe 
Patriarch der Wellguttemplerloge, der Eng: 
länder Malins, entſchloſſen, eine Reiſe nach Polen 
zu unternehmen, um bei den höchſten Behörden gegen die 
noch immer nicht aufgehobene Verhaftung der Guttempler 
und gegen die Hausſuchungen, die nicht nur in Grandenz, 
ſondern auch in Bielitz, der polniſchen Zentrale der Logen, 
vorgenommen wurden, auf das energiſchſte zu proteſtieren. 

Ein Kommentar zu dieſem von uns gebrachten Tatſachen⸗ 
material dürfte ſich erübrigen. Das Deutſchtum in Polen 
verlangt unbedingt Licht in diefe dunkle Ange 
legenheit. Wir haben ein reines Gewiſſen und verteidi⸗ 
digen unſer gutes Recht. In der Graudenzer „Verſchwö⸗ 
rung“ ſteht nicht allein unſere Ehre, ſondern auch die Ehre 
Polens anf dem Spiel! 


die „unerlöſten Gebiete.“ 


Ein Komitee für den Tag der „unerlöſten Gebiete“, das 
ſich in der Wojewodſchaft Poſen gebildet hat, veröffentlicht 
einen flammenden Aufruf in den polniſchen Blättern, in 
dem es u. a. heißt: 

„Zwei Millionen Polen ſind durch den rückſichtsloſen und 


dauernden Terror der chaupiniſtiſchen deutſchen Kampf⸗ 
organifationen der Entnationaliſierung preisgegeben und 


der konſequent antipolniſchen deutſchen Politik der amtlichen 
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bringung von Spenden für die kulturelle Aufklärung in 
den unerlöſten Gebieten.“ 


Unterſchrieben iſt, wie geſagt, der Aufruf von dem 
„Komitee des Tages der unerlöſten Gebiete in der Woje⸗ 
wodſchaft Poſen“ und natürlich auch von dem berühmten 
Weſtmarkenverein und den ihm angeſchloſſenen Vereinen. 
Als Mitglied des Ehrenpräſidiums unterzeichnet den Aufruf 
auch der Poſener Stadtpräſident Ratajski, der bekanntlich 
vor einigen Tagen zum Min iſter des Innern erz 
nannt wurde, ſowie die bekannte Abgeordnete Sofia 


Nn 


a 


ftände, und dem gewaltigen Rauſchen im polnifchen Blätter» 
malde folgten die Demonftrationen in Thorn, Rawitſch uſw. 
mit ihren blutrünſtigen Reden. * 

Jetzt ift die ganze polniſche Preſſe voll von einer De 
monſtration, die am 30. November, als „Tag der uner⸗ 
löſten Gebiete“ (d. h. Oſtpreußen und Oberfhlefien 
ſtattfinden ſoll. Und nicht genug daran, daß Dutzende von * 
Vereinen, die allerdings ſämtlich dem Weſtmarkenvereine r 
angeſchloſſen find, den Aufruf mit ihrem Namen decken, ii 
zeichnet dafür noch ein Ehrenkomitee, dem ein aktiver 
Miniſter, der neue Herr im Innenminiſterium, Herr 
RNatajski, als Mitglied angehört. Wir wollen einſt⸗ 
weilen zu ſeinen Gunſten annehmen, daß er nach ſeiner k 
Minifterernennung nur vergeſſen hat, feinen Namen 10 
in dem Komitee ſtreichen zu laſſen, denn wir können y; 
unmöglich annehmen, daß ein aktiver Minifter für die 
irredentiſtiſchen Wendungen des Aufrufs ein- 
ſtehen will. Denn wenn auch der Aufruf nur zu Samm⸗ 
lungen für die Polen in Deutſchland auffordert, ſo handelt 
es ſich hier doch, wie aus den wiederholten Hinweiſen auf 
die „unerlöſten Gebiete“ hervorgeht, um eine irredentiſtiſche 
Kundgebung in optima forma. 

Es bleibt abzuwarten, welche außenpolitiſchen Wir⸗ 
kungen dieſe Kundgebung haben wird. Daß ſie einen eigen⸗ 
artigen Auftakt bildet für die bevorſtehenden Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen mit Deutſchland, wird man nicht 
leugnen können. c f 3 


Sokolnicka. A 
Als ein reichsdeutſcher einflußloſer Mann, ſozuſagen * 
ein Einſpänner, in Genf ein paar Worte über den polniſchen H k 
Korridor ſprach, die nach Lage der Sache nur einen theore⸗ 1 
tiſchen Wert haben konnten, erhob ſich in der polniſchen 
Preſſe ein Lärm, als ob der Feind ſchon vor den Toren „ 
n 


Innen Siniſter Noteisti. 
Weitere kritiſche Stimmen. 


Warſchau, 21. November. (Eig. Drahtb.) Zur Kabi⸗ z 
nettsumbildung liegen neue Preſſeſtimmen vor. 8 0 
Polski“ begrüßt es ſehr lebhaft, daß Thugutt die Schal⸗ ý: 
fung neuer Gejege für die Minderheiten! ; 
politik anvertraut worden ift. Ihm fekundteren hierbet 
Nasa Przeglond“, der „Kurier Poranny“ und das „Echo a 
Warszawskie“. Alle vier genannten Blätter aber attackieren 1 
den neuen Innenminiſter Ratajfski. i j *. 


| 

„Nasz Przeglond“ ſchreibt: Die Situation des 
Abg. Thugutt als Miniſter ohne Portefeuille in dem rekon⸗ 
ſtruierten Kabinett iſt zumindeſt peinlich. Wenn auch 
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Herr Ratajski ift damit einverſtanden, daß Herr Tus 2 
gutt den Premier in ſolchen Angelegenheiten vertritt, die A 
„er mangels an Zeit ſelber nicht erledigen kaun“, fo hat er N, 
ſich gleichzeitig nicht weniger moraliſch dafür erklärt, daß 
er als Innenminiſter keinerlei Kontakt mit Herrn Thugutt ie 
haben werde, da das Tätigkeitsgebiet des Innenminiſteriums N 
in nichts beſchnitten werden dürfe. Wir verftehen es wirk⸗ 
lich nicht, in welcher Art die perſönliche Verteilung der Be 
Rollen jtattfinden fol. Der Abg. Thugutt tft von zu aus⸗ 1 
gezeichneter Individualität, als daß er ſich damit einverſtan⸗ sa 
den erklären könnte, die Rolle einer Figur in dem Kabinett = 
zu ſpielen. Wenn er tatſächlich eine grundſätzliche Sanierung 2 
in den Oſtkreiſen herbeiführen will, fo wird er dazu ge- 3 
zwungen fett, am Reſſort des Innenminiſteriums anzu⸗ 3 
haken, auch wenn ſich daraus ein Kompetenzkonflikt mit Ra- N: 
tajski ergeben foll. y 
er obotnik“ läßt fih alfo hören: „Herr Thugutt, 1 
der keine ausführende Gewalt haben wird, wird gegenüber 7 
den Mintfterien mit reaktionärem Charakter, und zwar dem agp 
nnenminifterium und dem Kultusminiſterium, febr 
ſchwierige Aufgaben zu erfüllen haben. Die Formel w 
von der „öffentlichen Meinunng“, die Ratajski anwandte, ift 8 2K 
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der Quelle, 


müſſe. 
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ehörend, ſchreibt: „Wenn Cyril Ratajski, wie er ſelber er- 


7175 „Echo Warszawskie“, der Ptaſtenpartel an- 
lärt hat, mit den Angelegenheiten der Oſtkreiſe unbekannt, 


die allgemeine Anſicht und den Rat des Miniſters Thugutt 


f tejem Gebiet ablehnte, würde er in dieſem F 
eiſen, daß er der verantwortungs vollen 
man ihn berufen hat, nicht gewachſen iit.” 


alle be⸗ 
Stellung, auf die 


Wieder einmal Beitritt Polens zur 
Kleinen Entente. 


Paris, 20. November. „Matin“ erfährt aus maßgeben⸗ 
daß zwiſchen den Regierungen der Kleinen 
Entente und der polniſchen Regierung in nächſter Zeit Ver⸗ 
handlungen über den Beitritt Polens zur 
Kleinen Entente aufgenommen werden ſollen. Durch 
einen Beitritt Polens würde nach Anſicht des Blattes ſowohl 
die Stellung der Kleinen Entente gegenüber der Sowjet- 


union gefeſtigt als auch zur Erhaltung des Friedens in 


Mitteleuropa beigetragen werden. Aller Vorausſicht nach 
werde bereits im Dezember zu Bukareſt eine Kon⸗ 
kerenz der Delegierten der Ententeſtaaten und Polens 
ſtattfinden, auf der dieſe Frage zur Sprache gelangen wird. 
Nach den mehr als ein Dutzend Mal aufgetauchten und 
ebenſo oft dementierten Meldungen über eine Aufnahme 
Polens in die Kleine Entente dürfte obige Nachricht mit 
einiger Vorſicht aufzunehmen ſein. Die Schriftl.) 


t 


Bor dem Abſchluß des Konkordats. 


Warſchan, 21. November. Der Abgeordnete Stanislaw 
ange- gewährte einem Vertreter der „Gazeta War⸗ 
zawska“ eine Unterredung über die in Rom gepflogenen 
erhandlungen in bezug auf den Abſchluß eines Kon⸗ 
ordats mit dem Vatikan. Grabski verbreitete ſich 
sführlich über die bisherigen Ergebniſſe feiner Noms 
eiſe und gab der Zuverſicht Ausdruck, daß er nach Emp⸗ 
ang der Vollmachten ſich Anfang Dezember nach Rom be⸗ 
eben werde, um Verhandlungen über den Text des Ron- 
kordats zu führen. Grabski hob hervor, daß ſich das Kon⸗ 
kordat nicht auf die Abkommen vom 18. und 19. Jahrhundert 


pagen dürfe, als der Staat und die Kirche fih gegenſeitig 


ekämpften, ſonder die Grundlage für eine Zuſammenarbeit 
wiſchen der Kirche und dem Staat die Vertiefung der 
religiöſen und kulturellen Erziehung des Volkes bilden 
In jedem Konkordat ſei für die Kirche die Garantie 
der inneren Freiheit von Bedeutung, damit kirchliche In⸗ 
ſtitutionen nicht für antiſtaatliche Ziele gebraucht würden. 
Polen wolle nicht die Kirche knebeln und der Vatikan habe 
ein Verſtändnis für die Bedürfniſſe Polens. Die bisherigen 
Verhandlungen hätten gezeigt, daß man auf dieſer Grund⸗ 
lage zu einer Verſtändigung kommen werde. 


Der Berichterſtatter der „Times“ in Waſhington, der 


ſtets über die ausgezeichnetſten Informationen zu verfügen 


pflegt, teilt ſeinem Blatte mit, daß Präſident Coolidge 
vorläufia nicht die Abſicht habe, eine internationale Ab⸗ 
rüſtungskonferenz einzuberufen. Wenn die Konferenz des 
Völkerbundes im Juni nächſten Jahres nicht zuſtandekom⸗ 
men ſollte, wird Coolidge vielleicht in Erwägung ziehen, im 
Spätſommer oder im Herbſt eine Konferenz mit einem unter 
den Großmächten genau vereinbarten Konferenzprogramm 
einzuberufen. Er wird in dieſer Angelegenheit jedenfalls 
keine Schritte unternehmen vor dem Auseinandergehen des 
gegenwärtigen amerikaniſchen Kongreſſes am 4. März. Ent- 
ſchließt er ſich, etwas zu unternehmen zwiſchen dem 4. März 
und dem Zuſammenktritt des neuen amertikaniſchen Parla- 
ments zu Anfang Dezember, fo würde dies noch Monate der 
Vorbereitungen und der Verhandlungen bedürfen. 

Die Meldungen anderer engliſcher Blätter und Nach⸗ 
richtenagenturen gehen dahin, daß, wenn Präſident Coolidge 
zu einem ſpäteren Zeitpunkt eine Abrüſtungskonferenz ein- 
berufen ſollte, das Programm nur die Beſchränkung der 
Kreuzer, der Unterſeeboote und der Luftſchiffe ſowie eine 
Modifikation des internationalen Rechts, das vom Haager 
Schiedsgericht Fierfür anzuwenden wäre, vorſehen dürfe. 
Die Frage der Abrüſtung der Landheere möchte aber Coo⸗ 
lidge ausdrücklich vom Programm ausgeſchloſſen und einer 
„europäiſchen Konferenz“ überlaſſen wiſſen. 


der Tod des Sirdar. 


Der Oberkommandierende der engliſchen Armee in 
Agypten, General Sir Lee Stack, iſt den ſchweren 
Verletzungen, die er bei dem gegen ihn verübten Revolver⸗ 


Aus meiner Dachluke! 
AR Mein lieba Schnüffelmaxel 


Nu hab'n f ihn doch ſekriecht! Wen? Na d'n Poincaré! 
Nu weeß ich Beſchefd, daß ich ihm meen poliertes Jeſichte 
zu vadankn hab. Na, ich ſach dir Mare, wenn er jetz hier 
bei mir wär, könnta dn Inwalid'ndank empfang' n. Natür⸗ 
lich mit d' Olſche ihr abfſebrochnes Stuhlbeen. Son Schein⸗ 
Deilija! Die reene Unſchuld vom Lande. Predichte d Liebe 
un lehrte — — — mord'n. Vagiftete der Menſch'n Flück 
durch Lug und Trug. Schürte dn Haß, dn blind'n, ſtumpf'n, 
der eenanda Blut un Tod nur nachträcht. Un frachte nich 
nach Kindatränen, Weibawimman, Müttaſchluchzen, denn 
ſeine blutumwogt'n Beene wollt'n uff d' Tot'n tanz'n. Die 
neuſt'n Tänze ſtamm'n von ihm: Da Bluttanz, Invalid'n⸗ 
tanz, Tot'ntanz un Hintabliebenentanz. Alles Poincaré⸗ 
Tänze. Ja, das ſind Tänze vor bittan Schmerz, wobei das 
Igen blutet, mit d'm Fluche uff d' Lipp'n. Sein Lüg'ntanz 
hat jetz een jähes Ende afahr'n durch d' Wahrheit un das 
Recht. Er jloobte, daß die ſich ſchon totjetanzt hätt'n. Aba 
Jott fei Dank! Noch nich, denn in jedes gut'n Menſch'n 
Herz da ſchlummat dieſes Recht. Da ruht un lebt un wacht 
es. Iſt fach in jedes jut'n Menſch'n Herz. Scheinbar och im 
Auß'nminiſta feing. Der fieht wenigſtens in, daß es keenen 
Zweg hat, zwee Klaſſ'n zu machen: Richta un Anjeflachte, 
Sonſt witt ja nie da Haß ſterb'n, der Wahnſinn an d'm 
Herz'n nährt. Ja wenna doch lieba Innenminiſta jeword'n 
wär, valleicht wär da da Abjeorönete Jraebe Vizeminiſta 
for d' Weſtprovinzen ſeword'n, denn wär ſchon Ton kleena 
Mangel an qualiftziert'n Kräft'n uffjehob'n. Aba dann 
würde woll wieda Mangel an Arbeetsferde ſin. Na, und da 
„Kurjer Poznanski“ un da Weſtmark'nvaein? Die hätt'n 
beſtimmt een Schlachanfall mit Wutaguß jekriecht. Und 
wenn P denn zu Ihnen, Herr Irgebe, jekomm'n wär'n, 
hätt'n ſ' woll fo jeſacht: „Vazeih'n S' meine Herrſchaft'n — 
aba ich bin nich — — — Matteotti!” un denn im Rom- 
mandoton: „Links um, ohne Tritt marſch!“ Ich alleene hät 
mits abjebrochne Stuhlbeen nachjeholf'n, na, wie man fo 
ſacht: zur Untahaltung! Aba wa find ja nich in Italien. 
Meene Olſche ſacht: Wa find im Paradtefe. Uff eene Art 
hat ſ' ja janz recht, denn wa find doch fon halb natt vom 
— Steugnzahl'n. Ich aba ſachte ihr: Ich jloobe, wa find 
im Fejefeua. 

„Wenn d' erſt in d' Hölle wärſt“, brüllte P. Ich ſachte 
ihr fo janz ruhich: Das feht nich, denn da Deiwel nimmt ma 


dich au. Er kaun nämlich keen Kreuz beſeb'n, un du fahi, 


ie Abrüſtungskonferenz. 


attentat erhalten hatte, erlegen. Das Geſchoß, das ſich in 
der nächſten Nähe des Rückenmarks feſtgeſetzt hatte, hatte 
wiederholt Nierenblutungen veranlaßt, die ſchon Donners⸗ 
tag früh das Schlimmſte befürchten ließen. Die Mörder 
hatten Dumdumkugeln verwendet. Die engliſche Regierung 
hatte bereits Donnerstag mittag Nachricht über den hoff⸗ 
nunasloſen Zuſtand des Sirdars erhalten. 

Am Nachmittag befaßte ſich, wie die „Danz. N. N.“ aus 
London melden, das Kabinett in einer Sonderſitzung. die 
1½ Stunden dauerte, mit der durch den Anſchlag in Kairo 
geſchaffenen Lage. Man erwartet eine energiſche Aktion der 
britiſchen Regierung. Sie wird, wie verlautet, einen Proteſt 
bei der äoyntiſchen Regierung gegen die antibritiſche Propa⸗ 
ganda äayptiſcher Führer einlegen, deren Tätigkeit für das 
Verbrechen verantwortlich gemacht wird. Es werden Ga⸗ 
rantien zur Beſeitioung der Propaganda verlangt werden. 

In amtlichen Äanptiihen Kreiſen befürchtet man das 
Schlimmſte für die ägyptiſch⸗engliſchen Beziehungen. 


die Ehrung Jaurds' nach feinem Tode. 


Dem bei Ausbruch des Weltkrieges ermordeten ſozigliſti⸗ 
ſchen Führer Jaurss wird jetzt eine beſondere Ehrung da- 
durch zuteil. daß feine Leiche nach dem Pantheon über- 
geführt wird. Für die Feierlichkeiten zur Überführung iſt 
ſolgendes Programm feſtgeſetzt worden: Am Freitag, dem 
21., wird die Leiche von Alba nach Paris übergeführt. Dort 
wird ſie vom Freitag ab im Saal Mirabeau im Palais 
Bourbon aufgeßahrt. Die Wache halten Parlamentarier. 
unterſtützt non Mitaliedern der Familie und Freunden des 
ehemaligen Aboeordneten. Am Sonntag. 23. November. nor- 
mittags, wird die Leiche unter dem Säulengang des Palais 
Pnurbon niedergeſtelft. um es dem Nublikum zu ermöalichen, 
bis zum Mitten am ihr vorbeizudeſilieren. Um 12 Uhr ſetzt 
ſich der feierliche Zug vom Kammergebäude über den Kon⸗ 
kordienplatz nach dem Pantheon in Bewegung. Der Leiche 
werden bei der Überführung aus dem Kammergebfude und 
beim Eintritt in das Pantheon militäriſche Ehren er⸗ 
wieſen. ee 


der Bfirgerkrieg in China geht weſter. 


Nach Meldungen aus Perina tft es Wu⸗Pei⸗u der ſich 
in den Janatſe-Provinzen aufhält und dort mit den Militär⸗ 
gouverneuren verhandelt, gelungen, eine neue Militär⸗ 
regierung durch den Zuſammenſchluß von zehn Nro- 
ningen zu bilden, die ihre Unaßhängigkeit von Peking erklärt 
hat. Hauptſtadt der neuen Regierung iit die Etot Wu⸗ 
Tihana am Janotſeklang. Wu⸗Pei⸗ n fol beabſichtigen. 
in Kürze den Morſch auf Peking anzutreten und den Kampf 
gegen Feng und Tſchang⸗Tfſo⸗in wieder aufzunehmen. 


Nepublik Polen. 


Noch eine Botſchaft in Warſchau. 


Warſchan, 20. November. Am Zuſammenhang mit der 
Umoeſtaltung einer Reihe von Geſandtſchaften in Warſchau 
zu Votſchaften, wandte ſich letzthin auch die ſpaniſche 
Regierung an die volnſſche Regierung mit dem Nor- 
hran, die ſpaniſche Geſandtſchaft in Warſchau in eine Bots 
ſchaft umzugeſtalten. Der ſpaniſche Geſandte in Warſchau, 
d' Aguera, hatte bisher den Botſchaftertitel „ad personam". 


Der Unterſtaatsſekretär beim Innenminiſterinm. 


Warſchau, 22. November. Nach Gerüchten, die in poli- 
tiſchen Kreiſen im Umlauf find, ſoll zum Vizeminiſter im 
Miniſterium des Innern der Senator Smölski (Chriſtl. 
Demokratie) ernannt werden. Die Ernennung Smölskis 
pem nach der Rückkehr des Miniſters Ratafski aus Poſen 
erfolgen. F a : 


Weshalb Miklaszewski noch auf feinem Poſten blieb. 


Warſchan, 20. November. In politiſchen Kreiſen herrſcht 
die überzeugung, daß ſich der Unterrichtsminiſter Mikla⸗ 
s8zewski auf feinem Poſten nicht werde halten können. 
Man hat bei der diesmaligen Regierungsumbildung nur 
deshalb nicht nach einem Nachfolger Umſchau gehalten, weil 
Miklaszewski zurzeit Verhandlungen bezüglich der Orga⸗ 
niſierung der ukrainiſchen Univerſität in Polen 
führt. Außerdem verhandelt Miklaszewski gegenwärtig mit 
gewiſſen ukrainiſchen Politikern, der Regierung aber iſt es 
darum zu tun, daß dieſe Beſprechungen zu Ende geführt 
werden. Dieſe Angelegenheiten ſind es, die den Unterrichts⸗ 
miniſter Miklaszewski noch auf ſeinem Poſten erhalten. 


Nehabilitierung des Generals Sikorski. 


Warſchau, 21. November. Am Dienstag findet eine 
Plenarſitzung des ſozlaldemokratiſchen 
Sejmklubs ſtatt, in der über die Stellungnahme des Abg. 
Moraczewski in der Budgetkommiſſion während der 


mir doch imma Kreuzritta. Aba valleicht kommt dir och mal 
d' Akenntnis wie dem Lord Grey.“ ; 

S' fiefte mir fo höniſch an wie da Nazionalvaband d's 
Jenfa Protokoll, un ſachte denn: Der Frey? Der if damm- 
lich ſeword'n. denn wie kann man bloß zufeb'n, daß andre 
och Recht hab'n. 

Nee ſowas! ſachte ich. Da Mann tut ma wirklich 
leid, und da „Kurjer Poznanski“ mit feinem Drang nach'm 
Oſt'n boch.“ x 

„Hör uff du Plunda“, frie ma d' Olſche an, „ich fch, 
du willſt mir mein Herzblatt ſchlecht mach'n.“ Herzblatt? 
Na das lach doch ſchon ſed'm jeſund'n Menſch'n uff 'n Mag'n. 
Ich mußte lach'n wie ſo'n vanünftiga Menſch Hha das 
Märch'n, daß d' deutſche Reſierung mitſeholf'n hatte, dn 
Barn zu amord'n. „Herzblatt?“ ſachte ich frinſend, „laß 
man das r wech, denn kommt da richtige Name raus.“ 

„Halt d' Freſſe!“ ſchrie f ma zornſunkelnd an, un fah 
aus wie fon Uffſtändiſa in Schpanien. „Das if’ un bleibt 
mein Leibblatt.“ 

Jetz wollte P mir vakohl'n, un ſachte fo janz höniſch: 
„Na wenn ſchon, aba dir ſpukt im Kopp woll imma noch 
da jemiſchte Beirat rum? Na da könnt Ihr drängeln fovtel 
Ihr wollt. Ihr bleibt doch imma die „künſtlich“ Zujewan⸗ 
dat'n, wenn Ihr och d' „natürlich'n“ Anfeſeſſenen ſeid. Frach 
man ön newn Miniſta Ratafski.“ 

„Von mein d' Kulturkampfrede?“ 

„Na was if denn dabei“, puſtete ſ' uff. „Wir müſſ'n 
Kampf hab'n. Wir könn'n im Fried'n nich leb'n, denn der 
macht bloß d' Menſch'n faul. Un Ihr? Würdet Ruhe hab'n! 
Zu iut würde es Euch denn jeh'n. Wir müſſ'n d' Tſchech'n 
übahol'n. Denn hab'n wa wenifſtens och eenen Rekord.“ 

S' hatte woll vajen, Dn Refierungswechſelrekord. 
„Un übrijens“, fuhr P fort, „braucht Ihr keene Kirch'n, denn 
die jeb'n Euch bloß Krafft auszuharr'n.“ Nu wurde ich aba 
doch fuchtich. „Du willſt Chriſtin ſind“, räſonierte ich, „un 
die Kirch'n abſchaff'n? Das if’ ja Bolſchewismus!“ 

„Jej'n Kreuzritta if’ alles alaubt, un nennt man das 
„Wahrnehmung der Staatsintereſſ'n“, kwaſſelte P fo herab⸗ 
laſſend als wenn Berlin nich wert wär von uns 'ne Bot⸗ 
ſchaft zu krieg'n. 

„Na ja“, meente ich, „das if’ doch Toleranz un Jleich⸗ 
berechtigung.“ „Jawoll“, fuhr ſ' ma an. „Ihr habt ſojar 
d'n Vorzug im Steuanzahl'n.“ 

Nu frachte ich ihr jo janz ehrlich: „un was krieſ'n wir 
dafor?“ KE Bun: i DA * re a 5 0 5 
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Diskuſſton über das Budget des Kriegsminiſtertums beraten 
werden fol. Der ſozialdemokratiſche Sejmklub hat den Abg. 
Moraczewski desavouiert, indem der Seſmklub feinen 
Mitgliedern empfohlen hatte, für das Budget des Kriegs⸗ 
miniſteriums zu ſtimmen. Das Präfidium ift der Anſicht, 
daß keinerlei politiſche oder fachliche Grundlage beſtand, 
gegen die Perfon des Kriegsminiſters in dieſer Weiſe vot- 


General Szeptycki kommt vor ein Gericht. 


Warſchan, 21. November. (Eig. Drahtbericht.) Wie ets 
hieſiges Blatt zu melden weiß, hat der Kriegsminiſter 
Sikorski ftattgegeben, daß der General Szeptyceki 
wegen ſeines Duells mit einem Redakteur vom Gericht zur 
Verantwortung gezogen werde. 


Das Korfanty⸗Organ gegen die Wyzwoleniepartei. 


Warſchan, 21. November. (Eig. Drahtbericht.) In der 
heutigen „Rzeezpospolita“ wird ein febr ſcharfer Angrif 
auf die Wyzwoleniepartei unternommen. Es wir 
der Partei zum Vorwurf gemacht, daß ſie ſich zu viel mit 
den Minderheiten ein läßt (), die dem Staate feind⸗ 
lich geſinnt feien, was der Gruppe einen antipolni⸗ 
iden () und antinattionalen (ö) Charakter gebe. Es 
wird dann geſagt. daß in der Partei ſich auch eine bolſche⸗ 
wiſtiſche Gruppe befinde. Dieſe Gruppe greife jetzt den 
Abg. Thuautt heftig an, weil er feinem nationalen Gewiſſen 
Folge leiſtete. (Vor einigen Tagen noch hat das Korfanth⸗ 
Organ über die Minderheiten anders geſprochen!) 


Deutſches Reich. 


Die deutſch⸗engliſchen Handelsvertragsverhandlungen. 


Die deutſche Delegation wird am Sonntag in London 
erwartet. Von engliſcher Seite wird mit Nachdruck er⸗ 
klärt, daß die Regierung bezüglich des Hauptpunktes un⸗ 
nachgiebig ſein würde. Gemeint ſind die 26prozentigen Ein⸗ 
fuhrzölle auf deutſche Waren. Die Abſicht Englands, die 
Meiſtbegünſtigung zu verweigern, ſei aufgegeben. Der 
„Times“ zufolge wird die deutſche Delegation ſolgende drei 
Punkte anregen: Wiedereröffnung deutſcher Banken in 
England, Anſtellung einer beſtimmten Anzahl deutſcher 
Stewards und Matroſen in der britiſchen Handelsflotte und 
eine Modifikation der 28prozentigen Zölle. Dieſe Punkte 
würden bei der britiſchen Regierung auf energiſchen Wider⸗ 
ſtand ſtoßen, obwohl fie bereit wäre, eine Vereinfachung der 
Erhebung zu beſprechen. 


Die deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertragsverhandlungen 


in Paris ſind wieder aufgenommen worden, nach⸗ 
dem der Botſchafter v. Hoeſch erklärt hat, daß die Frage der 
26prozentigen Abgabe während dieſer Verhandlungen nicht 
mehr berührt werden würde. Durch dieſe Erklärung wird 
der bisherige Standpunkt der Reichsregierung nicht bc- 
rührt, nämlich, daß kein Reichstag einen Handelsvertrag mit 
Frankreich ratifizieren würde, ſolange die 20prozentige Ab⸗ 
gabe in Kraft bliebe. 


Uus anderen Ländern. 


Die Delegierten für Nom. 

Wie der „Matin“ mitteilt, wird Frankreich auf der 
nächſten Tanıına des Völkerbundrates am 8. Dezember in 
Nom wahrſcheinlich durch Briand vertreten fein. Als eng⸗ 
liſcher Delegierter wird, nach einer Londoner Funkmeldung, 
Auſten Chamberlain nach Rom gehen. 


Belagerungszuſtand in Weißrußland. 
-Rarfhan, 21. November. Aus Minsk wird gemeldet, 
daß über das ſowjetruſſiſche Weißrußland am 
17. d. M. der Belagerungszuſtand verhängt mor- 
den ift. Das Land wurde von Kavalleriemaſſen über⸗ 
ſchwemmt. Es werden rückſichtslos Steuern eingezogen. 
Von polniſcher Seite aus koennte man in letzter Zelt ſehr 


ae 


‚viele Feuersbrünſte auf ruſſiſchem Gebiet wahrnehmen. 


Rücktritt der Angora⸗Regierung. 
Die Regierung von Angora wird Londoner Meldungen 
zufolge wegen eines Mißtrauensvotums in der Kammer 
demiffionieren. 


rr ———————— 


Paul Bowski 


Dentist 
ulica Mostowa (Brückenstraße) 10, 1 Treppe 


Sprechstunden: von 9 bis 1 und von 3 bis 7 Uhr, 
Künstliche Zähne, Kronen, Brücken 
w erstklassiger Ausführung. 22908 


„Een Paß nach Deutſchland“ höhnte P. 
„Na denn kann ich ja nff d Weichſel fahr'n, nach d' Karte 

vom Englända Argus Buons, denn bei dem entſpringt die 

Weichſel in d' Nähe von Konitz un mündet im Dufeſtr.“ 

Menih, Mare, war P fuchtich: „Die Tommis, die hab' 
ich ſchon lange ſatt. Die hab' ich noch ſchwer wech von mwei’n 
uns als milde Aſtat'n anſeh'in. Da Abfeordnete Bigoßski 
kann een ſchönes Lied davon ſing'n. ab'n ihm d' Ludas 
doch jefracht, ob wa bei uns och ſchon Straß'nbahn hab'n. 
Dabei werd'n wa ieh hald Radio krieg'n. Die könnt ich am 
liebſt'n mit d' Klobe Holz vafift'n. / 

Na denn könnteſt ja nach d' Blakowieza⸗Forſt'n jehn, 
da find d' Engelända irade, bei Klob'nholz zu mach'n. Da 
kannſt an Ort un Stelle bei d' Anfeſtellt'n nachſeh'n. daß P 
uns ſurchtbar lleb'n. Untaweags könnteſt fa in Lodz aus⸗ 
ſteig'n un feſtſtell'n, ob d' Franzmänna ſchon anjefang'n 
hab'n, d' Sahne abzuſchöpp'n. In Marfhau mußt ja um- 
ſteig'n, denn kannſt ja d'n Abfeordnet'n (mir lach da Name 
Jraebe ſchon uff d' Zunge) na Thugutt beſuch'n jeh'n.“ 

„Zu dem?“ fauchte P ma an, „was ſoll ich denn bei ihm, 
valleicht deswej'n, weila ſich an d' Miniſtakrippe ranit- 
dränſelt hat?“ * 

Na kannſt ihm man d'n Briew hier mitnehm'n, ſachte 
ich un reichte ihm ihr. S' holte ſchnell ihre etwas links⸗ 
rötlich jefärbte Staatsbrille hervor un fing an zu leſ'n, wie 
Oſterreichs nena Kanala feine Programmrede: 


Tue gut un nur nich ſchlecht 
Jed'm Menſch'n jib fein Recht, 
Tue was dein Name ſacht, 

Denn mitt nich uff dir feklacht. 


Jib och 's Recht da Mindahett, 
Die vom Recht if’ Hent fo weit. 
All'n Rechtloſ'n jib Mut. 
Lieba Thugutt — Tue gut! 
Een weißa Neja! 


„Du ift woll nich bei Trot? Ich jloobe du Haft cen 
welch Bauer aus Leibeskräſt'n, un ſchmiß ma d'n Briew 
an d'n Kopp. . 

„Na un du?“ brüllte ich aus volla Kehle, „du Hait wenn 
nich een'n Storch, fo beſtimmt een'n Strauß, un natürlich 
aus dm Weſtmark'nvaeins⸗Neſt mit d'm unwidaſtehlich'n 
Drang nach'm Weſt'n.“ Denn nahm ich mein Zinnoba⸗ 
hütchen un tippelte los. 
ER nn 


— Dein Tippelbruda Ede. 


Ef. ² wm] ˙ ˙1 . w ̃—˙ůV ů -W 


1 


2. Blatt. i 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 272. 


Bromberg, Sonntag den 23. Novem er 1924. 


PFC 
Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht auf die „Deutſche Rundſchau“ abonniert 
hat, wolle dies umgehend tun, damit eine rechtzeitige 
Belieferung vom 1. Dezember ab erfolgen kann. Die Briefträger 
ſowie alle Poſtämter in Poſen und Pommerellen nehmen jederzeit 
Bestellungen auf die „Deutſche Rundſchau“ entgegen. 
Monatlicher Bezugspreis 3,11 Zloty. 


n 


Pommerellen. 


Eine Molkereifach⸗Ausſtellung und ein 
erbandstag 


fanden am Dienstag im Hotel zum Goldenen Löwen in 
Graudenz ſtatt, veranſtaltet vom Verein der Molkerei⸗ 
fachleute von Pommerellen. Es waren faſt 100 Proben von 
Butter und Käſe ausgeſtellt. Die Pommerelliſche Land⸗ 
wirtſchaftskammer in Thorn hatte Geldpreiſe im Betrage 
von 100 Zloty geſtiftet ſowie 5 Diplome. Ferner waren von 
verſchledenen anderen Seiten Preiſe geſtiftet worden. Vom 
Graudenzer Infanterie⸗Regiment 64 war die Regiments⸗ 
kapelle zur Verfügung geſtellt, die einige Stunden im Aus⸗ 
ſtellungslokal ein Gratiskonzert gab und deren Dar⸗ 
bietungen großen Beifall fanden. Nachmittags fand im € 
„Löwen“ der Verbandstag ſtatt, der vom Vorſitzendeen | einfach „Koloniefriedhof“ genannt — wurde nicht lange vor 
des Verbandes, Herrn Molkereibeſitzer D. Wyrſch⸗ | dem Kriege vergrößert und mit einer Leichenhalle und 
Granau, geleitet wurde. Es wurden die üblichen Berichte | Totengräberwohnung verſeben. Er wird heute noch benutzt 
erſtattet und verſchiedene Fragen behandelt, u, a. „Regelung und hauptſächlich werden Verſtorbene aus den Grundſtücken 
der Milchpreiſe zwiſchen Stadt und Land“. Es fol eine | der ehemaligen Kolonie Fiewo dort beſtattet. Er hat ſeinen 
Denkſchrift an das zuſtändige Miniſterium geſandt werden, | eigenen Totengräber, der die Grabpflege ausführt und auf 
in der die Errichtung einer Molkereifachſchule für | Ordnung ſieht. Weſentlich anders ſteht es um den hart an 
die Wojewodſchaft Pommerellen und Poſen gefordert wird, [der Weichſel gelegenen Friedhof Kalinken. Nach den 
damit die fachſchulmäßige Fortbildung des Nachwuchſes im | Auſſchriften der Denkſteine zu ſchließen, wurde dieſe Be⸗ 
Berufe geſichert wird. Im Verlaufe der Tagung wurde der | erdigungsſtätte bis vor etwa zwanzig Jahren noch benutzt. 
Gründer des Verbandes, der Molkereidirektoren Johannes | Man findet auf den Kreuzen die Namen von Familien, die 
Remus aus Dorf Schwetz, der 25 Jahre ununterbrochen [noch vor wenigen Jahrzehnten auf der Culmer Vorſtadt 
Mitglied iſt, und Herman Peter aus Wojnowo ehrend einen guten Klang hatten. Vor dem Kriege war der Frich- 
gedacht und ihnen unter Ernennung zu Ehrenmitgliedern [hof mit einer Umzäunung verfehen und er hatte das Aus⸗ 
ein Diplom Überreicht. Sowohl die Ausſtellung wie die | fchen einer Beerdigungsſtätte eines Kulturvolkes. Der 
Tagung fanden regſtes Intereſſe. Abends vereinigten fiğ | vor einigen Jahren verſtorbene frühere Stadtverordnete 
die Mitglieder des Vereins mit ihren Familien und zahle | Seegrün, der Beſitzer des Gaſthauſes „Burg Hohen- 
reihen Gäſten in ſämtlichen Räumen des Goldenen Löwen | zollern“, hatte fih beſonders darum verdient ges 
zu einem geſelligen Abend, der einen glänzenden Verlauf J macht, daß der Friedhof in einem würdigen Zuſtande qe- 


eigene Begräbnisftätten hatten. Der Friedhof 
der ehemaligen Gemeinde Fiewo — im Volksmunde nur 


mehr den Eindruck eines Friedhofes hart vor den Toren 
einer größeren Stadt, die immer Anſpruch auf Fortſchritt 
und Kultur machte. Gerade zum Totenfeſte pflegt man die 
Ruheſtätten der Dahingeſchiedenen aufzuſuchen. Da wäre 
es denn an der Zeit, Maßnahmen zu treffen, daß der gänz⸗ 
lichen Vernichtung dieſer Begräbnisſtätte vorgebeugt 
wird. 5 * 


Vereine, Neranſtaltungen 26. 


Tanzabend Sent M'aheſa. Der mit großer Spannung erwartete 
Tanzabend der berühmten ägyptiſchen Tänzerin Sent 
M’ahefa findet am Montag, den 1. Dezember, abends 8 Uhr, 
im Gemeindehauſe ſtatt. Das Programm ſieht ägyptiſche, indiſche 
und ſüdamerikaniſche Tänze vor; es wird daher ein ganz Des 
ſonders eigenartiger Kunſtabend werden, wie er hier felten ne» 
boten werden kann. Die Veranſtaltung wird von der Buchhand⸗ 
lung Arnold Kriedte ausgeführt, die auch den Billetverkauf Hat 


mußte wegen Kohlenmangels die Gasbeleuchtung nach und 
nach eingeſtellt werden. Es wurden dafür beſonders an den 
Straßeneckenelektriſche Lampen angebracht. Sie 
ware» allerdings kein Erie% für die eingeſtellte Gasbeleuch⸗ 
N tung, aber immerhin ein Notbehelf. Nach der politiſchen 
F Umgeſtaltung wurde von der Stadtverordnetenverſammlung 
ein Beſchluß gefaßt auf vollſtändige Abſchaffung der Gas- 
beleuchtung in der Straßen. Die Laternenträger wurden 
entfernt und die Anzahl der elektriſchen Straßenlampen ver⸗ 
mehrt. Allerdings konnte damit nicht die Helligkeit in den 
Straßen erreicht werden, wie ſie ehedem geweſen war. 
Manche Diebſtähle und ſonſtige Verbrechen dürften mit auf 
die ſchwache Straßenbeleuchtung zu ſetzen ſein. In letzter 
Zeit wurde aun wieder hier und da eine neue Lampe ein⸗ 
gerichtet, aber es wird noch viel getan werden müſſen, wenn 
die frühere Helligkeit in den Straßen annähernd erreicht 
werden ſall. ; i KS 5 
o Gepflegte und verfallene Friedhöfe. In früheren 
Zeiten lagen hart vor den Toren der Stadt verſchiedene 
| Dörfer, die zeitweiſe im Beſitz der Stadt waren. Am Hes 
kannteſten waren bis in die letzten Zeiten hinein die Orte 
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| nahm, halten wurde. Um fo unangenehmer wird jetzt der Be- 
| AL. ? pner peep 8 ee 7 T ſich nn Ei 

November of nähert. er Zaun vollſtändig entfernt, wahrſchein⸗ 
i z2. e e . n. men ae 
hr 1 tätte der Toten führt ein viel begangener Steig. were, 
Grandenz (Grudziądz). wertvolle Grabdenkmäler find in gewaltſamer Weiſe 
m e. Die Straßenbeleuchtung. Vor dem Kriege hatten dte | umgeſtürzt und beſchädiot. Von Grabgittern find ein⸗ 
' Straßen der Stadt Gaslaternen zur Beleuchtung. zelne Teile abgebrochen und Türen entfernt, und Mar⸗ 
Die Entfernung zwiſchen den Laternen war fo angeordnet, | morgedenktafeln find herumgeworfen. Die meiſten 
AN daß eine ausreichende Beleuchtung auch an den dunkelſten Gräber ſind natürlich unter derartigen Verhältniſſen unge⸗ 
; Winterabenden gewährleiſtet war. Während des Krieges pflegt und vielfach zertreten. Die ganze Anlage macht kaum 


Thorn (Torun), 


Kalinken und Fiewo. Letzterer liegt unterhalb des + Von der Weichſel. Bei ganz ſchwachem Grundeis⸗ 


Feſtungsberges nach Neudorf hinaus, während erſterer an 
Die . 
a e 


letzten 24 Stunden um 5 Zentimeter zurückgegangen und bes 


der Weichſel vor Boeslershöhe ſich hinzieht. 
trug Freitag früh 0,26 Meter über Normal. — Dampfer 


b digkeit beider Gemeinden ging früher ſoweit, 


Thorn. 
Golas, Matratzen, Chalſelongues 


* liefert, auch auf Teilzahlung, Aufpolſterungen 
* von Polſtermöbeln ſowie Anbringen von Gar⸗ 
k dinen u. Reparieren von Jalouſien bei billigit. 
Preiſen. Vettinger, Male Garbary 7. 23038 


Huſtenmittel, 
Erbsen 


Peluschken 
Wicken 


Kindermehl 


empfiehlt vorteilhaft 
Drogerie 


L. Rychter, 
Toruń, 
Chelmiústa 12. 


Grudziądz 


Toruń-Danzig 
Spedition - Lager - Schiffahrt 


* 
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-BLudwig Szymański S d T Eindſad 22290 38 Frieda Sinell, N 20a, 
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Transport - Speichere Raps ee e | Zahnersatz In Gold u. | SI] dee Male: [oom eet nm, Zur 
; mit Gleis- und Wasseranschluß. Mohn Bu chlepp⸗ 8 Goldersa 8 Lein a böchſten Preller 
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i Preifen u. Zahlungsbedingungen: 


Düngemittel 


. Toruń orn 
Zeglarska 3. ge 505 


E. Tomaszewski 


Samengroßhandlung soute per Tafort ob. 
Futtermittel Toruń, Chełmińska 15. |||tastersen“ zuBerlä 
Telefon 804. Kinderfräulein 


| Koblen. 
0 Wir kaufen: i 
Landesprodukte jeder Art 
ö Wolle. 

Laengner & Illgner, 


Toru, Chelminska 17, I. 
Telefon Büro 111, 139, Lager 639. 21305 


— 


das auch im Haushalt 
hilft. Zeugn.⸗Abſchr. u. 


„ r 7 DE 


Petroleum Geh.⸗Anſpr. zu ſend. an 
Frau Lotte Heſſe, 
4 Benzin ô|  TorunsMofre, 239% floſetts, Viehtränten, Ente 


— 


Rohöl (Fueloil) ſulica Sobiestieno 32/34. 
Maſchinenöle u. kondenſierte Fette Penſion 
Autoöle für 16-jährig. Schüler 
geſucht. Offert. unter 
K. 23225 a. d. Git. d. Z. 
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Verkauf 
Röhren, 


Biafj-Nähmaicinen 
Sahrräder und Zentrifugen 


eparaturen aler Syſteme, 40 jährige Praxis. 
A. Neuné, Torun, Piekary 43. 21815 


in Toruń, T. & ſanitären Are 


Mittwoch, d. 28. Novbr. 


„zehnilum‘ 
a Tonomati 1 Gta; 
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treiben dicht am rechten Ufer ift der Waſſerſtand in den 


Latente Pripat'-Zahn-Prauis 


Jacobson 


Plac 23-go Stycznia 
(Getreidemarkt) 23, 2. Etg 


Eigenes Zahntechn. Laboratorium. 
— 17 Jahre am Platze. 


Auswärtige Patienten werden an einem Tage 
behandelt, 


Teilzahlung 


Wuſserleikungs⸗ und. 
Konaliſakions -Anlagen 


Badeeinrichtungen, Waſchtoiletten, Spül⸗ 


agen führt aus 


E. Rieboldt, Grudziadz, 
(Getreidemarlt), Blac 23 Stycznia 27. 
von ſchmiedeeiſernen u. gußeiſernen 
Waller: u. Dampf⸗ Armaturen, Ver⸗ 


; K 
ö WMagenfett Nn dannen 
ER Se Driginalpzeilen 1 beliebigen Mengen. Deulſche Bühne bindungsitüden, Tonröhren ſowie jämtlichen 
f tone erleitung und 


ſowie Umbau 55 Reparaturen an beſtehenden] Tiſchkonſerven 


analiſa 


Keine =| Natignal-Regiiitier-Rafte 


Vorstellung. e . 


„Stanislaw Konarski“ kam mit drei Kähnen im Schlepp 
aus Danzig an. Dampfer „Viktoria“ fuhr mit zwei Kähnen, 
die hier an der Uferbahn Zucker geladen hatten, nach 
Danzig ab. ~ N i ken 

+ Thorner Marktbericht. Auf dem gut beſchickten Frei⸗ 
tag⸗Wochenmarkt notierte man folgende Preiſe für die 
hauptſächlichſt angebotenen Artikel: Butter 1,90 bis 2,30 81 
je Pfund; Eier 3,20 bis 3,75 at je Mandel; Apfel und Birnen. 
ſtark angeboten, zu den bisherigen Preiſen. Sehr gut be⸗ 
ſchickt war der Geflügelmarkt. Preisveränderungen waren 
hier nicht zu verzeichnen. Ein gutes Geſchäft machten die 
Gärtner mit Kränzen und Tannen zum Totenfeſt. Kränze 
wurden durchſchnittlich mit 2 bis 5 zi verkauft. — Auf dem 
Nowomiejski Rynek (Neuſtädtiſchen Markt) herrſchte großes 
Fleiſchangebot. Außerdem waren hier eine Unmenge von 
Wagen aufgefahren mit Kleinholz, Kienholz und Kohlen, 
von denen der Zentner mit 2,65 zk angeboten wurde. Auch 
Heufuhren ftanden hier zum Verkauf. * 

Die Deutſche Bühne Thorn führte am Abend des 
Buß⸗ und Bettages zum letztenmal das Sudermannſche 
Schauſpiel „Das Glück im Winkel“ auf. Wenn ſie dieſen 
Feiertag der evangeliſchen Kirche — der außerdem auf den 
üblichen Theaterabend fiel — nicht ſpielfrei vorübergehen 
ließ, ſo lag es daran, daß ſie dem deutſchen Publikum ein 
paar ernſte Feierſtunden bereiten wollte, dem Publi⸗ 
kum, das tagsüber im Geſchäft und in der Werkſtatt gears 
beitet hatte, da der Tag in Polen nicht als geſetzlicher Feier⸗ 
tag gilt und der deutſche Kaufmann und Handwerker ſich 
unter den heutigen geſchäftlichen Verhältniſſen keine Aus⸗ 
nahme leiſten kann. Zugleich wollte die Bühne aber auch 
in Anbetracht der Verlockungen durch die Kinos, die Kaffee» 
hauskonzert⸗ und Kabarettvorſtellungen ein Gegengewicht 
durch ernſte Koſt bilden. Die Aufführung — die ſonderbaxer⸗ 
weiſe mit einer bei unſerer Bühne ſonſt unbekannten Ver⸗ 
ſpätung von 20 Minuten begann — war gut und hinterließ 
einen nachhaltigen Eindruck. Leider litten einige der Dar⸗ 
ſteller an den jetzt allgemein üblichen Erkältungserſcheinun⸗ 
gen; kein Wunder übrigens, wenn man beim Aufgehen des 
Vorhangs die von der Bühne herabſtrömende Kälte zu 
ſpüren bekommt. Um ſo größer muß der Dank des Publi⸗ 
kums ſein, daß ſich trotz aller dieſer Unbilden noch Damen 
und Herren für dieſe ideale Sache finden! — Wohl mit Rück⸗ 
ſicht auf den Ernſt des Tages fiel diesmal die Zwiſchenakt⸗ 
muſik der Orcheſterabteilung aus. * 


+ Polizeichronik. Während der letzten vier Tage wurden 


nicht weniger als 10 Perſonen wegen Diebſtahls feſtgeſetzt, 
ferner ein ganzes Dutzend Leutchen, die ein wenig zu tief 
ins Glas geſchaut hatten. Wegen Schmuggels wurden zwei 
weitere Perſonen, wegen Betruges eine, wegen Umher⸗ 
ſtreichens vier verhaftet. ** 

+ Diebſtahlschronik. Wert- und Schmuckſachen im Bea 
trage von rund 2000 Zloty fielen bei einem Diebſtahle in der 
ul. Warszawska (Friedrichſtraße) Nr. 10/12 dem unerkannt 
entkommenen Täter in die Hände. Silbergegenſtände, dies⸗ 
mal allerdings nur im Werte von 100 zi, wurden in der 
ul. Jeczmienna (Gerſtenſtraße) einem Herrn Nerlewski ge⸗ 
ſtohlen. In Rzeczkowo (Rentſchkau) im hieſigen Kreiſe 
wurde beim Beſitzer Jozef Czarnecki ein Pferdediebſtahl 
verübt. Dem oder den Tätern fiel hierbei ein 15jähriger 
Brauner von 154 Zentimeter Höhe zur Beute. ** 

I uu 

* Berent (Koscierzyna), 21. November. „Hut ab!“ 
Im Amtsgericht hatte kürzlich der junge jüdiſche Kaufmann 
und Mützenmacher M. nach Erledigung ſeiner Sache ſchon 
im Sitzungsſaal den Hut aufgeſetzt. Er wurde zurück⸗ 
gerufen und erhielt wegen ungebührlichen Betragens 
48 Stunden Arreſt. M. mußte dicie Strafe ſofort 


a bbüßen. 2 
er Culm (Chełmno), 20. November. Der geſtrige 


Wochenmarkt war des Bußtages wegen ſehr wenig be⸗ 
ſchickt, da die deutſch⸗evangeliſchen Beſitzer, welche ſonſt ſehr 


Grau denz. 
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Tanzunterricht. 8 
Ein Tanzkurſus beginnt wieder 8 
Freitag den 28. November, 8 
abends 71 Uhr, im „Gold. Löwen“. 


Alte und neueſte Tänze. 
Anmeldungen täglich. 


000000088 


Sonntag, d. 23. 11. er., 
des Totenſeſtes wegen 
teine Vorſtellung. 
Mittwoch, d. 26. 11. er. 

pünktlich 8 Uhr: 


EEE Zum 1. Male! 
— die vertagte 
Nacht. 


Schwank von Franz 
Arnold u. Ernſt Bach. 


zu Preſſereizwecken. 


„Oliwa“ Grudi, 


Groblowa 22. Tel. 67. 


22889 


iſenungs⸗Anlagen, 


Boltsvoritellg. zu ganz 
billig. Preiſen: „Gold⸗ 
ſchmleds Töchterlein“. 
Hierfür reſerv. Karten 
is 25. 11. cr. Mittwoch, 


22731 || Schplolade Sarot. > 


Tages = Enaros = 
Preiſen empfiehl 
bner u. Co. 
1Koseiuszli 34, 1 
Tel. 797. 21079 WE 


2. 12. r, 28 59 
Kartenverkauf 
Mickiew. Pohlmann⸗ 

krahe) 15. 


Sonntag, den 30. 11. er., 
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viele Markterzeugniſſe zum Verkauf bringen, fehlten. — Der 
Fleiſchermeiſter Joſeph Czarnecki aus Renezkau, Kr. Thorn, 
war in Bromberg auf dem Pferdemarkt geweſen, und ritt 
gegen Abend nach Hauſe. Als er um 8 Uhr in der Nähe von 
t trieſau durch den Oſtrometzkoer Wald kam, wurde er von 
drei Wegelagerern angefallen und des Pfer⸗ 
des beraubt. Auch ſeine Barſchaft im Betrage von 
280 Zloty ſowie ſeine Brieftaſche mit Ausweispapieren 
nahmen ihm die Räuber fort. Noch an demſelben Abend 
nahm die Polizei die Verfolgung der Räuber auf, doch ohne 
jedes Neſultat. — Das bei dem Beſitzer Alexander Ukrainski 
in Kornatowo beſchäftigte Dienſtmädchen Sofia Klemenska 
geriet beim Dreſchen mit ihren Kleidern in die Klaue 
er unbedeckten Welle der Dreſchmaſchine. Sie 
wurde niedergeriſſen und herumgeſchleudert, und erlitt da⸗ 
bei ſo ſchwere Verwundungen, daß ſie auf dem Transport 
ins Culmer Krankenhaus verſtarb. — Der Chauffeur 
Martzak überfuhr mit dem Automobil des Hoteliers Koz⸗ 
lowski die Schülerin Marta Jaſinska aus der Kirchgaſſe. 
Da das Mädchen, das am Bein ſchwer verletzt wurde, vor 
dem Auto über die Straße lief, trifft den Chauffeur keine 
Schuld. 
„ Dirſchan (Tezew), 21. November. Selbſtmord 
urch Erhängen verübte hier am Dienstag abend um 
10 Uhr ein Schüler der hieſigen Maxineſchule namens Pia⸗ 
karski, aus Warſchau ſtammend. Man fand ihn in einem 
Abort der Schule erhängt vor. Die Tat ſoll der erft 19- 
jährige Menſch aus Liebeskummer (9) verübt haben. 
Die Führung des Meiſtertitels zugeſprochen 
urde durch die zuſtändige Graudenzer Handwerkskammer 
dem Kunſtmaler Th. Dietrich hier. D. hat den Meiſter⸗ 
titel bereits vor Jahren an der Malerakademie in Buxte⸗ 
Hude bei Hamburg erworben, indeſſen wurde die Berechti⸗ 
ung zu ſeiner Führung hier in Polen von einzelnen 
telen beanſtandet. Jetzt hat die genannte Handwerks⸗ 
ammer den Meiſterbrief als auch hier gültig an- 
kannt und D. in die Meiſterrolle aufgenommen. 


h Górzno (Kr. Strasburg, 20. November. Tie und e- 
fperre, die in Kürze zu Save gehen ſollte, it um einen 
Monat, nämlich bis zum 31. Dezember d. J. verlängert 
worden. Die Sperre erſtreckt ich über die Stadt und cren 
' mkreis von zehn Hilsmet:en. -— Die Klagen der Land- 
tente über das Verderben der Kartoffeln wollen 
nicht aufhören. Es müſſen noch immer Mieten geöffnet und 
die verjaulten Kartoffeln abgeſondert werden. — Nachdem 
57 der Nacht zu heute Schnee gefallen ift, har unſere 
Landſchaft ein völlig winterliches Gepräge belommen. 
Konitz (Chojnice), 21. November. Am letzten Mitt- 
woch gingen hier zwei Zigeunerinnen nach altem Brauch 
von Haus zu Haus, um ihre „Kunſt“ des Wahrſagens zu 
zeigen. Sie kamen auch in eine Wohnung, deren Eigen⸗ 
tümerin auf dem Hofe beſchäftigt war. Bei ihrer Rückkehr 
gewahrte ſie im Hausflur die zwei Zigeunerinnen. Wie 
groß war aber der Schreck, als die Frau in die Wohnung 
trat und die Schublade des Spindes offenſtehend vorfand, 
50 Zoty — das geſamte Vermögen der Frau — waren 
ſpurlos verſchwunden. Der Verdacht des Diebſtahls lenkte 
ſich ſogleich auf die Zigeunerinnen; die Frau verfolgte die 
mutmaßlichen Diebinnen und übergab ſie der Polizei. Bei 
der dort vorgenommenen Unterſuchung wurde 
aber nicht gefunden. 
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das Geld 
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in HUDIS 
verkauft an den Meiſtbietenden etwa 
40 Holzkiſten verſchiedener Größe. 
p Offerten find im geſchloſſenen Um⸗ 
ſchlag ſpäteſtens bis zum 1. Dezember, vor: 
mittags 10 Ahr, im Zimmer Nr. 11, nie⸗ 
erzulegen. Die Oeffnung der Offerten 
erfolgt um 11 Uhr. \ 23215 
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% Zahn-Praxis So. 
` Sepölno 
Zähne, Kronen, Plomben, Brücken 


O. Bleck, Dentist == 


af Wunsch in? Standen. Teilsahlangen. Herrenzimmer ] Preisiagen 
Ausziehtische ] ch einzeln 
F Standuhren | 
Mädchen. Von Erna Burger. Unfehlbare Erstklassige solide Arbeit z Langjährige Garantie. 


Mittel und Wege zum Eheglück. Jedes Mäd- 
chen kann ſich trotz des jetzigen Männermangels 
lücklich verheiraten, wenn es obige Rat- 
chläge befolgt. Preis 2,50 31. und Porto geg. 
Nachnahme oder Voreinſendung des Betrages. 
Katalog intereſſant. Bücher für Damen und 
Herren gegen 30 gr.⸗Marke. 23243 
126 (Poznan). 


E. Nauſcher, Mogilno Bis 
Wiederverkäufer decken ihren Bedarf in É 20 ho 
Stühlen Ermäßigung 


Fabrikat Goſſentin) noch vor der bevor. 
ſtehenden Preiserhöhung billigſt bei 
E. Freykor, Möbelgroßhandlung, 
Danzig, Zapfengaſſe 5. — Telefon 6168. 


ERIE y 


4 De 


ifiter | 


Til 


20 Zentner beſte 


» g 
ca. 50 Zentner f 
Weißkohl Käſe „ 
Lole reife, ſchnitt. Ware, gibt Dominikewali 13. 


ab, auch an Selbſtver⸗ 
braucher 10⸗Pfd.⸗Poſt⸗ 
patete) gegen Nach⸗ MM 
nahme zum Preiſe von] 
40 Groſchen per Pfd. 


Ernſt Lemke, 
leczarnia Wydrzuo 
Pow. Grudziada. 


Mollerelbutter 


faßweiſe, hat laufend 
abzugeben die Guts⸗ 
verwalt. Gawroniec, 
pocztanôz anna. pow. 


l b 22575 
! Swierie. _ s3 70| M 


Telefon 6551/4, 3562 


Verzinsung von Währun 


we. Schwetz (Swiecie), 20. November. Im Schwarz⸗ 
waſſer an der Brücke nach der Altſtadt liegen ſo viele 
Fahrzeuge wie ſelten in früheren Jahren. Man iſt mitten 
in der Kampagne der Zuckerfabrik, und ein großer Teil 
der Zuckerrüben muß durch Waſſertransport herangebracht 
werden. Beſonders Rübenbauer der Schwetz⸗ Neuenburger, 
auch der Culmer Niederung liefern ihre Rüben an den 
Strom. In früheren Zeiten beſaß die Zuckerfabrik einen 
eigenen Dampfer, der das Schleppen der Rübenkähne be⸗ 
ſorgte. Schon vor langen Jahren aber wurde er veräußert. 
Für dieſe Kampagne hat die Fabrik den Dampfer 
„Drlict” aus Bromberg für Schleppzwecke gechartert. 
Dieſer bringt die leeren Fahrzeuge zu den verſchiedenen 
Weichſelladeſtellen und ſchleppt die beladenen Kähne dann 
das Schwarzwaſſer hinauf zur Fabrik. Obgleich im Vor⸗ 
jahre das Schwarzwaſſer durch einen Bagger der Strom⸗ 
bauverwaltung gebaggert wurde, iſt ſeine Tiefe zu gering, 
als daß die vollbeladenen größeren Fahrzeuge bis zur Aus⸗ 
ladeſtelle der Zuckerfabrik gelangen könnten. An der Brücle 
müfjen fie halten und geleichtert werden. Ein Teil der 
Rüben wird dann aus jedem Fahrzeug durch Menſchenkraft 
in daneben liegende Fahrzeuge geſchafft. Es iſt auch ein 
beſonderes, flachgehendes Fahrzeug, das Ahnlichkeit mit 
einer Fähre hat, beſchafft worden. Dieſes wird ausſchließlich 
zu Leichterzwecken verwendet. An der Brücke liegen an 
manchen Tagen ſechs bis ſieben beladene Fahrzeuge, die nach 
der Leichterung dann zur Fabrik getreidelt werden. Vier 
Pferde und eine größere Anzahl Menſchen ſchleppen die 
Schiffe dann flußaufwärts. Der produzierte Zucker wird 
auch zu Waſſer abtransportiert. Die großen Fahrzeuge 
— in dieſen Tagen war ein ſolches von etwa 10 000 Zentner 
Ladungsfähigkeit an der Brücke — können wegen der ge- 
ringen Tiefe des Schwarzwaſſers nicht an der Fabrik be⸗ 
laden werden, ſondern müſſen an der Brücke liegen bleiben, 
und die mit Sudot gefüllten Säcke müſſen dort hingefahren 
werden. Es liegen dann unterhalb der Brücke noch ver⸗ 
ſchiedene Fahrzeuge des Marinekommandos. Man ſieht 
dort ein Dampfboot, Motor⸗ und Ruderboote, die zu 
Übungszwecken der hieſigen Marineabteilung dienen. So 
hat das fonft fo ſtille Schwarzwaſſer auf eine kurze Zeit 
das Ausſehen eines verkehrsreichen Hafens und es herrſcht 
lautes Leben, wo ſonſt die ländliche Stille nur felten durch 
das Rollen eines Wagens oder das Brüllen des auf den 
Uferwieſen weidenden Viches unterbrochen wird. 

tz. Schwetz (Swiecie), 20. November. Die trockene Bitte- 
rung in letzter Zeit hat den Weidenſchnitt ſehr begün⸗ 
ſtigt. Mit der Abfuhr der Weiden und Stöcke nach dem hieſi⸗ 
gen Bahnhof iſt begonnen worden. — Recht ſtark iſt der 
Rübentransport von Terespol nach Schwetz. Die 
Züge führen viele mit Rüben beladene Wagen mit. — Die 
Schönauer Mühlenwerke (früher Bieber) ſchneiden 
wieder größere Mengen Holz ein. Eine große Anzahl 
Stämme iſt bereits zu Brettern verarbeitet und auf dem 
Schwarzwaſſer liegt noch ein großer Vorrat an Kieſeru⸗ 
ſtämmen. — Unſere Stadt ift eine der wenigen in Pommes 
rellen, in dem man einen Neubau ſieht. In der Vorſtadt 
in der Nähe der Beamtenwohnhäuſer iſt ein kleines Gebäude 
im Rohbau ziemlich fertiggeſtellt. Bei froſtfreier Witterung 
dürfte es bald unter Dach kommen. 

* Starrenſchin (Kr. Dirſchau), 20. November. In der 
Nacht zu Montag um 1 Uhr brannten hier dem Beſitzer 
Barwikowski vier Getreideſtaken nieder. Der Schaden 
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Trotz steigenden Tendenz 


zu Fabrikpreisen 
Speisezimmer | in verschiedenen 


Günstige Zahlungsbedingungen. 


Telef. 876. Bydgoszez, Garbary 20. Telef, 876, 


WEL 


Erledigung aller Arten 
Bankaufträge. 


Effekten, Devisen, Acereditive. 


bei nrungS- ung 10°, 


etypen-Schreibmafchine 


Generalertreter: W, Oklitz, Inhaber: Willibald Oklitz 
Bydgoszcz, ul, Jagıelloska 18. 


20°, 


Infolge Umstellung des Betriebes verkaufe ich bis auf. weiteres | 


Kerhert Matthes, Möbelfabrik 


Bank Hermann Pfotenhauer 
Kom.-Ges. auf Aktien. Teleton 6551/4, 3562. 


Filiale Zoppot, | 


Seestrasse 36. 
Telefon 53, 660. 


s-Einlagen: 


bei befristeten Einlagen nach Vereinbarung. 


beläuft ſich auf 5000 zt, und diefen hat der Beſitzer voll zu 


tragen, da die Staken nicht verſichert waren. Allem 
Anſchein nach liegt Brandſtiftung vor. 
et Tuchel (Tuchola), 19. November. Der Jahrmarkt 
am 18. November, der letzte diesjährige, war vom beſten 
Wetter begünſtigt. Der Pferde⸗ und auch der Viehmarkt 
waren reich beſchickt; beide Märkte wieſen jedoch nicht die 
Fülle auf, wie der geweſene Oktobermarkt. Die Preiſe 
ür Pferde wie für Vieh zeigten gegen den Vormarkt eine 
eſſerung, die Auswahl war jedoch geringer, und gute 
Ware fehlte faſt gänzlich. Auf dem Pferdemarkt kamen 
recht wenig Geſchäfte zum Abſchluß, darunter — ein Zeichen 
der Geldknappheit — auch ſolche gegen Wechſel. Gute Acker⸗ 
pferde wurden mit 250—8300 zl bezahlt, für beſſeres Material 
wurden bis 450 zt angelegt. Verhältnismäßig ſtanden viele 
u a Gäule zum Verkauf; gefordert wurden 
50—100 zi; es fand ſich ab und zu ein Käufer. Was aber 
auch zu Markt gebracht wurde, erhellt folgender Vor? 
fall: Heute morgen fanden Paſſauten an der Böſchung der 
Kelpiner Chauſſee eine alte, noch lebende Mähre, die ſich nicht 
mehr aufhelfen konnte. Das arme Tier konnte auf dem 
Markt wohl nicht losgeſchlagen werden, und da es den 
Heimweg in ein entferntes Heidedorf nicht mehr aushzelt, 
wurde es von feinem herzloſen Beſitzer einfach feinem Schlck⸗ 
ſal überlaſſen. In der Dunkelheit iſt es dann die hohe 
VBöſchung hinabgeſtürzt, oder hinabgeſtürzt worden. Es 
mußte hier bis in den hohen Vormittag des anderen Tages 
elendiglich zubringen, ehe es von ſeinen Qualen erlült 
wurde. — Der Viehmarkt zeigte anfangs ein lebhafteres 
Geſchäft, namentlich war Milchvieh gefragt. Händler deckten 
ihren Bedarf zum Bahnverſand; ein Müßhlenbeſitzer aus 
dem hieſigen Kreiſe erwarb 30 Stück Vieh. Als die Maſſen⸗ 
käufe jedoch erledigt waren, trat Stille ein. Milchkühe, ie 
nach Güte und Alter, brachten 150—800 zl. Auf dem Kram⸗ 
markt, der mit allem Möglichen, nur nicht mit Möbeln 
befetzt war, klagten die Verkäufer über ſchlechten Abſatz. 
Tatſächlich mußten die auswärtigen Böttcher fait ihre ganze 
Ware zurücknehmen. Es fiel auf, daß die fremden fliegen⸗ 
den Schnittwarenhändler diesmal in weit geringerer Bab 
vertreten waren, als auf früheren Märkten. Das kaufende 
Publikum kommt nach und nach zur Einſicht. Während in 
den heimiſchen Geſchäften bei gutem Beſuch rühriges Shat 
ſen zu beobachten war, ſchrien ſich draußen die „billigen“, an 
und für ſich tüchtigen Leute die Lunge wund, aber umſonſt. 
Selbſtverſtändlich ging auch diefer Markt nicht ohne Dieb e- 
reien ab; einer Inſtmannsfran wurde der Betrag von 
300 Zloty entwendet, welcher zum Ankauf einer Kuh be⸗ 
ſtimmt war. 


— — — — — — — 


Man lant trotz Teuerung, denn 12 zè und mehr wird 
geſpart beim Aufkleben von Trelleborgs Gummiſohlen, denn eine 
Trelleborgs Gummiſohle überlebt 3 Lederſohlen, iſt leicht anzu⸗ 
bringen ohne Gebrauch von Nägeln und wirkt elegant. Sie find 
waſſerdicht, ſchützen daher vor Erkältung und haben dasſelbe Aus- 
ſchen wie Lederſohlen. Trelleborgs Gummiſohlen und »Abſätze find 
in allen einſchlägigen Geſchäften erhältlich. Anklebeanſtalten in 
Bydgos zez: Trelleborg, Paderewskieno 14, O. Müller Gdaßska 45, 
K. Gabrielewicz, Pl. Piaftomsli 3, J. Dilling. Torunska 179, 
J. Budysz. Pozuanska 27, W. Repka, Sniadeckich 25, P. Kern, 
Jagielloästa 31, Szwedpol, Generalagentur für Polen, Dworcowa 63. 
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Teleſo n 207 


PRIS 


= an un 


Ermäßigung | 


E 2 

a Vertrieb 

— eines für — 

r 

ga Kartofielhändier u. Landwirte p 
unentbehrlichen Gegenſtandes für ar 

2 einzelne Bezirte Pommerellens und 

Fl Polens zu vergeben. Erforderliches 

Kapital 150—600 Zloty. Angeb. unt. 

L. 23231 a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
I 
finden durch Vertrieb guter, gannbarer Artikel 
lohnende Beſchäſtigung. Anfragen unter 
N. 13041 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


abzugeben. 
Birſchel, Olszewko per Naklo. 
Tel. natto 32. 23903 


Bis 


20 % 


Ermäßigung 


3000 Weihnachtsbäume 


geſucht und bitte Angebot mit Preis frei 
Waggon. Schulz, Polanla 8. 944 


AA, 


67000 3I. 


II. St., auf ein Stadt⸗ 
ardft. in Vydgoszez im 
3 fof. gef. Off. u. 

12973 a. d. Gſt. d. Bl. 


mit lein. Kapital 


an gutem maſchinellen 
Waldbetriebe? Große 
Aufträge erſtllaſſiger 


Heirat! beser 
bestieg Emp- 2! 
fehlg. besitzt Stabrey, Firmen dauernd vor⸗ 
Eheanbahnug,, Berlin Banden, Offert. unter 
113. Stolpischestr. 48. G. 13924 a. d. 6. d. 3. 
Reiche Ausländer.ver-|Wer leiht 10000 z? 
mögd. deutsche Damen gutem Unternehmen 
wünsch. Heirat. Kos- gegen gute Sicherheit? 
tenlose Ausk. Herren, | Offert, unter L. 13035 
auch ohne Vermögen Ia. d. Geſchäftsſt. d. 3. 


Wer beteiligt ſich 


BB. 


3 Blatt. 


Requiem. 
Von Friedrich Hebbel. 


Seele, vergiß ſie nicht, 
Seele, vergiß nicht die Toten! 


Sieh, fie umſchweben dich, 
Schauernd, verlaſſen, 

Und in den heiligen Gluten, 
Die den Armen die Liebe ſchürt, 
Atmen ſie auf und erwarmen 
Und genießen zum letztenmal 
Ihr verglimmendes Leben. 


Seele, vergiß ſie nicht, 
Seele, vergiß nicht die Toten! 


Sieh, ſie umſchweben dich, 

Schauernd, verlaſſen, 

Und wenn du dich erkaltend 

Ihnen verſchließeſt, erſtarren ſie 

Bis hinein in das Tiefſte. 

Dann ergreift ſie der Sturm der Nacht, 
Dem fie, zuſammengekrampft in ſich, 
Trotzten im Schoße der Liebe, 

Und er jagt ſie mit Ungeſtüm 

Durch die unendliche Wüſte hin, 

Wo nicht Leben mehr iſt, nur Kampf 
Losgelaſſener Kräfte 

Um erneuertes Sein! 


Seele, vergiß ſie nicht, 
Seele, vergiß nicht die Toten! 


——— —1 —— ————— —— — n Bea La a 


Sub specie aeternitatis. 
Zum Totenfeſt. 


Der letzte Sonntag im Kirchenjahr iſt dem Gedächtnis 
der Toten geweiht. Seit den großen Blutopfern des Be⸗ 
ſreiungskrieges vor hundert Jahren ift er der Totenſonnlag, 
das Totenfeſt, und läßt die Mahnung ins weite Land ers 
ſchallen: „Vergiß, mein Volk, die treuen Toten nicht!“ 
Mehr denn je klingt dieſe Totenfeſtglocke ſeit dem großen 
Weltkriege über Stadt und Land, Hütten und Paläſte. In 
Oſt und Weſt, Nord und Süd, im weiten Meere und im 
heißen Koloniallande find fie gefallen, die Helden im Streit, 
und weinende Liebe ſucht ſehnend das ferne unbekannte 
Grab. Über die Gräber aber ift Gras gewachſen oder gar 
der Pflug darüber gegangen. Das raſtloſe vergeßliche Leben 
iſt gekommen mit ſeiner Laſt und ſeiner Luſt, mit Haſten 
und Hetzen, Tanzen und Taumeln, Schaffen und Raffen, 
und vergeſſen ſind die Gräber, vergeſſen die Toten. Da 
kann es wahrlich nicht ſchaden, wenn der ernſte Glockenton 


des Totenfeſtes mahnt: „Gedenke der Toten, der Toten!“ 


Denn das Vergeſſenwerden iſt ſchlimmer als der Tod. 
Es muß aber der rechte Standpunkt zum Totenfeſt ge⸗ 
nommen werden, Man darf nicht beim Grabe und den 

Leeichenſteinen, bei der weinenden Liebe und den menſchlichen 
Gefühlen ſtehen bleiben, ſonſt bleibt es bei einer gewiſſen 
Wehmut und Rührſeligkeit. Rührſeligkeit aber iſt nichts 
wert und völlig unfruchtbar. Die für den letzten Sonntag 
des Kirchenjahres verordneten Bibelſtellen der alten Kirche 
haben einen herben Klang. Durch ſie klingt die Poſaune der 
Ewigkeit. So müſſen wir auch den Sonntag der Toten als 
Ewigkeitsſonntag anſehen, wenn er uns ein auf⸗ 
richtendes, tröſtendes, fruchtbares Totenfeſt werden ſoll. 
„Sub specie aeternitatis” ſagten unſere Väter auf lateiniſch 
von ſolcher Betrachtungsweiſe, das heißt auf Deutſch: 
„Im Lichte der Ewigkeit“. Das Licht der Ewigkeit 
ſoll auf unſeren Totenſonntag fallen. 

Da müſſen wir uns einen hohen Standort ausſuchen. 
Denn das Licht kommt von oben, und das Licht der Ewig⸗ 
keit erſt recht. Von einem Berge aus geſehen ſieht alles 
anders aus als in der Ebene ſelber. Wenn ich auf den 
Straßen einer Stadt ftche, fehe ich nur das Kleine und 
Kleinliche. Die alltäglichen Dinge, Menſchen, Verhältniſſe, 
Ereigniſſe erſcheinen wer weiß wie groß, im Dorfe und in 
der Kleinſtadt noch größer als in der Großſtadt. Der Blick 
aufs Große und Ganze, der Überblick und Ausblick ins 
Weite it durch Häufer und Mauern, Bäume und Anhöhen 
verſperrt. Vom Berge aus aber iſt das Kleinliche und 
Alltägliche verſchwunden. Die großen Linien breiten ſich 
vor dem Blicke aus. Das Wogen und Treiben der Stadt 

und der Menſchen darin, das uns in den Mauern ſo wichtig 
erſchien, fällt noch weniger ins Gewicht als das Kribbeln 


Sühne. 


Skizze von Clara Blüthgen. 


— —— 


Vor einer Büſte ſtand Irene Bernhardi 


in tiefes 


) Schauen verſunken. 
d Es war das Abbild eines ſchönen Mannes, eines 
$ Lebensbezwingers, mit kühner Adlernaſe und lachenden 
i Augen. Vor Jahren ſchon, es mochten acht oder zehn fein, 
war die Büſte modelliert worden — „mit Liebe!“ So etwas 
wiederholt man nicht, das ſchafft man nur ein einziges Mal 
im Leben, und daß man es konnte, bedeutete den Höhepunkt 

dieſes Lebens. i 
Nun war alles vorüber. Seit drei Tagen war der 
aufrechte, lebensſtarke Mann nur ein Häufchen ſederleichter, 
weißer Aſche, eingeſchloſſen in eine Blechkapſel, und mit 
dieſer in eine Bronzeurne. Dies der Reſt von ſeinem ſterb⸗ 
lichen Teil, den ſie geliebt hatte wie nichts in der Welt. Wo 
aber war die unſterbliche Seele? Geiſterte ſie in dieſem 
Raum, der ſo viel Glü eſehen hatte? Haftete ſie an all 
4 den bunten und ſeltenen Bingen, die er, als Zeichen ieh 
Gedenkens in fernen Ländern von dort mitgebracht batte? 
Oder war ſie tröſtend um die Frau, an die ein Fetzen Papier, 

das Wort eines Prieſters ihn geſchmiedet hatte? 

Törichte Fragen, die ſich an Vergangenes hängen. — — 
Bedächtig fuchte Irene unter den exotiſchen Schätzen, 
die den Nebenraum füllten, einen ſchwarzen, mit Gold durch⸗ 
ſchoſſenen Seidenſtoff hervor und verhüllte damit die Büſte. 
Dann kramte fie aus Schränken und Truhen allerlei gu- 
ſammen: Schmuck, wie ihn ferne Völker im Oſten tragen, 
Muſcheln, Geſteine, einen winzigen Dolch, ein paar ſein⸗ 
. gearbeitete Döschen, Zeichnungen, Photographien, alle den⸗ 
ſelben Kopf darſtellend, Briefe, Briefe, Briefe. Das alles 
packte fie in eine ſchwere Eiſenkaſſette, verſchloß fie, behielt 
den Schlüſſel in den Händen. Langſam und feierlich waren 
. Bewegungen, wie die einer Prieſterin bei einem Opfer⸗ 


Das Anſchlagen der Fluxklingel ſchreckte fie auf. Der 
Geldbriefträger. Er brachte ihr den Erlös einer Statuette, 
deren Verkauf in einem Kunſtſalon man ihr geſtern gemeldet 
hatte. In ihrer Trauer hatte ſie kaum mehr daran gedacht. 

ine große, eine febr große Summe, wie man fie nur einem 
Künſtler von hohem Ruf zahlt — oder einem, der durch die 
ode des Tages nach oben getragen wurde. 3 ; 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 23. Novem er 1924. 


in einem Ameiſenhaufen. Erſt die Ferne und die Weite 
füllen den Blick. So etwa iſt der Unterſchied der Betrach⸗ 
tungsweiſe zwiſchen der Zeit und der Ewigkeit. In der 
Zeit ſehen wir nur unſere nächſte Umgebung und Gegen⸗ 
wart. Die alltäglichſten Dinge und unwichtigſten Menſchen 
erſcheinen uns wer weiß wie groß. Die Angſt und Sorge, 
Feigheit und Verzagtheit haben außerdem Vergrößerungs⸗ 
gläſer und machten Rieſen aus Hohlköpfen. Ein zeitlicher 
Mißerfolg, ein einſtweiliges Unterliegen, eine Unglücks⸗ 
ſtunde, ein Leidenstag werden zu unabänderlichen dauern⸗ 
den Qualzuſtänden, zum unentrinnbaren Abgrunde ges 
macht. Es fehlt eben der Ausblick zu den Sternen. Im 
Lichte der Ewigkeit aber verſchwinden die kleinen Verſchlin⸗ 
gungen und Knoten im Schickſalsfaden, dte großen Linien 
werden ſichtbar. Der zeitliche Mißerfolg, das Unterliegen, 
Gedrücktwerden und Unrechterleiden erſcheinen nur als 
Übergänge. Und über dem Abgrund ſieht man die Brücke. 

Sub specie aeternitatis. Im vorigen Jahre 
war ich auf dem Watzmann und ſtieg bei Sonnenaufgang ins 
Tal. Drunten brauten und dampften noch dicke und dichte 
Nebel. Aber die Spitzen der Berge ſtrahlten im hellen 
Morgenſtrahl. Im Tale haben die Leute nur den ebel 
geſehen und feit behauptet, die Sonne fei nicht da, aber oben 
wußte ich's beſſer. So müſſen uns auch wieder die Berg- 
gipfel in der Morgenſonne ſtrahlen, und wir dürfen nicht 
mehr im Nebel dahintappen. Mit anderen Worten, Gott 
muß wieder in ſeiner Herbheit und Heiligkeit das Licht 
unſeres Lebens werden. In den Niederungen, dem ate⸗ 
rialismus und der Philiſterphiloſophie der ſogenannten Ge⸗ 
bildeten hat man Gott vor dem „wiſſenſchaftlichen“ Nebel 
nicht mehr geſehen. Der Krieg und der große Zuſammen⸗ 
bruch haben auch dieſe platte Welt⸗ und Gottesbetrachtung 
zuſammenſtürzen laſſen. Nun taſtet man wieder nach dem 
Bleibenden, nach dem Ewigen. Aber man fängt von unten 
an, ftatt nach oben zu ſteigen. Die Kundgebungen des Tiſch⸗ 
rückens, die Orakel der ſpiritiſtiſchen Zirkel, die Offen⸗ 
barungen der Medien und des „Segenſpenders“ die Lotos- 
blume auf dem Kehlkopfe, die myſtiſchen Ergüſſe exotiſcher 
Propheten von Indien bis Paris werden gläubig Hinge- 
nommen, die Schriften von Artur Dinter, Steiner und wie 
die Spritiſten, Theoſophen, Anthropoſophen ſonſt heißen, als 
höchſte Offenbarungen kritiklos verſchlungen, aber über die 
Offenbarung Gottes in der Bibel wird die Nafe gerümpft 
und über die Wunder des Heiſandes Jeſus Chriſtus qe- 
ſpottet, und doch wird in der Bibel dem Wunderglauben nicht 
halb ſoviel zugemutet als in ſpiritiſtiſchen Sitzungen. Nehmet 
ſtatt des ſpiritiſtiſchen Aufwandes und der theoſophtſchen 
Schriften lieber das Buch der Bücher, die Bibel, zur Hand. 


Vom Menſchenſohn, vom Gottesſohn, 

Das iſt das Wort, der Klang, der Ton, 
Mein Herz klingt ſeine Herrlichkeit 

Von Ewigkeit zu Ewigkeit! (E. M. Arndt.) 


Von dem Bergesgipfel dringen die Sonnenſtrahlen hin⸗ 
unter ins Tal und vertreiben die Nebel. Im Lichte Gottes 
und der Ewigkeit werden Tod und Grab erhellt. Der Tod 
gleicht nun dem großen Meere, das die Erdteile nicht nur 
trennt, ſondern auch verbindet, er verbindet die Erde mit 
dem Himmel, dieſes Leben mit jenem. Ohne die Ewigkeit 


N 


wäre das Leben der Erde und des einzelnen Menſchen finn- 


los. Man darf aber nicht nur einen Teil für ſich allein be⸗ 
trachten, ſondern beide zuſammen. Die Ewigkeit wird vieles 
zur Entfaltung bringen, wozu auf der Erde die Zeit fehlte. 
Man denke nur an die frühvollendeten Kinder, an die in 
der Jugendblüte Dahingerafften! Die Ewigkeit bringt auch 
den gerechten Ausgleich für erlittenes und zugefügtes Un- 
recht. Sub specie aeternitatis braucht niemand an den 
Gräbern der Krieger verzweifelt zu klagen: „Alles um⸗ 
ſonſt!“ Saat braucht Zeit zum Reifen, und Blut noch mehr. 

Vom Bergesgipfel gewinnt auch die Betrachtung der 
Zeitläufte und der Geſchichte ein anderes Geſicht. Die 
großen Linien werden offenbar. Vor Gott find tauſend 
Jahre wie der Tag, der geſtern vergangen th. Die Welt- 
regierung Gottes geht ungeſtört ihren Gang nach dem 
Grundſatze: „Gerechtigkeit erhöhet ein Volk, aber die Sünde 
iſt der Leute Verderben.“ Unrecht frißt an dem unrecht⸗ 
tuenden Volke, und Recht bleibt doch oben. Zeiten ſchein⸗ 
baren Erliegens erſcheinen von der hohen Warte aus als 
Segenszeiten, als Spuren des Aufſtieges wie bei rückwär⸗ 
tiger Betrachtung die dunkle Zeit nach der Niederlage Preu⸗ 
Reng zwiſchen 1807 und 1813, als die hoffnungsſchwangeren 
Jahre der Wiedergeburt aufleuchten. Es kommt nur darauf 
an, daß Solche ſchweren Zeiten ihren Zweck als Läuterung 
und Reining der Seele erfüllen. 

Der Blick auf die Ewigkeit kann uns anch allein an= 
ſpornen, die zeitlichen Güter für gering anaufehen, unſere 


Irene war „in Mode“, ſeitdem ſie ſich entſchloſſen, Her⸗ 
berts Büſte öffentlich auszuſtellen. Sie modellierte, was 
man von ihr verlangte, Silberbräute, Greiſe, Kinder, 
Amoretten, Grabfiguren, Kunſtgewerbliches, modellierte im 
Trotz, unabhängig daſtehen zu wollen, von niemandem etwas 
annehmen zu mijjen — von dem Freunde am wenigſten. 
Dieſer Trotz ſtählte ihre Kraft. Als eine der ganz Wenigen 
ſtand ſie nun über der Not der Zeit. \ 

Ein Gedanke, der fie feit des Freundes Tode gequält, 
wurde zum Entſchluß: Sie mußte die Freundin, jetzt ſeine 
Witwe, aufſuchen. Während ſie nach Hut und Jacke Nach. 
fann fie der vergangenen und doch unſterblichen Liebe nach. 
Was war ſie geweſen? Ein Rauſch? Ein Spiel der Sinne? 
Ein Augenblickswahn mit dem Trug der Ewigkeitsdauer? 
O nein. Ein Zuſammenfließen zweier Seelen, die wo 
nach einem unergründlichen Geſetz von Ewigkeit her eins 
geweſen waren, ein holdes Übereinſtimmen im großen, und 
doch wieder ein Sichergänzen in kleinen Verſchiedenheiten. 
Das ſichere Gefühl, nicht ohne einander leben zu können — 
ſterben zu müſſen, wenn der andere ſtürbe. 

Im erſten Augenblick, als Irene die Nachricht ſeines 
Todes erhalten, war die Verſuchung auf ſie zugetreten als 
etwas Unentrinnbares, und damit eine ſelige Vorahnung 
des Auslöſchens — vielleicht des Ineinandermündens, des 
Wiederfindens auf einem fremden Stern. 

Dann hatte ſie die Verſuchung niedergerungen. Da iſt 
ein ethiſches Geſetz, das verlangt, jede Schuld ſolle ihre 
Sühne finden. Und Schuld war es geweſen nach Menſchen⸗ 
geſetzen, wenn auch ihr eigenes Gewiſſen fie lachend fret 
ſprach. Denn jede große Liebe trägt die Gewähr ihres 
Rechtes und ihrer Heiligkeit in ſich. Bereuen hieße ſoviel, 
wie dieſe Liebe verleugnen — — — 

Gleichviel! Vor ihr lag die Sühne. Lag die Pflicht, 
jener beizuſtehen, die nun ärmer war als fie — — 

Nun ſtand ſie vor der Freundin. Die hockte in ihrem 
ſchwarzen Witwengewande vor einem Haufen Männer⸗ 
kleidung, von der ſie allerlei ausſuchte. 


a fie den Beſuch erblickte, ſchnellte fie 


„Dit kommſt zu mir? Das wagſt du? 
meinen Mann genommen! 

„Nicht doch, Marianne,” erwiderte die andere ſanft. „Ich 
habe dir nichts genommen. Nur das nahm ich, was dir nie⸗ 
mals gehörte. Nein, fabre nicht heftig auf. Bift du von dem 


auf und rief 


w 
Du haft mir 


„Recht zugeſtehen, für die Straßenreinigung eine beſondere 27 


ſtürzten aus ihren Auger 
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Kräfte aus Liebe zu verzehren für unſere Brüder, für 
Heimat und Volk. Um einen ew'gen Kranz dies arme Leben 2 
ganz. W 
Solch einen Standpunkt brauchen wir in der jetzigen 9 
Zeit der Haltloſigkeit, des Sterbens und Vergehens, der u 
Maut- und Planloſigkeit. Sub specie aeternitatis. A 


Ewigkeit, in die Zeit 
Leuchte hell hinein, 5 
Daß uns werde klein das Kleine & 
Und das Große groß erſcheine, i ' 
Sel'ge Ewigkeit. si 
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Stadtverordnetenverſammlung. A 
Bromberg, 21. November. de 
N 


Die geſtrige Sitzung der Bromberger Stadtverordneten⸗ 
verfammlung begann ausnahmsweiſe ziemlich pünktlich, die 
Beratungen jedoch nahmen einen ſehr ſchleppenden Verlauf, 
ſodaß die Verſammlung erſt nach mehreren Stunden aus⸗ F 
einandergehen konnte. Das größte Intereſſe beanſpruchte 7 
der Antrag des Magiſtrats auf eine endgültige Regelung 7 
der Erhebung der Straßenreinigungs⸗ A 
gebühren, über den denn auch länger als 11% Stunden k 
beraten wurde. Wie bereits geſtern mitgeteilt, fand die 
Magiſtratsvorlage eine große Stimmenmehrheit und wurde 
ſomit angenommen. ; M 

Die Sitzung begann mit der Ehrung des vor einigen N 
Tagen verftorbenen Stadtverordneten Blumenthal vom i 
Deutſchen Klub, dem der Stadtverordnetenvorſteher warme so 
Worte des Gedenkens widmete. Er gab feinem Bedauern 
darüber Ausdruck, daß der Tod dieſes Mitglied der Bere 
ſammlung außerhalb der Grenzen Brombergs erreicht hat, 
ſo daß die Verſammlung nicht die Möglichkeit hatte, an dem 
Trauergefolge teilzunehmen. Die Verſammelten ehrten 
das Gedenken durch Erheben von ihren Sitzen. 45 

Nach Einführung des neuen Stadtverordneten aus der 
Liſte der Nationalen Arbeiterpartei, Wofeiech Dukat, 
wurde eine Reihe von aktuellen Fragen erledigt, welche die 
Verſammlung zum großen Teil ſchon in den früheren T 
Sitzungen beſchäftigt hatten. U. a. wurde der Betrag von 
13176 zi bewilligt, die bei der Anweſenheit des Staats⸗ 
präſidenten in Bromberg ausgegeben worden waren. Eine 
weitere Magiſtratsvorlage auf Erhebung einer be⸗ 
ſonderen Steuer von vermieteten Zimmern 
in Hotels, Penſionaten und möblierten 
Wohnungen wurde vertagt und einer Kommiſſion zur 
erneuten Prüfung überwieſen, da der Magiſtrat in ſeinem 
Projekt eine Beſteuerung der vermieteten möblierten Rim vi 


mer in Privatwohnungen vorſah, was die Verſammlung je 
als ungerecht erachtete. 55 A 

Eingehend unterhielt man fih ſodann über den Maata W 
ſtratsantrag auf Genehmigung des bekannten Statuts für 
die Erhebung einer Straßenreinigungs⸗ 
ſteuer. Während verſchiedene Redner einzelne Punkte des 


Statuts bekämpften, fo u. a. die Beſtimmung daß der Haus⸗ 
beſitzer das Recht haben ſolle, die Steuer anteilig auf die 
Mieter abzuwälzen, trat der Stadtv. Kruſe entſchieden ) 
gegen dieſe Magiſtratsvorlage auf, da fie dem zugrunde 
gekegten Geſetz widerſpräche. Die Straßenreinigungs⸗ fw 
anftalt fet keine Wohlfahrtseinrichtung im Sinne des Ge⸗ Dr 
ſetzes und daher könne man dem Magiſtrat auch nicht das 


Gebühr zu erheben. Die Straßenreinigungsgebühr folte IM) 
auf mehrmaliges Drängen der Stadtverordneten hin durch 


die Wohnungsſteuer abgelöſt werden. Unſtatthaft fet es nun. 
eine zweite Wohnungsſteuer — und als ſolche miiſſe die ws 
Straßenreinſaungsgebühr betrachtet werden, da fie auf 
Grund der Vorkriegsmiete erhoben wird — einzuziehen. 


Unzuläſſia ſei es ferner, daß das Statut rückmirkende Kraft 
vom 1. Juli d. J. erhalten folle, da der Maaſſtrat ſeinerzeit I 
nur die Ermächtigung erhalten habe, die Gebühren für die 5 
Straßenreinigung bis zum 1. Juli d. J. zu erheben. Redner j 
beantragte die Ablehnung der Maaiſtratsvorlage, auf jeden 
Fall aber den Gültigkeitstermin des Statuts, vorausgeſetzt. 
daß es angenommen werden ſollte, auf den 1. Januar 1925 5 
feſtzuſetzen. 0 ET 

Vom Maniftratstifhe aus wurde der Nachweis zu 
führen verſucht, daß es ſich bei der Straßenreinigung um P 
eine Wohlfahrtseinrichtung im Sinne des Wortes handele Ey 
und die Stadt ſich daher aus wirtſchaftlichen Gründen nicht 
des Rechtes begeben könne, von der Befugnis aur Cin- 
ziehung der Steuer Gebrauch zu machen. Der Antrag 
Kruſe wurde gegen die Stimmen der vier anweſenden 


Frauengrößenwahn beſeſſen, daß du meinſt, eine Frau könne 
einem Manne alles ſein?“ 

„Ich bin Herberts Frau geweſen! Ich habe ihm alles 
gegeben, was ich zu geben hatte!“ 

„Gewiß. Und vielleicht iſt's mehr geweſen, als was ich 
gab. Wer kann das abmeſſen und abwiegen! Was ge ört 
uns denn allein? Wir alle müſſen begreifen, daß wir teilen 
müſſen, wieder und wieder teilen — eine bittere Wahr⸗ 
heit, Marianne.“ 3 

„Du warft ihm mehr als ich. Ich ſtand immer im 
Schatten.“ : \ 

„Nein, Marianne. Du warſt das, was zu ihm gehörte, 
vielleicht der Alltag, aber doch das Berechtigte, das Blei⸗ 
bende. Das Feuer feines Herdes, ich nur eine Kerze auf 
feiner Feſttafel. Du darfit Trauer um deinen Mann 
tragen, — ich muß in meinem gewohnten Kleide gehen, ihn 
verleugnen vor der Welt. Herbert verſtand zu leben, ihr 
hattet gute Tage. Das iſt ein für allemal vorüber. Dein 
Mann hatte keine Stellung, die dir eine Penſion bringen 
könnte. Ich aber habe mehr, als ich für mich gebrauche.“ 

„Ah, du willſt dich loskaufen — ich verſtehe dich!“ ſchrie 
Marianne verzweifelt. Je heftiger ſie wurde, um ſo ruhiger 
wurde Irene. Sie faßte die widerſtrebende Hand der 
Freundin mit feſtem Druck: ; 

„Nenne es nicht loskaufen. Ich will ſühnen, was ich dir 
ee getan habe. Laß mich für dich arbeiten, es ſoll mir 

onne und Genugtuung ſein. Laß mich dir das Leben er⸗ 
leichtern, es wird voxausſichtlich mit ungeahnter Härte jetzt 
auf dich zutreten. Als er noch lebte, habe ich dir wohl unabes 
ſichtlich Steine in den Weg geworfen — gönne es mir nun, N 
daß ich dir die Steine, die jeder Tag neu wirft, aus dem 
Wege räume. Ich ſage nicht: habe mich lieb — das zu ver⸗ 
langen würde übermenſchlich ſein — ich bitte nur: laß mich 
mit dir trauern. Wir beide haben Unerſetzliches verloren, 
ſind beide gleich einſam.“ 

Ihre Kraft war zu Ende. Die Stimme brach, Tränen 


Und plötzlich lag ſie durch einen großen Impuls hin⸗ 
geſchleudert, zu den Füßen der Freundin und barg ihr 
ſchluchzendes Haupt auf deren Knie. 

„Marianne, vergib mir — vergibt mir —“ 

Und jene beugte ſich zu ihr, das Herz voll widerſtrei⸗ 
tender Empfindungen, aber doch bezwungen von der Demut 
einer ehemals Stolzen, Bewußten: ; 

will es verſuchen, n 


deutſchen Stadtverordneten und einiger Mitglieder der Ber- 
ſammlung anderer Parteien abgelehnt und der Magt- 
ſtratsantrag mit kleinen redaktionellen Anderungen 
angenommen. 

Die Gebühr wird nach dem Statut von ſämtlichen Haus⸗ 
beſitzern erhoben werden, die jedodoch das Recht haben, 
einen entſprechenden Anteil von den Mietern einzuziehen. 

Unter den freien Anträgen verdient die angeſchnittene 

rage der Abtrennung von ſechs nördlichen 

reiſen von der Wofewodſchaft Poſen Er 
wähnung. Es wurde eine Kommiſſion gewählt, die ein ent⸗ 
ſprechendes Material vorbereiten ſoll, das in der für 
Donnerstag angeſetzten außerordentlichen Verſammlung 
beſprochen werden ſoll. 


Dr. Eckeners Heimlehr. 


„ Dr. Eckener trifft am Sonntag an Bord des „Columbus“ 
in Bremerhaven ein. Zu ſeinem Empfang ſind bereits 
größere Vorbereitungen getroffen worden, um den erfolg⸗ 
reichen Pionier deutſcher Wiſſenſchaft und Technik würdig 
zu begrüßen. Soweit bisher feſtſteht, werden die offiziellen 
Vertreter der Regierung, der Behörden uſw. ſich am Sonn⸗ 
tag morgen unter Führung des Staatsſekretärs Krohne im 
Gebäude des Norddeutſchen Lloyd verſammeln. Sobald das 
Schiff ſich dem Hafen nähert, werden die Vertreter der 
Reichs⸗ und Staatsregierung uſw. mit einem Dampfer des 
Norddeutſchen Lloyd dem „Columbus“ entgegenfahren. 

Noch auf See wird dann in einem der Salons des 
Ozeanſchiffes die offizielle Begrüßung ſtattfinden, bei der 
Staatsſekretär Krohne im Namen des Reichspräſidenten und 
des Reichskanzlers Dr. Eckener die Glückwünſche der Heimat 
ausſprechen wird. Bevor Dr. Eckener fih nach Friedrichs⸗ 
hafen begibt, wird er etwa eine Woche in Berlin verweilen, 
wo der Reichspräſident ihm zu Ehren am Mittwoch, den 26., 
ein Frühſtück gibt. Bei ſeiner Ankunft in Friedrichshafen 
iſt ein großer Empfang vorbereitet, an dem alle Angehörigen 
der Werft teilnehmen. Am Abend wird Dr. Eckener ein 
Fackelzug dargebracht werden. 


Kleine Rundſchan. 


„ Schädlingsbekämpfung vom Flugzeug aus. Ein inter- 

x eſſanter Verſuch der Inſektenbekämpfung mit Hilfe von 
Sy Flugzeugen wurde kürzlich, nach dem „Nachrichtenblatt des 
K deutſchen Pflanzenſchutzdienſtes“ vom Entomologiſchen In⸗ 
t ſtitut des Staates Ohio unternommen. In der Ortfchaft 
Troy war ein gegen zweieinhalb Hektar großer Beſtand von 
Katalpenbäumen derart von Raupen befallen, daß ihm 
völlige Vernichtung drohte. Das Inſtitut ſchickte ein Flug⸗ 
zeug hin, das mit 90 Kilogramm Bleiarſenat in Pulverform 

und beſonderen Verſtäubungsapparaten ausgerüſtet war; 
beet niedrigem Flug über den Baumwipfeln wurde das 
| Giftpulver ausgeitreut. Der Erfolg war überraſchend. 
N Nach drei Tagen fand man Millionen von Raupen tot auf 
1 dem Boden liegen, der an den Stämmen und Aſten hängen⸗ 
5 gebliebene Reſt war ebenfalls tot. Man will nunmehr daran 
f gehen, durch Flugzeuge mit noch weiter vervollkommneten 
Appgraten zu Giftaus treuung auch größere Waldungen von 
im Übermaß auftretenden ſchädlichen Inſekten zu befreien. 


Handels ⸗Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 21. November. 
Kauf. Belgien 25,24½, 25,37 25,12; Holland —, 210-208: Lon don 
24,04, 24,16—23,92; Neuyork 5,18½, 5,21—5,16; Paris 27,52, 
27,65—27,39; Prag 15,55, 15,62 15,48; Schweiz 100,20, 100,70 —99, 70; 
Wien 7,38 ½ 7,35—7,39; Italien 22,1, 22,72— 22,50. — Devi ſe n! 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,17½, 5,20—5,15. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 21. November. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 129,301 Geld, 129.949 Brief; 100 Zloty 104,48 Geld, 105,02 


Umſätze. Verkauf — 


PES 


Gn den Snbhihafebern N lgaligen, 


Oſtgalizien, im November 1924. 
j (Von unferem Sonderberichterſtatter.) 


s Zu den wertvollſten Schätzen, die die Natur dem polni- 
1 55 Een Lande verliehen hat, gehören zweifellos die I- 
50 elder Galiziens. Wen das Schickſal einmal nach Oft- 
Bata verſchlägt, der ſollte es nicht verſäumen, auch den 
tätten der Olinduſtrie einen Beſuch abzuſtatten, deren es 
mehrere gibt. Nächſt Boryslaw und Drohobyed ift 
wohl Bitköw das bedeutendſte Olzentrum Sſtgaliziens, 
und es ſoll im folgenden kurz ein Beſuch des Naphthaquell⸗ 
gebietes beſchrieben werden. 
Die Eiſenbahnſtation für Bitköw ift das etwa 1½ Stun⸗ 
den Bahnfahrt in ſüdweſtlicher Richtung von Stanislau ent- 
fernt liegende Städtchen Nad worn a. Hier beginnt das 
EN herrliche Karpathenbergland. Eine Autobusverbindung 
führt durch das äußerſt armſelige, während des Krieges zum 
i roßen Teil zerſtörte und noch nicht wieder aufgebaute 
tädtchen etwa eine Stunde bergeinwärts nach Bitköw. 
Bei der Ankunft dort iſt man weidlich durchgerüttelt und 
geſchüttelt, denn ſelbſt ein gut gefedertes Auto ergeht ſich auf 
pſtgaliziſchen Straßen in den wunderlichſten Sprüngen. 
Die Ankunft im Naphthagebiet verrät der Geruch, der ſich 
e nach der Windrichtung mehr oder weniger unangenehm 
bemerkbar macht. ; 2) 
f Das Dorf Bittöm liegt in etwa 550 bis 600 Meter 
Höhe über dem Meeresſpiegel in einem engen Talkeſſel, 
rings umgeben von einem faſt hufeiſenförmigen Berges⸗ 
zuge von 800 Meter Höhe. An dem mit Laubwald bes 
wuachſenen, ziemlich ſteilen Bergeshange klebt förmlich eine 
F große Anzahl von Bohrtürmen. Einige haben ein ſchmutzig⸗ 
graues Ausſehen, ein Zeichen, daß in ihnen bereits Rohöl 
gefördert wird; andere ſind noch recht ſauber und neu, 
in ihnen bohrt man erft nach Ol. Bitköw allein beſitzt über 
150 Bohrtürme. Im Tale befinden ſich die Werkſtätten, der 
größte Teil der Beamten⸗ und Arbeiterhäuſer, das Elek⸗ 
trizitätswerk, das Beamtenkaſino, die Oltanks und einige 
Bohrtürme. Auch ein Kino ift im Bau, um der mit der 
ſtädtiſchen Bir’ ation nur in ſchwacher Verbindung ſtehen⸗ 
den Bevölkerung einige Unterhaltung zu bieten. Will man 
zu den auf der Höhe gelegenen Bohrtürmen und Beamten⸗ 
“N äufern, fo bedient man ſich des ſogenannten „Haſpels“. 
bi; Es ift dies eine einfache Feldbahnlore, die auf dem in einem 
Winkel von etwa 40 Grad anſteigenden Gleis mittels eines 
y Drahtſeils hochgewunden wird. Für ſchwindelfreie Beſucher 
iſt die Fahrt mit dem „Haſpel“ ein Genuß. Immer ſchöner 
wird die Ausſicht, je höher man kommt, und mit einem 
Blick umfaßt man den ganzen Talkeſſel, die bunten Häuſer 
tief unten, die bewaldeten Bergeshänge mit den vielen 
Bohrtürmen zur Seite. t 
10 Ein Bohrturm ähnelt in ſeiner Geſtalt faſt einer 
Hirche. An den etwa 15 Meter hohen, viereckigen, aus 
rettern gezimmerten eigentlichen Turm ſchließt ſich ein 
ebenfalls aus Brettern gezimmerter Schuppen an, in dem 
die Betriebsdampfmaſchine untergebracht iſt. In der Mitte 
ber von dem Turm bedeckten Erdfläche befindet ſich das 
BVoßhrloch. Das Erbohren von Ol iſt in Galizien meiſt 
Glücksſache. Im Gegenſatz zu den kanadiſchen Olfeldern, 
die meiſt einen gleichmäßigen, wagerechten Verlauf haben, 
ſind die ölhaltigen Erdſchichten hier hügelartig gewellt, fo 
daß die Ölfunde recht erhebliche Tiefenunterſchiede aufweiſen. 


Brief; 1 amerikaniſcher Dollar 5,4052 Geld, 5,4823 Brief; Scheck 
London 25,16 Geld, 25,16 Brief. Telegr. Auszahlungen: Berlin 


Reichsmark 129,052 Geld, 129,698 Brief; Neuyork 1 Dollar 5,4164 
Geld, 5,4486 Brief; Warſchau 100 Zloty 103,74 Geld, 104,26 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe 


In Billionen In Billionen 


Auszahlungen 21. November 20. November 

in Mark Geld Brief Geld Brief 
Buenos-Aires , 1 Pef. 1.5925 1,6025 1,69 1,61 
Saban 1 Den 1,60 1.61 1.595 1,605 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.305 2.325 2.31 2.33 
London . 1 Pfd. Stel, 19.41 19.51 19.395 19.495 
Neuyork . . Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.475 0.485 0.48 0.49 
Amſterdam . . 100 Fl. 168.48 169.32 163,38 169,22 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 20.325 20.425 20.19 20.29 
Chriſtiania .. 100 Kr. 62.04 62.36 61.84 62.16 
Danzig. . . 100 Gulden 77.08 77.44 77.06 7.44 
Helſingfors 100 finn M. 10,525 10,585 10,5354] 10,595 
Italien . . 109 Lira 18,22 18,32 18,14 18,24 
Jugoflavien 100 Dinar 6.08 6.11 6.075 6,105 
Kopenhagen, . 100 Kr. 73.72 74,08 73.57 74.03 
Liſſabon . . 100 Eleuto 18.48 18.54 18.46 18.54 
Paris. . . 100 Fre. 22.20 22.30 22.00 22.12 
N 100 Kr. 12.60 12.66 12.52 12.58 
Schweiz.. . 100 Fre 80,81 81.21 80,81 81.21 
Soc 190 Leva 3.05 3.07 3.05 3.07 
Spanien . . . 100 Pef, 58.98 57.24 56.91 57,19 
Stockholm. . . 100 Kr. 112.47 113.03 112.47 113.03 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.63 5.65 5.63 5.65 
Wien . .100000 Kr. 5.905 2,935 5,605 5,935 


Züricher Börſe vom 21. November. Neuyork 5,18½, London 
24,01, Paris 27,22½, Wien 73, Prag 15,47½, Italien 22,50, Belgien 
25,05, Holland 208 ½, Berlin 123½. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 ZI., 1 Dollar, 
große Scheine 5,16 BI, kleine Scheine 5,16 31. 1 Pfund Sterling 
23,72 Bł.. 100 franz. Franken 27,09 Bl, 100 Schweizer Franken 


98,95 IL. 2 
Aktien mars. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 21. November. Für nom. 1000 
Mkp. in Zloty. Bankaktien: Kwilecki, Potocki i Ska. 1. bis 
8. Em. 4,20. Bank Przemyskowesw 1.—2. Em. 2,75. Bank Pw. 
Spölek Zarobk. 1.—11. Em. 6,20. — Induſtrie aktien: Browar 
Krotoszynski 1.—5. Em. 1,80. H. Cegielski 1.—9. Em. 0,55. Cen⸗ 
trala Rolniköw 1.—7. Em. 0,60. Centrala Skör 1.5, Em. 1,40, 
Goplana 1.—3. Em. 3,75. C. Hartwig 1.—7. Em. 1,15. Herzfeld- 
Viktorius 1.—3. Em. 3,00. Dr. Roman May 1.—5. Em. 28. Miyn 
Ziemianski 1.—2. Em. 1,50. S. Pendowski 1.—2. Em. (exkl. Kup.) 
0,40. Plötno 1.—3. Em. 0,25. Poan. Spokka Drzewna 1.—7. Em. 
0,60. Tri 1.—3. Em. 11. Wytwornia Chemiezna 1.—6. Em. 0,25. 


Tendenz: behauptet. 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Peſener Getreidebörſe vom 
21. Novbr. Die Sroßkandelspreiſe verkehen ſich für 108 Kiloer, 
= Derpelzentner bei ſofortiger Waganu-Lieierung in Zloty. 

Weizen 27,00, Roggen 20,50 — 21,50, Weizenmehl 65% inkl. 
Säcke) 40,50—42,50, Noggenmehl (70% inkl. Säde 30,00 — 22,00, 
Roggenmehl (65°, inkl. Säcke) 34,25, Brauereigerke 26,00 — 27,00. 
Fabrikkortoffeln 3.50, Weizenkſeie 1100. Roggenkleie 13.50. Safer 
22,25, Roggenſtroh (loje) ——, Roggenſtroh (gepr.) ——, Heu (lofe) 
—— Seu (gepr.) —.—. 

Für Weizen und Hafer Transaktionspreiſe, alle anderen In⸗ 
formationspreiſe. Tendenz: Schwach. Gerſte in auserleſenen 
Qualitäten und Fabrikkartoffeln an den Grenzſtationen über 
Notierung. Die Marktlage iit ſchwach, der Bargeldmangel er⸗ 
ſchwert die Transaktionen. 

Danziger Getreidebörſe vom 21. November. 
Weizen behauptet 126—130 pfd. 13,95—15,00, 118—122 pfd. 12,00 bis 
13,20, Roggen matter 13,00—13,40 Gulden, Gerſte feinite kufawiſche 
bis 15,00, Gerſte mittel flau 13,50—14,00, Hafer unverändert 11,0 
bis 12,00, Erbſen kleine unverändert 12,00—13,50, Viktoria⸗ unver⸗ 
ändert 15,00—18,50, allerfeinſte bis 22,00, Roggenkleie 8,50, Weizen⸗ 
kleie 9,00 Gulden pro Zentner. Alles franfo Danzig. Weizenmehl 
60proz. Ausm. 46,00—48,00 Gulden per 100 Kg., Roggenmehl 65proz. 
Ausm. 38,00 —40,00 Gulden per 100 Kg. 

Berliner Produktenbericht vom 21. November. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märkiſcher 
204—212, pommerſcher 206, Tendenz matt, Roggen märkiſcher 201 
bis 203, pommerſcher 197, ruhig, Sommergerſte 217—243, Futter⸗ 
gerſte 190—200, matt, Hafer märkiſcher 165—171, pommerſcher 157 
bis 164, matt, Weizenmehl für 100 Kg. 28,50—31, matt, Roggen⸗ 
mehl 27,75—90,50, matt, Weizenkleie 13,20—13,50, feft, Roggenkleie 
12, ruhig, Raps für 1000 Kg. 400, ſtetig, Leinſaat 420—430, ſtetig, 
Viktoriaerbſen für 100 Kg. 32—34, kleine Speiſeerbſen 21—24, 


In der Bohrtechnik gibt es zwei verſchiedene Syſteme, das 


galiziſch⸗kanadiſche und das kaliſorniſche. Erſteres beruht 
darauf, daß der Bohrmeißel an Stahlſtangen beſeſtigt wird, 
ſo daß ihm durch Stoßen ein größerer Druck verliehen wer⸗ 
den kann, während er bei letzterem nur an einem Drahtſeil 
befeſtigt durch ſein Schwergewicht wirkt. Das Bohrloch wird 
vor der Verſtopfung durch nachſickernde Erdſchichten durch 
die ſogenannten „Dimensionen“ geſchützt. Die Dimer- 
ſionen find lange Stahlröhren mit einem Durchmeſſer von 
5 bis 20 Zoll. Ju Anfang der Bohrtätigkeit in den oberen, 
weichen Erdſchichten bedient man ſich zunächſt der größten 
Diwenſionen von 18 oder 20 Zoll. Jedoch kann ein ſo 
großer Bohrmeißel in härtere Schichten nicht eindringen, 
und die Dimenſionen müſſen verringert werden. Geht der 
Bohrmeißel einer beſtimmten Dimenſion nicht mehr tiefer, 
ſo wird die ſeiner Breite entſprechende Stahlröhre in das 
erbohrte Loch hineingezwängt und dann bohrt man mit dem 
nächſt kleineren Meißel weiter. Es gibt beſonders harte 
Steinſchichten, in denen der Meißel täglich nur wenige Zoll 
vorwärtsdringt. Die gleichzeitig drehende und ſtoßende Be- 


wegung des Bohrmeißels wird durch eine einfache Hebelvor⸗ 


5 — 7 mit Menſchen⸗ oder Pferdekraft betrieben, hervor⸗ 
gerufen. 
n 800 bis 1200 Metern. Das Ol bildet nicht einheitliche 
Adern oder Teiche, ſondern es befindet ſich dort eine mit Ol 
durchtränkte Sandſchicht. Der Erddruck treibt das Ol in die 
unterſte Bohrloch⸗-Dimenſion hinein, von wo aus es daun 
zutage gefördert wird. 5 
Dies geſchieht auf folgende Weiſe: in dem an den Bohr⸗ 
turm ſich anſchließenden Schuppen befindet ſich, wie ſchon 
vorher erwähnt, die Betriebs maſchine, die mittels 
Riemenſcheiben mit einer großen Drahtſeilſpule 
verbunden iſt. Das Drahtſeil iſt ſo lang, wie das Bohrloch 
tief iſt. Von der Spule führt es hinauf in den Kopf des 
Bohrturmes und von dort über ein ſenkrecht über dem 
Bohrloch angebrachtes Räderwerk in das Bohrloch hinein. 
An ſeinem unteren Ende befindet ſich der ſogenannte 
Löffel“, ein zylinderförmiges, der Breite der unterſten 
Dimenfion entſprechendes langes Gefäß mit etwa 100 Liter 
Inhalt. Wird diefer „Löffel“ hinuntergelaſſen, fo iit das an 
ſeinem unteren Teil befindliche Ventil geöffnet. Hat er das 
in dem Bohrloch befindliche Ol erreicht und ſich damit ge- 
füllt, fo ſchließt fih das Ventil und die grau⸗grüne Olmaſſe 
wird hinaufgezogen und in einen Behälter entleert. Von 
dieſem Behälter führen Leitungsröhren teils übexirdiſch, 
teils unterirdiſch, teils auf der Erde zu den Oltanks im 
Tale. Das hier angeſammelte Rohöl wird, da Bitköw keine 
eigene Bahnſtation beſitzt, ebenfalls in Leitungen nach Nad- 
wörng geleitet und dort in die Waggontanks gefüllt. In 
den Olraffinerien ſtellt man dann daraus die verſchiedenen 
Naphthaprodukte her. Das in Bitköw gewonnene Rohöl iſt 
ſehr ſtark benzinhaltig, bis zu 80 Prozent. In einem ſolchen 
Bohrturm ift es daher auch der Feuersgeſahr wegen ſtreng 
unterſagt zu rauchen. Ebenſo empfiehlt es ſich nicht, mit 
beſſeren Kleidern in den Bohrturm bineinzugehen, da alle 
Gegenſtände ölig und ſchmierig ſind. 
Die Produktions fähigkeit der Bohrtürme ift 
ſehr verſchieden, im Durchſchnitt ergeben fie täglich etwa 
1 bis 2 Waggon Rohöl, doch gibt es, namentlich in Boryslaw, 
auch ſolche Türme, die bis zu 20 Waggon täglich liefern. 
Ebenſo ift die Produktions dauer febr verſchieden. Ein 
Bohrloch kann ſehr bald erſchöpft, kann aber auch Jahrzehnte 
hindurch ergiebig ſein. Außer dem Rohöl wird noch ein 
weiteres, ſehr wichtiges Produkt aus den Bohrlöchern ge⸗ 


(Nichtamtlich.) 


In Bittów findet fih das Rohöl in einer Tiefe 


Futtererbſen 19—20, Peluſchken 1616,50, Ackerbohnen 21,52, 
Wicken 17—18, blaue Lupinen 13—14, gelbe Lupinen 15—17, Serras 
delle alte 11—12, nue 16—17,50, Raps kuchen 16,20—16,50, Leinkuchen 
2550—26, Trockenſchnitzel prompt . 8,50—8,70, Suteridnigel 18—20, 
Torfmelaſſe 8, Kartoffelflocken 18—18,25. 

Nichtamtliche Rauhfutternotierungen per 50 Kg. ab Station. 
Weizen- und Roggenſtroh drahtgepreßt 1,10—1,30, Haferſtroh desgl. 
1,00—1,20, Roggen» und Weizenſtroh bindfadengepreßt und gebün⸗ 
deltes Roggenlangſtroh je nach Frachtlager, Heu gutes 3,05— 3,25, 
degl. handelsüblich 2,10—2,80, Kartoffeln weiße 1,80, degl. rote 2,10, 
gelbfleiſchige 2,70 (Erzeugerpreiſe). í 


Materialienmarkt. 


Firnis. Bromberg, 17. November. Stettiner Olfirnis 
2,10 Zloty für 1 Kg. loko Bromberg. 

Thorn, 19. November. Gegerbtes Leder 4,50—4,80 Zloty pro 
e ſchwarz 2,20, Lackleder Ia 3,0, Ia 2,88 Zloty 
pro Fuß. j 

Leder und Gerbſtoffe. Krakau, 18. November. Rindsroh⸗ 
leder 1,20—1,30 Zloty pro Kg., Kalbsfelle das Stück 7—8 Zoty, 
Pferdehäute 18—20 das Stück, Ziegenfelle 5—6 Blot. Sohlen in 
Halbſtücken für 1 Kg. einheimiſch 0,80—0,85, ausländiſch 0,85—0,90 
Dollar. Bockskalf, ſchwarz, für einen Fuß heimiſch 0,30—0,35, augs 
ländiſch 0,400 45 Dollar. Chevreau, ſchwarz, für 1 Fuß heimiſch 
0,25—0,35, ausländiſch 0,80—0,42 Dollar; farbig heimiſch 0,30—0,40, 
ausländiſch 0,35—0,45 Dollar. Seiten und Hälſe für 1 Kg. 2,00 
Ztoty, Juchtenleder heimiſch pro Kg. 8,50, ausländiſch 8,70—9 Ztoty. 
Heimiſche Rohware war in der verflohenen Woche etwas feſter im 
Preiſe mit Rückſicht auf die größere Ausfuhr. Nachfrage im allge⸗ 
meinen ſchwach. Der Bedarf beſchränkt ſich im allgemeinen auf 
Juchten ſchlechterer Qualität. Der Verkauf beſſerer Ware wird 
beeinträchtigt durch große Mengen eingeführten Schuhwerks aller 
Art aus dem Auslande. Auch der ſchöne Herbſt ſchränkt den Be⸗ 
darf ein, der ſonſt um diefe Zeit ſtärker tft. 

Karbid. Bromberg, 17. November. Karbid für 100 Kg. 
loko Bromberg ohne Verpackung (für Verpackung 4,50 Zloty Zur 
ſchlag) von 7—15 — 44, von 15—80 — 45,00 Zloty. 


Viehmarkt, 


Wromberger Schlachthausbericht vom 22. November. Se⸗ 
iehlactel wurden am 19. Novbr.: 32 Stüc Nindviek, 23 Ralber, 
153 Schweine. 33 Schafe, 1 Ziege. — Pferd. Ferkel: am 20. Novbr.: 
37 Stück Kindwieh, 7 Kälber, 79 Schweine. 5 Schafe, 2 Ziegen 
2 Pferde: a een A ee 37 Kälber, 263 
Schweine, 32 afe, — Biegen, erde, 5 

Des wurden den 21. Novbr, folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 
Notiert: 


indfleiſch: Schweine fleiſch : 
I. Klasse a t I. Klaſſe 0,74—0,78 3i 
I, „ 0,45—0,55 „ 18 6—0.72 3 
Halbfleiſch: ` Sammelfleiib: 
DL Klaſſe 0,60—0,65 31. J. Klaſſe 0,50 
II. A 0,50 0 II. G R " 
III. * a So ” III. " a * 
Wo ener Viehmarkt vom 21. Novbr. Ohne Gewähr.) 


Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm: 

Rinder: E Sorte 88—90 Zloty, 2. Sorte 70—72 Ztoty, 3. Sorte 
50—52 Zloty. kr 1408 Jet 1. Sorte 124—126 Zloty, 2. Sorte 
116 Zloty, 3. Sorte otn. 4 5 

2a Yiuitrieb betrua: 2 Ochſen, 15 Tunen, 23 Kühe, 42 Kälber, 
302 Schweine, 315 Ferkel (für 6—8 Wochen alte 9—11 Zloty, 
für 9 Wochen alte 14—19 Zloty), 52 Edafe, 64 Ziegen. — Tens 


denz: Ruhig. 


— — 


Qualitäts- Wäsche 
Qualitäts-Krawatten 
Qualitäts-Handschuhe 


riesige Auswahl und billigste Preise. 29349 


| Adam Ziemski, Bydgoszcz, Gdańska 21. 


Wa erſtandsnachrichten. 
er Waſſerſtand der Weichſel betrug am 21. November in 
an — 210 (2,48), Zawichoſt 0,60 (0,60), Warſchau 0,87 (0.90), 
Ploct 0,53 (0,54), Thorn 0,26 (0,31), Fordon 0,38 (0,43), Culm 0,38 
(0,39),. Graudenz 0,38: (0,45), Kurzebrak 0,95 (0,94), Montau 0,42 
(0,44), Pieter 0,34 (0,36), Dirſchau 0,12 (0,16), Einlage 2,10 (2,30), 
Schiewenhorſt 2,32 (2,40) Meter. 


wonren, das Erdgas. Ständig ſieht man aus dem Bohr» 
{pn in mehr ober minder ſtarkem Strome das dunſtartige 
Gas ausdringen. Dieſes Gas wird ebenfalls aufgefangen 
und in Behälter geleitet. Von hier aus verſorgt man poos 
die Keſſel⸗ und Privathäuſer mit diciem guten und nützl chen 
Brennſtoff. Kohle oder Holz wird in Bitköw gar nicht ge⸗ 
brannt, obwohl gerade letzteres im Überfluß vorhanden iſt. 
Die Hausfrauen kochen nur auf Gas und beſitzen ausſchließ⸗ 
lich Gasöfen, ebenſo wie jede Dampfmaſchine nur mit Erd⸗ 
eas befeuert wird. So wie es aus der Erde dringt, ift es 
gebrauchsfähig. i 

In dieſem Jahre ift die Produktionstätigkeit in Bitköw 
ſehr ſchwach. Die Firmen haben teilweiſe der ſchlechten 
Wirtſchaftslage wegen zwei Drittel der Arbeits⸗ 
kräfte entlaſſen müſſen. Überall macht ſich ein großer 
Geldmangel bemerkbar. Die Naphthainduſtrie liegt zumeiſt 
in den nden von ausländiſchen Großinduſtriellen. 
Amerikaniſche Geldmänner, der öſterreichiſche 
Jude Boſel, Franzoſen haben überall großes Ka⸗ 
pital hineingeſteckt. 
Amerikanern. Während andere Firmen der Geldknappheit 
wegen Pferde aus dem Betriebe verkaufen mußten, hat bei 
ihnen noch jeder Beamte vom Werkmeiſter an aufwärts 
ſein eigenes Auto. Ihnen ſcheinen Löhne, wie ſie zum Bei⸗ 
ſpiel die Bohrmeiſter bekommen, 18 Dollar täglich (), nichts 
anzuhaben. Schlecht wirtſchaften die Franzoſen. 
Eine franzöſiſche Firma erwarb im Jahre 1919 Grund und 
Boden zu Bohrungen von dem Wiener Juden Liebig, der 
in Oftgalizien fürſtliche Waldbeſitzungen hat, unter der 
Verpflichtung, bis zum 1. Januar 1925 im ganzen 20 000 
Meter zu bohren. An dieſe Verpflichtung erinnerte man 
ſich erft recht fpät und es mußte in aller Eile gebohrt wer⸗ 
den, ſollte nicht das ganze Terrain mit ſämtlichen Bohrein⸗ 
richtungen unentgeltlich an Liebig fallen. Ziel⸗ und planlos 
baute man Bohrtürme und bohrte darauf los, ohne weiter 
an ein Ergebnis der Bohrungen zu denken. Die 20 000 
Meter hat man denn vor kurzem in 25 Bohrtürmen auch 
glücklich geſchafft. Aber der größte Teil der Türme ſteht 
nun auch feiernd da; man hat digzelrbeit in ihnen eingeſtellt. 
Es wurde eben gebohrt, um zu bohren! Wie viel Arbeits⸗ 
kraft ift dabei vertan worden! So nützt der franzöſiſche 
„Freund“ die Vorteile, die ihm überall in Polen einge⸗ 
räumt werden. Wird man nicht endlich einmal zur Er⸗ 
kenntnis kommen, daß die Bevorzugung der Franzoſen 
Verſchleuderung des eigenen wertvollen Gutes iſt? Hat die 
Natur Polen wirklich nur deswegen mit Schätzen ſo reich 
geſegnet, daß dieſe Schätze weiter an einen ſcheinbaren 
ee verſchleudert werden, der ſie nicht zu nutzen 
verſte 


Zum Schluß fet noch erwähnt, daß es in Bitköw auch 
eine Anzahl Deutſche gibt. Sie ſind zum Teil in leiten⸗ 
den, zum Teil in untergeordneteren Stellungen in der 
Naphthainduſtrie tätig. Sie ſind ihres Fleißes und ihrer 
Bildung wegen beliebte und geſuchte Kräfte. In deutſch⸗ 
kultureller Hinſicht ſind ſie allerdings in einer recht ſchwieri⸗ 
gen Lage; denn ſie ſind vollſtändig auf ſich ſelbſt angewieſen 
und haben nur ſelten Gelegenheit, einen deutſchen Gottes⸗ 
dienſt oder deutſche Veranſtaltungen in Nadwörna oder 
Stanislau zu beſuchen. Ihr Deutſchtum wollen ſie aber 
nicht vergeflen, und es mag unſere Leſer intereſſieren, daß 
man in dem abgelegenen „Olflecken“ in den Karpathen fogar 
die Bromberger „Deutſche Rundſchau“ findet. 


N Hans Hagen. 
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Zahlen geben den Wajıerftand vom Tage vorher an. ß 
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x prima Gattung, für warme Unterwäsche ...esessse.oseseo ZÈ 5 3 Cees F Stab von 200 Einwohnern N kuri Pordleſſel geſchirre 
. a x derne | Vorhar S toes aaahh mit Ablauf und Hahn, chr 22 ar L, 
4 a j A n s ` it“ we u om 
7 Dessin-Barchend 5 llt abe mit 2" Shaufenfiern — Gaftz immer, ; E en ae oi pro Paar in. 15 
| p 2 1 1 ver p 
k von einer en in schönen Karos und Streifen, für 1° 7 15 ee ee Ka u, Rüde, 8 "Romorsta 9, erh 18 ee usführg., 
Blusen und Klei mi N saatn berset salen bee ZI \ Jeſu bient! , gn . grober Sof | 6P.S. Motor-Dreſchſatz. ir oai a oni 
D Ta eshemd 1 7 — —— 25 B. 4) . frei. Qur Uebernahme. des Grunditüdes J Bagen 3 rmee ann 
amen- t ag Zis R Gran mm nel e maons mo asw e eee ſchaſtsſättel 


oder ſoſork perieftes n erforderlich. Grundftück und Geſchäft Pannen I leichter mit Bauchaurt und 
einnen ſich auch für jedes andere Dreſchkaſten. 1 oroke Steigbügel, 


s Stubenmänd ei A Umternehmen. Wir geben jebe weitere Hängelamve, 1 Näb-| pro Stück 65 Itoth 


Rü 3 $ nihaît maſchine 1 Bratofen perkau m 
geübt in Servierenund Auskunft pi ara In, sautungefanlge Gußeifenj, 1 Jauche e tan 


aus fest, Lein m. schön. Hohlsaumdess. u Langiettenbesatz zł 


Damen-Tageshemd 4,35 


LAN TAT ETAY; 


e. elegante Arbet mit schönem Stickereibes az. zi «| Blätten vor 0 vumpe. 1 PaE Bi Handlowe 
i | genten pawan B. 4 9. Ais, sun d , 
5 Herren- Taschentücher 930 bel. Starogard.” Swinemünde, Kurparlſtr. 2. 3 "era| Tel 13-19, — 

i weiß mit schönem Rand OEI zi i A Saubere Maste ben i Fernſprecher 523. PR Asaetämmtes 

5 i en ri ö Dre bank Ficuenhaak 
>; - atmen — er rer u mega 

4 Herren-Taschentücher 050 Eee N er 

mit. bantem Rene Sams enaee Wehen toe o ine ZA liches Dienſtmädchen Naschen t ſengleßerei PR ca. 1500 mm Drehlänge, und Haarabfälle 


950-300 mm Spitzen⸗ kauft höchſtzahlend 

höhe, beſtens eroaten, Haarinduſtrie 

u kaufen gel. Off. u. Andgoszcz, Arölo 
12997 a. d. Gſchſt. d. Z. Jadwiai“Biktortaſtr.)5. 


4| aciut. Off. u. E. 13010 

a. d. Wesch sft. d. tg. eee m. Sägewerf 
i k mit Bahnanſchluß., in der Nähe des Bahnhofs 

einer Stadt Weſtpreußens (Grenzmark) mit 

ca. 5000 Einwohnern geiegen, iit ſofort mit 

ca. 50000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. Off. 

unter P. 23112 an die Geſchſt. dieſer Zeitg, 


K. EITAS 5 . 7 2 


Alle unsere Abteilungen sind sehr reich versehen 
in letzten Neuheiten zu vorteilhaften Preisen. ;: s 


DAN LAT 


Tav 


er 0 9 8 © or 
a — 

| en Bernstein 8 
O m in Mieisstreihgkeiien, Steuerangeiegenheiy 
1 5 Grund iden | p; kauft zu höchsten Preisen 3/1. . a prokhschen Rat 
N jeder Art. «lin alien Lebensangeiegenherten ertent una 
I x Budaoszez, ut. Diuga 41. y GSernst i hg Role: C. 28 Henn! de Kusarbeıtung von jeguchen 
pa Bydgoszcz F e Gesuchen, Schriftsälzen, Niets- und acht. 
X Ein Stadt⸗ verträgen, Veremsstatuten usw. a 
Í \ ———— —— —— —— —— 4 

Gdańska, Ecke Dworcowa. 23222 > = ‚Büro „AP 1 2 


grunpftüd [tomp Gas Padeeinrichtung taeben ee 


in Weiti. zu vertauſch. 
PBrszeinnsti, Ryda.” wegen Raum- Byd- ſuch 1. Dez. ab 
Okole, Grunwadzka 54. und Kleiderſch rant SE. billi a I TAITEN möbl. gerdum. 
> Zimmer 


4 
4 
7 
8 
0 


a NA, NAS, ONAY, O PA ONTANI re 


1 |zu verlaufen ulica 25 sehe 23, J. sn; 4⸗Zimmer⸗ 
ü F dei. am, in der 
Getreidelaufnienn Seihäftsonnat, < . Wohnung Nabe der Bahgzbef . 
Bydg., am Markt ge gegen ſolche in Urn- Danzigeritr. Angeb. u. 
leg., mit freiem Laden E dzig dz zu tauſchen. An. F. 13011 a. d. G. d.3.erb. 


mit erſttlaſtigen direkten Verbindungen 


ei den Großgrundbefſtzern und mit I Kaufe jeden Poſten 
jährigen gründlichen Er dabrun ang und Mohnurtm, geeig. 


en von Aus» 277 f i 

ar e l. 

nein 6 €. 13008 an die für 20000 2 bei 10006 
FE 


ucht. 
Geichäftsitelle d d. Zeitu für 
paolina zu ver: 
taufen, R. Wetter, zu den höchſten at 


an die eiet d. J Hohl. Immer 
| Wohnung in der Nähe Theaters 


platz und Kornmarkt 
ta 2-4 Zim. m. Küche, 


wird von Pine, errn 
am liebit. v. Hausbeſ. geſucht. 
geſ. Beding. n. Verein⸗ an die Geſchſt. d. Ztg. 


5 Poſten von eintauiend Ztr an, 
; Saubere cohere Arbeit tamdden Buda., Divaa Al. ios | telle, gigene Wee dur Ber- 
arbeitung PELENU SIDEREN barung. Offerten unt. 
traut i it Edamer⸗, z x Gut möbl. Zimmer an 
Schweiger, present. und Bries 14—16 Inre E Be ofort ein eſchäſts a” P. Duwe, D. 13009 a. d. Git. d. 3ta. einz. beſſ Herrn z. verm. 
RS Küierei, ſucht Stellung in einer Ges Dr. Behr ne! 7 Sp. ‚3 D. 5. grund üd ondInng 


Marszawsta 1,9. 130° 
Fin V. 1.12, ift ein Amer bel. 
möbl. Zimm 
nur an 2 bſſ. Bi. od. Tor r 


Ehep. m. voll. Peni., jed 
ohne Bett, abzug. Sage 
an der Gdaństa. A 


m. Preisangabe unter 


in der Dworcowa 82002... 
an der Straßenfront 1-2 Zimmer 


noſſenſchaft oder größeren Privat Pg 
oe Offerten 51 > 1 W Biene). 


3.23224 für d 
Tan die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


geeignet, mit großen gi 
Werlſtatt. und Lager» 
räumen, Platz. Büros 


en oe ↄ— — 
Tüchtige 1207 Yühterinnen 
Zuſchneider erinnen und viel Ne enaclah, 

su vermisten Diet: ee eee: 


für uniere Schäftefa-|in Maide einnenrbeit. unter B. 23240 
Nohhäute — Felle 


n ene 
wirt 
eius t Ar Mm ritin brit fofort geſucht. werd 2 
ern auf größ. E In m i Moritz egach, gestellt 8 Geſchäftsſtelle d. Blatt 
kauensſtegg. mehrere Jahre im] Kosecielna 12, ird eden tante vergeb. Wegen die ü 5 


t l ante 19 Marder, Iltis Otter. legen, mit anliegen 
g 3 Self Ei. Ele 5 Tüchtigen ier. J 1 50 il) = Halen, et Mezbagte 12 $ [Ĝen Dinteren aröberen 15 — 0 a gu ere 
(Berießbsleiter. Buchführang, Kafen- omors a gabry äumen, m eaiemer 
. Surg a. unnd Screibmalhine, 8 telisun, Sy ir) 2 Belt, pn P. Boigt J auge ab aen „ 
Betr, „gut. Organisator der poln, Sprache in und Stepy aan Wat. 5 Zi in. miesat Es Eu Budgoszcz. Bernardos sa 10 fi. | Jwel zufammenbäng, 


u Kalt Wort u. Schrift mäch⸗ N. 3 Telefon 1441. gen 1549. hi 
mächt „Nun ner Sor. | fig, fucht Solaa. on eaaa ur — Morgen Garten. Ju $006004000000600000 00004008 |.5. A.- an die 9 möbl. Zimmer 


e Schuhgeſch. Gdanska 40. |3 f K bet $ 
ARE arten e 12 u VV 8 0 0 R E E . . Wi Í ima gaer ade elektr. Licht, beſond. 
AL erh, 1.88. 12006 e Fame 1 Rohrleger l. i i Sehr licht L laufen Eingang, Sihrel 155 
N die Gii. d. Di. RD. d. Dt Rd 1 . v. Lande. d. > ichkuh Süden, Telefon, tote 
Ent Jahr wirtſch. gelernt kocht u Pappeln⸗ und 6 eti: Ungholz £ 0 gr. dei trete zu vermieten. 

Wiege Sil fS lehterin für Geben ats zu Der» 85 N n e e 


udt Stellg. als N 17 de r 
nda 
I en ch Sie einfach © Sibel! Ammer WAA 105 Er „ul teujen, ale. gers 15. C. a 5 Targ owski i Ska d der Of. d. Bl. rom 
us Wirtihaiterin ihat, BE Ei Franz Lehmann, an aan 855 ee, deutsche u ee OLI a Geräum Werlſtatt i Penſionen 


al 
dere w b Stadt an Selma ulz, mit Kraftantrieb, in 


ul. eg 28. Sausmä idchen Schäferhunde ® Piano 8 1555 ant. Spiegel, . Lage der Stadt, par 5 


r 


a ERS 


ad. aller u, Gaopie, pow. Gr ecie. 
um (raſſerein), ſtehen zum erſtklaſſ. Fabri Mahagoni) mie Een Off. u 
17998 Bede “7 TE Gortat, Agaturski, q uno 1. 23239 an d. G. d. 3. in gutem Haufe 
r NZ s |»2Actowstien GRAD t tig, 5 ufe . 
N Mechaniler puge für lofort a Dwerzecgastomige. 12, an 3 = 1 2 kalle stühle erdeſtall ee e 
ul. Gdadsta 42. II T. pu nde gengelaß geſucht. Unerbiet, mit 


decti 3111. È Offert abc 238 n reisan. erbet, unter 


Šerbi; —.— i 

1. 9 9 
e gene Lehrling e e band. Rehpinſch 
NUR. Here ul einem Gut ẹ e von ſofork gelucht. Off. ehrliche fi flintes, ſaub. er 


i 23148 an die wachf. in gute Sünde HENE eee Betten vert. Fordon, |5, Difert. u. M. 23238 an | 12994 a. d. Git. 
Aufſichts⸗ DÉEN, 1 eſchſt. d. Zeitg. U. 12° d. 3. 


unt. B. 
Geſchäftsſt. d. 349. erb. 8 ul. Bndgosta 51. taos 
„lan jo. Mädchen beamter i nn die etwas Kochtennt meren mene ia geg. Speifezim,, u ve 8 im‘ 
g. Mädchen e Wegen Aufgabe der Herrenzimmer und zz vert. Zu erfr. 7 JRR, ; 
Naben lernen? wird füreininduitriell. nife be befüßt, "Hilfe vor- Aaninhen-Lunt vert | Schla zimmer Porstowa 3, part., 1. Üb, Zimmer t aich 
reit, auch etwas Unternehm. verlangt. t eur n Offe 23226 U idee de rang: „au 8 12019 Gold Silber, 9473 agatuu 

en Dalt zu helfen. | Kleine Kaution sm erien an 0,2 blaue Wiener. ız 14| Dom handlowy, Brillanten |Möbl. Zimmer m. od. Dr: Gar: Warmisstiego3 
Ho erbeten unter evtl, Beteilig. O ſucht ewas] Frau Margot Wiele, Sientiewicza 28. Sniadeckich Rr. 39. tauft B. Grawunder o. Benj v. 1.12. z perm: 1 Tr., rechts. 12916 
s er d. Z. H. 13025 a. d. G. 5. 3. Kroenle, Dworcowa 1a. Gniezno, Lederjabrit,| Zu beſicht. 8 10 u. 45. Bahndofſtr. . I Wilensta 1, I. „ eee 


WW 


ER 2 — CC M. W. M 
"i 90 2 = Wis 
rv. ~È Pelze = Felzbezüne 2| Kompressorlose Dieselmotoren 
É 7 » T ederzeit hetriel...creit 
8 Fuad. bol $ sobie 5 Unbedingt Luce 
; | O nm h = S Konkurrenzlos rationell 
— F sämfl.barderobentirHerrenu. Damen $ ee | 
2 3 orte A nk ki 55 12851 2 Se ume er 
T n 8 ~ g 1 Ul 
5 Gij en⸗ is 8 = Piac Wolności erh BEL Telefon Nr. 166- 2 9 za a rege frem- 
8 : T do QQA SSS Po do | Ao A SSS dh co do do do do Do ®| ats Schiffsmotor eignet er sich für alle Schitieswocke 


als Trakior zieht er in der Ebene bis 8000 kg. 


Motoren-Werke Mannheim A.-G. 


vorm. Benz, Abt. stationärer Motorenbau. 
Ausstellungshaus für Möb gÍ eee A Ne erraia ea 3 


Raumkunst 


00000 


konſtrultionen 


wie 


8 diebesſichere Vergitterungen, Zier- 8 
g und Grabgitter nach eigenen und ges 
gebenen Entwürfen, ſchmiedeeiſerne 
Fenſter, 


B 8 Autogene Schweißerei 
jeglicher Metalle. 
8 Willy Templin, Schloſſermeiſter, 
Eiſenkonſtruktionswerkſtätte, Kunſt 8 
Bau- und Maſchinenſchloſſerei, 


Bydgoszez, Sw. Tröjcy 19. 
— Telefon 1386. — 22330 B 


Briketts Otto Pfefferkorn 


Bydgoszcz, Dworcowa 94 
Saen gg rg a 


2 
2 
2 
D 
Q 
io 
D 
A 
8 
[a] 
d 
Q 
Q 


Keiner, e e Eig. ner ca. 200 Zimmer 
Frankfurter Marken: 1 Fe und Gloria. ; 
Hütten- u. Gießerei-Koks beichteste Orientierung infolge eigenartiger und 
Grude-Koks übersichtliher Aufstellung der einzelnen Einrichtungen 
on. g. Schmiedekohlen in weiten Räumen. 2 22592 
Steinkohlen 
Holzkohlen i s 8 
Bert -Coment Spezialwerkstatt für Klubmöbel. 
Bau- und Düngekalk 


Erstklassige Groß Vertretungen. 


Maasberg iStange 


dsoszc omorska 5 
Tel. say — P Tel, 


D} ro 
74 rer DA 2 
i De m ne? * 18 Ä 
/ Grunwaldzka 101 
2 — 
- — — —E— — ĩ— 2 


Ankerwickelei und 
1333 Motor-Reparaturwerkstatt. 


b T „Adr. euwickein und Umwickein von Dynamomaschinen 
2 . de ai unter Garantie in kürzester Zei 
bei billigster Berechnung. 


Gleichstrom- und Drehstrom M. oforen 


sowie Installations- M. aterial 
ab Lager tiejerbar, = 232 


Ausführung 
elektr. Licht- und Araftanlagen. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdańska 150a 
Telephon 405. — Gegrünaei 1907, — Teirephon 405, 


Flügel und Pianos 


von 


Bechstein :: Blüthner 
Feurich :: Niendorf 


und anderen Weltfirmen. 
Harmoniums, Fabrikat Mannborg 
sowie 
Pianos eigenen Fabrikates 
empfiehlt zu soliden Preisen und günstigen Zahlungs- 
bedingungen in großer Auswahl 


B. Sommerfeld 


Telefon 883 Bydgoszcz Sniadeckich 56 
Pianofortefabrik :: Orgelbauanstalt 
Großhandlung. 22 


BYD G 05 2CZ 
DWORCOWA 93 
Telefon A 288 u /616 
Telegramm Adresse È 
Olschmidt Bydgoszcz dé 
Gegründet 1886 , 


2 


„„. D RE 
11 


5 * Hüttenkols K 
und Steinkohlen; 


aus beſten nn Gruben 


Treibriemen- 


s — zeh 3 . 


PPP Fabrik N Oſtrau⸗Karwiner⸗Gießereitols 
Anzüg üge Fi aa 2 775 liefern waggonweiſe zu Original⸗Konzernpreiſen 
— Faleiots . ae C Schlaak & Dabrowski 
für Joppen Ei Tel. 1028. al. Marciniowstiego dr. 88. Tel. 1923. 
k sa- Konzern:Bertreter. Ja 
| vo, Rosen 


BERZUBRNME: :LELLLELEL 


E. DR. Leibrandt 


B en gros Eisenhandlung en qétall 


Danzig, Hopfengasse 101/2. 
Telephon; 5897 und 2534. 


eni Werkzeuge, Maschinen, 
Haus- und Küchengeräte. 


Wir empfehlen besonders vorteilhaft 
Sturmlaternen, Ofen, Kohlenkasten⸗ 
Zinkwaren, een hen 


Voll endes Aussehen 
„Amo“ um 1 e ch Su 


empfiehlt in bekannt guten Qualitäten zu billigen Preisen 
Tuchlager 

Otto Schreiter, Sdanstes 104 

Futterstoffe in großer Auswahl! 

MAE MM 


Billiger Verkauf. 


Wegen Uebergabe meines Geschäfis verkaufe 
ich bis zum 1. Dezember d. Js, 
sämtliche 


Fr. Rudzbanowska 


Dworcowa 95, 2 Tr. 
Sprechstunden täglich von 9—1 und 3-6. 


a a Beites een. 
Eisen-, Kolonial-Waren -und Liköre, Wartet. seine Soueto I in mitte fiig Bi Mustem, unb erven: z 


Ausführlihe Broſchüre Nr. 6 toſtenſrel. 
Dr. Gebhard & Co., Danzig, Kaſſ. Markt ir. 


Wofür ift „Umol“? 


iſt gegen Ischias, Rheuma, Hexen- 


Zentrifugen und landw. Maschinen 


eng ros u. en detail zu billigst. Preisen. Er eee, e angenehmen eee das Be jagen. ua 
wohlriechendes, erfriihend und ſtärkend i 
ta wirkendes Kosmetikum, als Mundwaſſer, Aigner Q. E.. 
B. Levy, Culmsee, nach dem Raſieren, kurzum ein Univer al⸗ itam imu 2 
mittel, welches in keinem Haushalt Ben In Apotheken 5 - 
(Chelmza). PAR dürfte. Machen Sie einen Verſuch und S bietet preiswert an erhältlich, ** 
werden von der unbedingt e 


Wirkung überzeugt ſein. 21400 Dtyga 


A. Czernikowski, Bydgosze 
Diga 5, g e eee 


| Erfolar. Ante 
i. Franz., Engl., Deu tſch 
Grar, Sonori., Han⸗ 
a Seist tein. erteilt, irz., 
engl. u. deutſche! Ueber⸗ 
letzungen 5 3 7 an 
3 u. A. Fur bach, 


igj. Aufentb. t. Engl.. 
feng 6 mer entiätieflanft 878 nir.» Cieszkowsk. 


Geſtern 


A nach langem, ſchwerem Leiden mein 
lieber Mann, unſer guter Vater, _Motitefte) 11. s 
Schwiegervater und Großvater Lehrerin ie and 


er 3 55 üb 2 t B der A 
Friedrich Firchau e Serie! 
im 78. Lebensjahre, was tiefbetrüb N. 12979 a. d. G. d. 3. 


anzeigt im Namen der trauernden 
Kr Hinterbliebenen 1708 Anmeldungen 
` zum 22324 


Mathilde Firchau geb. Glimm 
Kobylarnia, den 22. Nov. 1924. 
i Die Beerdigung findet am Diens- Wi 
tag. d. 25. d. Mts, nachm. 2 Uhr, vom TAE 

Trauerhauſe aus ſtatt. > 


YN Am Freitag, den 21. $ 
morgens 5 Uhr, ſtarb dis Miar 5 
liebes 3 und Schweſterchen KE 


Ei 1 t garten Alter von 4 Monaten und 9% 


Tagen. 13043 PAA 
Die trauernden Sinterbliebenen 
Familie Arndt. 
Weißfelde, den 22. Nov. 1924. 
Die 1 N findet am Mon⸗ 


tag. den 24 ts, um 3 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


ken- e Gesell- 


b. Banaszak, 


Moltkestr.) 2. 
Telephon 1304. 
Legeiänrige Praxis. 


3% zu mäßig. K ert. 

ars, 13006 
Sniağectia) 52a, III. 
1-3 u. 5-7. 


klagen Sie dauernd über 


Gicht u. Rheumatismus | 


Ihren Bekannten die Ohren voll, so dab 


{ihnen jeder aus dem Wege geht | 


i wenn Sie doch nichts dagegen tun. Gehen 
R Sie lieber in die nächste Apotheke und kaufen Sie sich 
unser millionenfach bewährtes. weitbekanntes 


CAFSINAP. 


Name gesetzlich geschützt. 21188 | 


0 eee 


Vom Guten das Beste!! 


in Qualitätswaren zu billigsten Preisen: 
Wäsche-Stoffe, la Barchende für Hauskleider, Bett- 
u. Leibwäsche, Hand- u. Taschentücher, Schürzen, 
Trikotagen, Strümpfe und sämtliche Kurzwaren. 


— Eigene == 
Schürzen- und Wäsche- Anfertigung, 
Ganz besonders empfehle ich 


echt schlesische Inletts und Drelle, 
Schlesisches Leinen- und Wäschegeschäft 


F. Muike, 


Bydgoszcz, Sienkiewicza 28. 
Gründungsjahr 1897. 22098 


IAITTOTTIEAIITIOOITOOTAOITTTIOON 


an ieininiuinn ann n nn nm) 


k Zu kaufen geſucht 


150— 200.000 Feſtmeter 


Grubenholz 


kur von Produzenten. Nach feiem Abſchluß und Garantie 3. 
ohe Anzahlungen geleiſtet. Eilofferten auf nur große Quan- 


12 


täten erbeten an 23237 | Diele bringt neben vielem Wiſſenswerten der | Budd., Gdaista 130, 


C. S. Targowski i Ska., Bydgoszcz, 


Tel. 1273 Dworcowa 34/35. 


Holz⸗Dizitation Torun. 


` Am Dienstag, d. 25. November 1924, 
on 9.30 Uhr vormittags ab, findet ein Verkauf von 


200 rm trod. Erfenlloben u. 
100 rm trod. Kiefernlloben 


Matt. Der Verkauf des Holzes erfolgt öffentlich 


Meiltbietend in Poſten v. 2—20 rm gegen ſofortige 


Mech auf unſerem Holzlager am Pilz an der 


ehr Jg. Klewe u. 3. Hozakowsk 


Brennholz⸗Groß⸗Vertrieb, Toruń. zu 


2 
TTT TI Err 


schafts-, Miets- Steuer- | 5 
1 pa usw. 22408 |$ 


unsrer eee 


7 


$- — EEE EENENEEENIDAUEEHUETERTENNTENDEREUNEREEHERE | 


weihnachten ist vor derTür! 


rr EEK 090999900 


Die besten und wertbeänigste Gesten Sid sind Pelzsatlen! 


Neu eingetroffen: 

Pelzmäntelu.Pelzjacken in Persianer, Seal, Bibreite, Figerkatzen u. allen anderen Pelzsorten. 

Kragen in sehr großer Auswahl, Alaskafüchse, Blaufüchse, Natur-, Kreuz- und Silberfüchse, 
Skunks, Opossum, Maulwurf eic. 

Felle zu Besätzen: Opossum, Tasmania Opossum, Nutria, Persianer, Seal, Piprate usw. 

Zum Einfüttern: Bisam, Opossum, echte Zibetkatze, Sibirische Katze. 

Fahrdecken und Fußsäcke alles in reicher Auswahl. 


S. Blaustein, Bydzg 903523702 


Telefon 1098. ulica Dworcowa 14. Telefon 1098. 


23218 


| peen \ 


kauft gegen Kasse Bernhard Schlage, jf 
Í Telef. 7022 ei enea eee Telet. 7022 $” 


22883828888 8 en in —— 
Privat⸗Klinik f. Wöch⸗ 


Der Buchkalender ss nerinnen. Dluga 5 
Telefon Nr. 1673. 1201 


entite Heimatbote in Polen rene 


für das Jahr 1925 i 1. e 


{2 


a 


VPP 


für Weihnachtsbäume, 


Wiederverkäufern. 
j Groſſiſten Rabatt! 


handlungen zu haben. Wo nicht vorrätig, bitte beim 

unterzeichneten Verlage zu beitellen. — Nach außerhalb 

gegen Vorauszahlung oder Nachnahme zuzüglich 20 Gr. 
für Porto und Verpackung. 


A. Dittmann, G. m. b. H., 


241 


Eine Dame 


aus Kongreßpolen, m. 


2222 


Spölek Zarobkowych in Budgosach, i Plac T 
atralny eröffnet hat, wo die beilo! 


niſchen u. franzöſiſchen 


r katikrin eee eee 


zu staunend billigen Preisen 2227 
Atelier Viktoria 


nur Gdańska (Danzigerstr.) 19. 22 f 


= Gold und GoldmGilber 


„100 Pädchen à 3 Gramm 3t. 6.80, empfiehlt 


K. Dur, Gdaßska 149. 13028 
. 


7 eg E Bee 9 voi: Dupo. 
eten anteinlanen uſw. 4 
ift erihienen und zum Preife von 1,80 21 in allen Buch⸗ N ti y goszer gibt auf Diefem Wege allen le 

gliedern ſowie Intereſſenten zur Kenntnis, 
daß er ein Verbandskonto in der Bank Zw 4 


Ds 


Tenen 2 
höhten Beiträge in Höhe von 5 Zloty jähr⸗ 
lich einzuzahlen ſind. Freiwillige Gaben der 
vieljähria. Lehrpraxis, Freunde unſeres Verbandes können gleich⸗ 
wünſcht Erwachſ, pol⸗ falls auf dieſem Wege bewirkt werden. 
Von dem Eingang entſprechender Fonds ift 


Bydgoszcz. su. . zu 0 bie Intenitve weitere Arbeit, unjerer Organis 
naeb, u. ation wie die Reiſen nach Waricha 
22 2222882222282 TF zgzzzzzgrzszzgzzg222522232222522 222277725755, an an die Geſchſt. d. Ztg. andere abhängig Der Vorftand. 225? 


J. u. P. Czarnecki 
Dentisten 
Zähne, Plomben, Brücken 


Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9 
im Hause Luckwald Nachfl. 


Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 


Das gewaltige Wiener Kunstfiimwerk 


Kino | Jedermanns Frau 


2 7 j 8 tal Hervorragendes erotisehes Salon-Drama 
in 8 spannenden Akten. 


N 


Sahn-Atelier Heute In der Hauptrolle: 
W. Switalski i . Marja Korda. 
Künstl. Zahnersatz h. Imposante Ausstattung. Erstklassiges Spiel. 
Kronen x Brücken * Plomben è Sonna end, i Aad 


Sniadeckich (Glişabeihstr. ) 33, 
3 Minuten vom Bahnhof. 22787 


Sprechst. 9-1, 3-6. Feiertag 10-12. Del. 72. Y 
* P 


Premiere! | Das Automobil-Rennen 


veranstaltet vom Bydgoszezer Automobil-Kiub, 


; Gh 
nm eee 


Puppen- Klinik. 


fr. Hann v. Weybernpl. 


Jan Cisewski, 


~ Photogranh. Kunst-Anstalt e aeoe BW e 


SIF, Basche, Bydgoszez -Okole, vet: Ee b ben S Teleton 1182 Stary Rynek 27 
Spezialiät: 128 21 2. 20 Menu z 220 


Kinderaufnahmen und Porträts für den 2% November 1924 


erkannt tadellose Arbeit, 
— Welhnaehtsaufträge bitte rechtzeitig. — Brühe mit Nudeln | Gänsebraten mit Rotkohl 
22... . Hecht grün Speise. 


Jeder wehtpflchüge, Aelſche be a Pilsener Urquell | | Grätzer Bier 


in Polen muß die w ak Ka eitimmungen weniger 8-12 js/nlaininjaisininis/alniainiainiainiainisininininininininia, 


des polniſchen We * kennen.“ Erich Dietrich 


Kalender „Deuticher Heimatbote in a edk Jute⸗Erzeugniſſe. 13097 


Schweizerhaus Um Freitag. den 28. d. M., nachm. 3 Uhr,, Bydgoszcz T. z, 


Haufe empfiehlt fid zu der die Damen u. Herren des Vereins rmut. 


Zu erfragen v. 11 Uhr 
Lother, Anfang 5 Uhr. II. : er eingeladen werden. — Das auszu⸗ Tragödie 


morgens u. von 7 Uhr 
abends. 10000 
Sw. Jauska 18, I. 139016 


Aufzeichnungen ere er 


geflochten. 

auf jede Axt Stoff. 
owie Schriften AN mo orowe, 32a, 
Beniteebetsratten 
führt aus 
Spablitowsti, Dr, Emila 
arminstiego 3, I, r. Setz 


2215 E, ás 
a ehr let u Nahai t ein Z Fl fi 
Ihre Braut preien — 0 | "Code Sol, Suter „latte 


Um 3 Uhr nachm. Vortrag des Hrn. Garten: 


gemeinſchaftliches Etien. 


Totenſonntag 


abends 8 Uhr 


Voranzeige! 


LLL 


AN 


FEEELEPLELLIEEPLERPECELEISSET 
Hurtownia Tapicerska E goooooooonononnooonodonoononana 


a prin erraten. er A wr 5 Weinstuben | Engl Porter f 


ja/wiwizin/uininiainiulninininininim] 


A 


Br eis 1,80 z} und Porto — Landw. Areisherein Promberg. Deutſche Bühne 


278 C. Rauſcher. Mogilno 1200 Boman) 
findet im Sioiltaiino eine Sonntag, den 23. Nov. 


Ertelle englischen Far Fohnnanm, and. Senta 2 mon ee 
a ge e 8 Ball . * N O D ſt ] ch & I. Eine Wiederhole 


Wilczat, Ulansta 4. | Der Saal iſt gutgeheist.|ftellende Obſt iit bis mittags 12 Uhr im Zivil- von Anton Wildgans. 
kaſino abzugeben. 2036 Diensten, 175 25. Nov. 


bau⸗Direktors Rebe aan — Um 5 Uhr Außer Abonnement! 


Der Vorſitzende. gez Falkenthal. die Fledermaus 
Operette von Johann 
Strauß. Freier Billett⸗ 


Muſtlaliſche Hotel Roſenfeld. verkauf ab Sonntag. 


Emsfeble n ng! — Abendſeier Heute, den 22. 9 ab 6 Uhr: Auf vielfachen Bunih! 
Sonntag. den 30. Nov. 


in der Westentasche] Johann Suchomski. Vorträge. 13038 2 2 44 nochmalige Fremden⸗ 
= sA 19 * 3 Saal geheizt, Eintr. frei. P & 1 2 b E 7 N Vorſtellung 2329 
Bde Game. TelMaueritr.) Hof, r. 13021 mne mit Sauertohl und Erbſenpüree. Jauſt. i 


Die letzten se! 


Von dem Ausverkauf des Schuhwerks, das aus der Ugugu eines großen Handelsunternehmens angekauft wurde, blieben uns noch 
einige hundert Paar übrig, die wir sehr vorteilhaft verkaufen und zwar: 22075 


Schwarze Herrenschnürbox . nur zu 16.90 zł Schwarze Damenlackschuhe . nur zu 18.50 zł 
Herrenlackschuhe . . : . . nur zu 22.00 zi Schwarze u. braune Damenhalbschuhe nur zu 13.50 zł 
Braune Herrenhalbschuhe . nur zu 17.00 zł Verschiedene Damenlackschuhe . nur zu 18.59 zł 
Eraune Herrenschnürschuhe nur zu 18.50 zł Prima Damenilackschuhe . . . . . nur zu 22.75 zł 


® Wir empfehlen, diese seltene Gelegenheit zum Ankauf zu nie dagewesenen billigen Preisen nicht vorübergehen zu lassen. — Wir weisen auf die . 
billigen Preise in den Fensterauslagen hin. — Wir bitten, sich davon zu überzeugen, und unser Geschäft zu besichtigen, ohne Kaufzwang. 


Bracia Windarezak, Budyoszez, Duna ss. 
5 Are: 


Klausfrauen! Sauenstoifz; . 


Puppenkörper 
Puppenersatzteile 
(die beste unschädlichste Bleiche) 
hergestellt, 


Tel. 51. 


eigener Fabrikation, 22713 


N Teepuppen 
Ea Puppen aus Wachs 


> 


ünbdtintunn immanenten 


Era e 


Zur sofortigen Lieferung ab Lager empfehlen wir: 
Breitdrescher ganz Eisen, Original Janne 
und andere Fabrikate 22587 
Walzendrescher Original Gruse K 
Stiftendrescher u. Schlagleisten-Dreschm. : % 
Roßwerke in jeder Größe 
Reinigungsmaschinen 
Häckselmaschinen f. Hand-, Göpel- u.Kraftbetrieb 
Zweischarpflüge Original Ventzki 


Reklame - Puppen 
Tänzerinnen ausWachs 


Pariser Puppen 
ständig grosses er 


K 


10 
ame, 
h 


| 


Dworcowa 1 


e 
— sämtliche mtiiche Puppen. A 


Dreischarpflüge m R Fabıyka chem Juan Król, Bydgoszcz. 5 


Saat-, Acker- u. Wieseneggen 
Schrotmühlen Veraklit und andere 
2 gebrauchte Dampfdreschmaschinen. 


Gebrüder Ramme, Eydgoszız 


Sw. Trójcy 14b. — Telefon 79. 


E f CCE Nühmafchinen. —.— 


Naumann & bmal neue und gebrauchte 


( Gegründer 1902 Achtung Landwirte! Teleton 362 | | 
t. 
Maschinen-Fabrik F. B. KORTH auc Mibe! v.0. ausgebend 


Bydgoszez, ul. Kordeckiego 7—10 Kuberek & Janoszke, 


empfiehlt so Sniadeckich 6a. Sniadeckich 68 
AUNNNENNDZLINATT Enn anaana 


| sämtliche landwirtschaftlichen Maschinen 8 
ger Aktiengesellschaft H. Cegelski Fpart Eure Groschen! 


Aur Salson: Zentrifugen, Kartoffeldämpfer, Sortiermaschinen, Schrotmühlen, Rüben- a ich empfehle 2 niedrigen 
schneider, Pflage, Eggen, Dreschmaschinen, Dampfdreschmaschinen- Garnituren 

à zu kulanten R E S — Reserveteile je xon den verschiedenen 4 5 5 a = Herren- u Damengarderobe $ 
Damenfilzhüte zu 7.— zł 
Damenzerathüte zu 4.— zł 


B Herren- Wintermützen 
a 


a Wäsche eigenen 'Fahrikats 


ag und alie anderen Waren, die unter 
Kurzwaren fallen 21773 
© zu konkurrenzlosen Preisen. 


i 2 
yet 


Unsere Erzeugnisse 
bekannt und beliebt. JE 
Spezialität: s- 
Bohnermasse für Parkett u. Linoleum Minen] 
Fußbodenöl, chemisch rein , ‚RECORD“, 
Wagenf ett, säurefrei ‚FAVORIT 
liefert in jeder enge " iy. 
Chemische Fabrik „Miianinaà““ IE IS 
Bydgoszez, Kordeckiego 19. 


Bruno Korth, 


Klub- Garnituren 


2 oBitbäume, 
= stuhl und 


Bydgoszez | 


"Telefon 176. ul. 3 4. Teleton 1276. %, Salon Garnituren 8 Mexenſträucher, . i. 
Mahlsche ibe en ö Damen- un d Herren- N A N und Amun ee eee eee ee eee 

Rapid, Veraklit, Hübner, Corona und Viktoria ' Š Ch ai selongue 8 & Schling⸗ und Klinik a lalek 
= Drillschar spitzen verkauft pillist Kletterpflanzen, Bydgoszez l.Gdaiska40 
Sack, Siedersleben, Zimmermann. 0 1 Ostrowski, Hel oa £ 
Reparaturen an allen landwirtschaftl, Maschinen. | >. Bydgoszcz Bromberg /$ a Na a E aT 
Sämtl. Reserveteile ‚der Firma Felix Hübner, Liegnit? N Dworcowa S re 8 n * 
min P Bahnhofstraße) 90. 05 5tandengewächſe. Ba N Seifen, Parfümerien, 


Allergrößte Auswahl, e ſodietteartike“l. An- 


fertigung sämtlicher 
Haararbeiten. 
Geschäftsruf: 

x solide Preise, 
Pupponklinik, Parfümerie 


3 reichhal da. Sortimente, 
Poli Preiſe. 


„Flöther erlernen z E 


aus verzinktem Praht⸗ Sw, Tröſen 15, Tel. 48. 
Lokomobilen und 
Pollland⸗Jement Eee 


Cifenrabmen fix Stat, Johannes Koenlin 
Dampfdreschmaschinen an Drehernrheiten 
und alle anderen Baumaterialien 
geben zu billigſten Preiſen und ai 


ul. Gdauska 40. 
werden prompt und 
Zahlungsbedingungen ab 


. ̃ —.... ̃ ͤ—H—. a a 
Alerunder Maennel billig ausneführt 1201 Berliner Fleiſch⸗Engroshandlung 
Nowy Tomysl 8. Sw. Tröſcy 3, im Hof. ſucht Verbindungen zur Abnahme von 


„el Weltmarkt“ krasse 


e. Waren erbittet 
Organ für die Einkäufer 


M. Kop ke, Neukölln = Berlin 

Gebr. Schlieper mit den 197% Rubriken ab 1. April d. J.: ag ent A 8 r 2 f 
i eee für hix ien” eee man ee 

aumaterialien⸗Großhandlung eiſtungsfähige deutſche Lieferanten für den 

ee, een „en “Suteefien des Le-; lima Solinger Stahlwaren ı | 

niten Sunbelsbertehe, e ebe ee, 


©- FED. spreis 6 Dollar einſchl. Port R 
asi ermesser 


Einzelne Brobenummern koſtenfrei — . * 
Scheren, Rasierklingen, ER ad 


Marmelade! tr ii me f e 


Spezial: Haus 3 ff. Taschenmesser usw. 
jowie ich einer non 1, a 238 nal für i S fämtliche = j 55 1 Se ta 1 Sämtliche Rasierbedarfs - Artikel 5 
garantier u. Zuder, offeriert nur rg⸗Bedarfs⸗Artike 45 f 
uderworen- u, Marmelodentabrii Fabritlager in Stühlen. Surt Teske, Psmanlt 44 
für Rasi ser, Sch e H 
azgaj, 23022 Tel. 840. S, Spule, Apogee, 845 s Garantie für jede Arbeit. "Teleton. 1296, $ 


Dworcowa 22/23. Tel I; 
Zduny 13.  Zelefon 1410.| Katalog auf Wunſch gratis und franto. Saunmm⁰m⁰ . ̃ͥ᷑⁊́T D 


Un übertroffen m 

Konstruktion 

Ausführung 
Leistung 


Günstige Zahlungsbedineungen 
Tüchtige Monteure. 


# Landmaschinen- Besellschaft 


Telefon 225 


A Jas Urteil von Lille. 
5 „Kriegsverbrechen“ nach ſechs Jahren Frieden. 


. Auf was ſtützt ſich das franzöſiſche Kriegsgericht in Lille, 
7 S dieſer Tage den 69fährigen General v. Nathufius wegen 
$ iebſtahls eines Tafelgeſchirrs“ im Werte von ungefähr 
di tarf zu einem Jahr Gefängnis verurteilte? So fragt 
i f „Boji. Ztg.“ und gibt im Anſchluß daran von dem Prozeß 
W gende Darſtellung: 

b Der Fabrikant aus Roubaix, der die Beſchuldigung gegen 
pe deutſchen General erhoben bat, ift ert einen Monat 
nach Waffenſtillſtand in das von diefem während des Krieges 

ewohnte Haus zurückgekehrt. Bei ſeiner Rückkehr vermißte 

4 er verſchiedene Gegenſtände, die er in dem Hauſe bei Kriegs⸗ 
‚Ausbruch zurückgelaſſen, darunter Pelze, Kleidungsſtücke, 
eppiche, Küchengerät und ein Tafelgeſchirr. Ein weiterer 
ont vergeht, ohne daß der Fabrikant auf den Gedanken 
kommt, daß die in den wilden Zeiten des franzöſiſchen Rück⸗ 

e und deutſchen Vormarſches und des ſpäteren 

utiden Rückzuges und franzöſiſchen Vormarſches die ab- 
pannen gekommenen Gegenſtände gerade von dieſem 
deutſchen General „geſtohlen“ worden ſeien. Erſt als er aus 
troendeinem Grund feinen Gärtner entlaſſen will, rückt 
peler mit den Beſchuldigungen gegen den deutſchen General 

a m US. Mit Recht meilt der Verteidiger des Generals, der 

T Steber Rechtsanwalt Nicolai, auf das Verdächtige dieſer Bez 

ſchuldigungen hin. 

i n dem Zeugenverhör wiederholen der Gärtner und 
eine Frau ihre vagen Ausſagen. Das einzig Poſitive, was 
te bekunden, iſt lediglich, daß die Gegenſtände nach Abreiſe 
es Generals nicht mehr dageweſen ſeien. Zur Bekräftigung 
Reer Vermutung, daß ſich die Gegenſtände im Gepäck des 

- Pereralß befunden, können fie nichts anführen. Zwei mei- 
ere „Belaſtungszeugen“ hat man noch aufgetrieben. Ein 

Mann, der geſehen haben will, daß ein deutſcher Soldat, den 

er als Burſchen des Generals bezeichnet, deffen Namen der 
eneral aber nie gehört, in der Küche verſchiedene Geräte 
eingepackt hahe. Der vierte Zeuge will im Juli 1918 eine 

Kiſte geſehen haben, auf der die Koblenzer Adreſſe des Gene- 

rals angegeben war. Im Juli 1918; und das Gärtner⸗Ehe⸗ 
paar hat eben ausgeſagt, daß noch kurz vor der Abreiſe des 

Generals Anfang November die vermißten Gegenſtände daz 

geweſen ſeien. Wiederum mit Recht lehnt der Verteidiger 
ie Ausſagen des letzten Zeugen ab. Und mit Recht ſagt er 
u feinem Plädoyer, alle Zeugen hätten für die Verteidigung 
und gegen die Anklage ausgeſagt. Dies gilt beſonders für 
te drei Entlaſtungszeugen, die den General aus feiner 
langen Dienſtzeit in Lothringen kennen. Ein Bankier aus 
Vionville ift darunter und ein katholiſcher Geiſtlicher. Sie 
ie den deutſchen General eines Diebſtahls für vollſtändig 

ähig. 

Und trotzdem, als kurz vor acht Uhr abends der Ge- 
Achtshof von feiner Beratung in den Saal zurückkehrt, ver⸗ 
ündet er den Spruch. der den greiſen General des Dieb- 
ſtahls eines Tafelgeſchirrs für ſchuldia erklärte. 

„Das Urteil iſtennerhört.“ Dieſer Ausſpruch des Rechts⸗ 
anwalts Nicolai drückt auch die Anſicht all derer aus, die den 

Bericht über die Gerichtsverhandlung geleſen und mit Er⸗ 
aunen oder Entrüſtung nachher den Urteilsſpruch ver⸗ 
nehmen mußten. 

Genergl v. Nathuſius hat gegen das Urteil Nevifion bes 
antragt. Eine Beruſung gegen das Urteil gibt es nicht, wohl 
aber kann der Kaſſationshof von Paris das Urteil auf Grund 
eines Nevifionsaefurhes wegen eines vorgekommenen Forma 
ſehlers kaſſteren und eine neue Verhandlung anordnen. Das 
durch würde der Verteidigung Gelegenheit gegeben, die 
wegen der Kürze dex Zeit bei der erſten Verhandlung nicht 
geladenen deutſchen Zeugen ausfindig zu machen und herbei⸗ 
duſchafſen. 

dich Grund zur Nevifion ergibt ſich aus der unzuläſſigen Be⸗ 

ſchr 


* 


un 


ft erſt vor acht Tagen in die Hände der deutſchen Regierung 
ungs⸗ 


aller Beſchleunſgung daran gearbeitet wurde. 
Über das Urteil gibt es in der deutſchen Preſſe nur eine 


Stimme. Es kann auch nur eine Stimme geben. Jeder 
Deutſche ohne Unkerſchied der Partei kann, fo ſchreſbt die 
Pot tar in einem ſolchen Urteil auf Grund einer ſolchen 
Bemeisaufnahme nur ein ſchweres Unrecht ſehen. Mag man 
die Beweisgufnahme noch fo fehr mit den Augen des Staats- 
Anwalts anſehen, fte hat nicht das geringſte für die Schuld 
gerade des Angeklagten ergeben. Vielleicht kann man ihr 
entnehmen. daß das Taſelſervice des Herrn Motte entwen⸗ 
det worden ift; davon, daß der alte General es entwendet 
at, ſpricht kein Zeuge und keine Urkunde. 
Auch die franz oſiſche Preſſe ſcheint von der Ber- 
uxteilung des Generals und überhaupt von dem ganzen 
z Kriegsbeſchuldigtenprozeß“ nicht ſonderlich begeiſtert zu 
fein. Die Linkspreſſe bringt an einer ziemlich verſteckten 
Stelle eine kurze trockene Notiz, in der das Urteil mitgeteilt 


wird. Auch die große Informationspreſſe verhält ſich in 


ihrer Berichterſtatkung zurückhaltend. 
i — ——— —— . ——U— „c 
Mennonitenauswanderung aus Rußland. 
| OC. Riga, 19. November. Die hauptſächlich während der 
Regierung Katharinas II. aus Holland, der Schweiz, Oſt⸗ 
; preußen und dem damals gerade aufgeteilten Polen nach 
Rußland an den Dnjepr, in die Krim und an den Kuban 
verpflanzten deutſchen Mennoniten, deren Zahl um 
kien gegen 100000 erreicht haben mag, find im Laufe der 
sten Jahre zum größten Teil aus Rußland ausgewandert. 
Die Mennoniten, durch ihren Fleiß und ihre ſtrenge Neli- 
N Qiofität bekannte Aderbauer, die eine Kriegsdienſtpflicht nicht 
anerkennen, wurden in Rußland zur Zeit der kaiſerlichen 
Regierung zum Dienſt nur in der Etappe verwendet. Die 
owjetregierung ließ dieſe Ausnahme nicht mehr gelten und 
berief auch die Mennoniten zum uneingeſchränkten Sol⸗ 
atendienſt ein. Dieſer Umſtand ſomie die außerordentlich 
hohen Steuern und beſonders die Behinderung der reli⸗ 
atöſen Jugenderztehung und das Verbot der Bibelſtunden 
deranlaßt ſeither die Mennoniten zur Auswanderung. Sie 
reiſen größtenteils über Riga und Hamburg nach Amerika. 
ie Beſchränkung der Einwanderung in den Vereinigten 
taaten veranlaßte die Mennoniten, zwiſchen Kanada und 
exiko zu wählen. In den letzten Wochen haben wiederum 
große Gruppen von Mennoniten Riga paſſiert. Die Ge⸗ 
ſamtzahl der bisher über Riga nach Weſten ausgewanderten 
ennoniten geht in die Zehntauſende und man darf wohl 
annehmen, daß jetzt nur no 


iouen 
Meinen 


offerieren billigſt | 
Geucht⸗Importgeſellſch. 
a Danzig. Na, 
 Bvrauengafje 
Telefon 841. al 


az 


der Reit der einſt 100 000 Kopf 


ſtarken Mennonktenbevölkerung des ruſſiſchen Südens Riga 
paſſiert. 


glaſſenkampf im ruſſiſchen Dorf. 


OE. Moskau, 21. November . Die „Prawda“ teilt in 
einem an leitender Stelle abgedruckten offiziöfen Kommu⸗ 
niqué der Kommuniſtiſchen Partei mit, daß eine ganze Reihe 
von Telegrammen eingelaufen ſei mit Nachrichten über Er⸗ 
mordungen von Sowjetberichterſtattern in 
den Dörfern, über Mordverſuche gegen ſolche und auch gegen 
andere „ideelle Vorkämpfer“ des Kommunismus. Es 
handle ſich dabei um Symptome, die einen beginnenden ziel⸗ 
bewußten Kampf eines großen Teils der 
Bauern gegen die Pioniere der Sowfetregie⸗ 
rung verraten. Die Lage werde noch ſchwieriger durch die 
nunmehr offenkundige Spaltung der Bauernſchaft 
in die Klaſſe der wohlhabenden und einflußreichen Kulaki, 
die mit brutaler Energie ſich die Herrſchaft auf dem Lande 
zu ſichern ſuchen, und die armen Dorfbewohner. die dieſer 
immer ſtärker werdenden Klaſſe gegenüber ihre Sympathie 
für die Sowjetmacht nicht mehr geltend machen könnten. 
Die „Pramda” äußert die Befürchtung, daß die jetzt überall 
in Gang befindlichen Neuwahlen der Dorffomiet8 durch 
dieſen Klaſſenkampf in einem der Partei ungünſtigen Sinne 
beeinflußt werden. Die K. P. habe allen Grund, die Sach⸗ 
lage, „die viel komplizierter iſt, als es auf den erſten Blick 
ſcheint“, ernſt zu beurteilen. Es gelte jetzt, ſofort und mit 
Nachdruck die Kleinbauern zu bearbeiten und dabei den 
geſamten Sowjetapparat im Dorf einer Reviſion zu unter- 
ziehen, mit dem es doch recht bedenklich beſchaffen zu ſein 
ſcheine. In der nächſten Nummer des Blattes folgte eine 
Aufforderung zu ſchleuniger Mobilmachung der beſten 
e der Partei, um fie als Agitatoren in die Dörfer zu 
verteilen. 

Beſonderes Aufſehen erregt die im Zuſammenhang mit 
der oben dargelegten Lage im Dorf ſtehende Angelegenheit 
des Somjetforrefpondenten Lapitzkt, der in einem Brief an 
die „Prawda“ ſeine Schickſale in einem Dorf des Kreiſes 
Bobruisk ſchildert, wo er feiner Berichterſtattung wegen den 
ſchwerſten Verfolgungen ausgeſetzt fet. Nach feiner Dars 
ſtellung find der Dorfſowfet und die Pandrofizet jenes Ortes 
vollkommen unter dem Einfluß derfomietfeind- 
lichen Großbauern und werden von dieſen gegen 
die Vorkämpfer der Sowietideen gebraucht. Dieſe Affäre, 
die ſich zu einer großen Senſation auswachſen dürfte, hat 
auch Radek zu einem langen Artikel veranlaßt, in welchem 
er * e tanita für die Berichterſtatter der Somjets 
preſſe ruft. 


Aus Stadt und Lond. 


Bromberg, 22. November. 


8 Die Rechte der Mittelſchulen. Das Kultusminiſterium 
erließ eine neue Verordnung über die Ofſentlichkeitsrechte 
privater Mittelſchulen. Wie bisher, werden Privatgym⸗ 
nafien ſowohl die vollen Rechte der Staatsgymnaſien als 
auch unvollſtändige Rechte erhalten können. Die Zuerken⸗ 
nung des Öffentlichfeitsrechtes erfolgt grundſätzlich für ein 
Jahr, kann aber auch unter gewiſſen Bedingungen auf eine 
längere Zeit ausgedehnt werden. Die Zuerkennung der 
vollen Rechte wird von gewiſſen Bedingungen abhängig ge⸗ 
macht. Das Schulprogramm muß dem eines Staatsgymna⸗ 
ſiums entſprechen, die betreffende Schule muß einen eigenen 
Leiter und eine ausreichende Anzahl qualifizierter Lehrer 
beſitzen, ein Lehrer darf höchſtens 30, als Klaſſenleitex büd- 


ſtens 25, der Schulleiter höchſtens 12 Stunden wöchentlich 


erteilen, überdies muß das Innere und Außere der Schule 
gewiſſen Forderungen entſprechen. Die Abiturienten prl⸗ 
vater Gymnaſien, die gar kein Ofſentlichkeitsrecht beſitzen, 
dürfen die Reifeprüfung als Extraneer vor einer Staats⸗ 
kommiſſion ablegen. 

Erhöhung der Renten. Der Miniſterrat hat beſchloſſen, 
allen Rentenempfängern, die nicht unter das Penſions⸗ 
geſetz vom 11. Dezember 1923 fallen, nämlich Eiſenbahn⸗ 
rentenempfänger, Kriegsinvaliden, ſowie den Empfängern 
von Gnadenrenten, ihre Verſorgungsbezüge vom 1. No⸗ 
vember ab um 7 Prozent der Septemberrente zu erhöhen. 
Perſonen, deren Verſorgung noch nicht umgerechnet worden 
ift, erhalten ihre bisherigen Bezüge vorſchußweiſe weiter. 
Ruhegehaltsempfänger, deren Bezüge bereits umgerechnet 
ſind und nach Punkten umgerechnet werden, wird die Ver⸗ 
ee 1. November ab gemäß dem Multiplikator 0,41 

erechnet. 

8 Verband deutſcher Handwerker. Die Ortsgruppe 
Bromberg hielt geftern im Kaſino eine aut beſuchte Mits 
el ab. Nach Berichterſtattung über die 

evorſtehende Verbandstagung und die damit verbundenen 

Feſtlichkeiten aus Anlaß des fünfjährigen Beſtehens des 
Verbandes wurde bekanntgegeben, daß, wie im vergangenen 
Jahre auch diesmal eine Weihnachtsfeier ſtattfinden foll, 
An Stelle des aus dem Vorſtand ausgeſchiedenen erſten Ob⸗ 
manns, Ofenſetzmeiſters Tſchörner, deſſen unermüdliche 
Tätigkeit gebührend eingeſchätzt und durch Erheben von den 
Plätzen geehrt wurde, wurde Steinſetzmeiſter Kleinltz 
gewählt. Nach einer Ausſprache über Geſellen- und Meiſter⸗ 
prüfungen ſowie über den Schulplan der kaufmänniſchen 
und gewerblichen Fortbildungsſchule, feſſelte noch ein Vor⸗ 
a über Spiritismus die zahlreich erſchienenen Mit⸗ 
glieder. 5 ; 

M Der Zigarettenhunger befriedigt. Aus Warſchau 
wird uns berichtet: Wie wir aus unterrichteter Quelle ers 
fahren, hat die Direktion des polniſchen Tabakmonopols 
fämtliche Beſtellungen der Kaufleute auf Tabak und Zigaret⸗ 
ten ohne Verzögexung außgeführt. Warſchau alen pers 
braucht neben Tabak 4,6 Millionen Zigaretten täglich, davon 
erhalten 3,6 Millionen Zigaretten die Großkaufleute, wäh⸗ 
rend im Straßenverkauf täglich eine Million Zigaretten 
abgeſtoßen werden. ; 

i Briefmarken „Na Skarb“ („Für den Staatsſchatz“). 
Die Oberpoſt⸗ und Telegraphen⸗Direktion gibt am 1. Ja⸗ 
nuar 1925 beſondere Briefmarken „Na Skarb“ heraus. Die 
Marken werden zu 100000 Stiick in 11 Werten (von 1 Gr. 
bis 50 Gr.) mit wagerechtem Aufdruck in meißer Farbe „Na 
Skarb — 50 Gr.“ in Umlauf geſetzt. Die Einnahme aus 
dem Verkauf der Wertzeichen ift für die Aufbeſſerung 
des Staatsſchatzes beſtimmt. 
dem Bilnis des Staatspräſidenten) werden ohne den Auf⸗ 
druck herausgegeben. 

N. Wieviel Polenmark find noch umzuwechſeln? Na 

dem Liquidatlonsausweis der P. K. P. K. find bisher 477 
Milliarden Polenmark, die einen Wert von 2650 000 zi dars 
ſtellen, noch nicht umgewechſelt worden. Wir erinnern daran, 
daß die bisher noch nicht umgewechſelten Banknoten nur bis 


Por 


Die Zlotymarken (mit 


zum 81. Mal kommenden Jahres Gültigkeit Haben werden, 
wobei ſie zur Umwechſelung nur noch bis zum 1. Dezember 
d. J. angenommen werden. Nach dieſem Termin werden 
Umwechſelungen nur noch durch die Bank Polski und durch 
deren Nebenſtellen vorgenommen. ; i 

Nachtdienſt haben in der nächſten Woche (Montag bis 
Montag) die Kronenapotheke, Bahnhof⸗ Ecke Mittelſtraße 
(Dworcowa und Sienkiewicza) und die Bärenapotheke, 
Bärenſtraße (Niedzwiedzia) [Turnus 2]. i 

8 Der heutige Wochenmarkt brachte ein überaus ſtarkes 
Angebot aller Marktwaren, einſchließlich Butter und Eier, 
und der Verkehr war außerordentlich lebhaft und rege, ſo 
daß zeitweiſe eine gewiſſe „Bedrängnis“ herrſchte. Infolge 
des morgigen Totenfeſtes war auch das Angebot an Kränzen 
und anderem Grabſchmuck ziemlich ſtark. — In der Zeit von 
10—11 Uhr wurden folgende Preiſe gefordert (in Bioty bzw. 
Groſchenſ: Butter 2— 230, Eier 83—850, Weißkäſe 30, 
Tilſiter 2,00. Die Obſt⸗ und Gemüſepreiſe waren im ganzen 
unverändert. Auf dem Geflügelmarkt wurden bei lebhaftem 
Angebot gefordert: für Enten 5—7, Gänſe 8—14, Hühner 
2,70—4, Tauben 1,60 (Paar). In der Markthalle koſteten: 
Schweinefleiſch 85—1,00. Rindfleiſch 60—80, Kalbfleiſch 
90—1,00, Hammelfleiſch 60—70, Kochwurſt 80—1.00, Dauer⸗ 
wurſt 1,80—2,00, Aale und Schleie 2,00, Hechte, Breſſen und 
Karauſchen 1,50, Barſe 60, Plötze 40. 

8 Nahrhafte Diebſtähle. In Brzoza (Hopfengarten) 
wurde in der Nacht zum 20. 11. dem Beſitzer Anton Spot⸗ 
kowskt ein Maſtſchwein im Gewicht von drei Zentnern ge⸗ 
ſtohlen. Die Diebe ſchlachteten das Tier an Ort und Stelle 
und ließen nur den Kopf zurück. — In der Nacht zum 21. 11. 
wurden auf dem Grundſtück Kornmarkt (Zbozowy Nynek) 5 
3 Herrn Florek ſieben Hühner und eine Gans ent⸗ 
wendet. 1 

8 Feltgenommen wurden geftern dret Landſtreicher, ein 
Deſerteur, zwei Betrunkene und ein Mann wegen unbe⸗ 
fugter Grenzüberſchreitung. 5 


8 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 0 
gans. Dienstag, den 25. 11., 8 Uhr: Beamtenber. 22320 


Am Sonntag, den 23. d. M., fetert die hieſige Baptiſtengemeinde, 
Pomorska 26, das Feſt ihres 50ſährigen Beſtehens, wozu fie alle 
ihre chriſtlichen Freunde herzlich einladet. Vorm. um 9½ Uhr 
wird Herr Prediger Drews aus Poſen die Feſtpredigt halten. 
Nachm. 3 Uhr beginnt das eigentliche Feſt, das durch ein Dekla⸗ 
matorium, Anſprachen und Geſangsvorträge ein reichliches Pros 
gramm aufweiſt. Abends 6¼ Uhr wird eine Erfrifchungspanfe 
eintreten, worauf Fortſetzung folgt. 3 

Deutſche Bühne Bydgoszcz, T. z. Morgen „Armut“ von Wild⸗ 
gans. „Aber der ſtrauchelnde Fuß eines, der aufwärts ſieht, 
findet noch immer mehr an iürdiſcher Seligkeit, als das Ange 
des Thoren, das nur auf der Erde ſucht.“ Dieſe Worte des 
Dichters aus feinem Schauſpiel „Liebe“ klingen als Unterton 
auch durch die ganze „Armut“ mit und laſſen das Werk beſonders 
geeignet erſcheinen für einige Stunden künſtleriſcher Erhebung 
am morgigen Totenfonntan. . 

Dentſche Bühne. Alle Mitwirkenden In „Fledermaus“ 
werden gebeten, zu der Generalprobe am Montag in Koſtüm und 
Maske vollzählig zu erſcheinen, damit eine Relhe von Szenen 
pbotographlert werden kann. seye 

Sent M'aheſa im Stadttheater. Einmaliges 0 
ſpielder berühmten, weltbekannten Künſtlerin 
am kommenden Montag, den 24. November. Die 
hervorragende Tänzerin tritt hier in noch nicht geſehenen Tänzen 
auf. Kriegstanz, Tanz aus Balthaſars Schmaus, Weihe-Tanz, 
Paravt, Tanz aus „Alda“, Der Korallenbaum, Im Zelt, Magtens 
tanz, Arabeske. — Muſik: Indiſche Melodlen. — Eigene pracht⸗ 
volle Ortäinalfofttime. — Eintrittskarten 1—6 Zkotg. — Theaters 
faje 10—1 und 5—8 Uhr. — Tel. 1188. — Beginn 8 Uhr. au 

Berein deutſcher Katholfken. Verſammlung Montag, den 24. Nos 
vember, abends 8 Uhr, bei Patzer (Becker), Sw. Tröjey, Licht⸗ 
bildervortrag über Italien, anſchließend Ausſprache über die 
Pilgerfahrt nach Rom. Vorſtandswahlen. 2 


Wielkopolski Klub Antomobiliſtow i Motocykliſtaw. Filiale Byd 


end Am Dienstag, den 25. d. M., findet im Hotel pod Orlem, 
abends 8¼ Uhr, eine Generalverſammlung des W. K. A. i M. 
ſtatt. Auf der Tagesordnung: Wahl eines Vize⸗Präſes, Vize⸗ 
Sekretärs, Vize⸗Kaſſierers und Wirts. Ein recht zahlreiches Ers 
ſcheinen der Mitglieder iſt erwünſcht. Der Vorſtand. 28585 
Verband deutlicher Handwerker i. P., E. V. Der Verband, welcher 
auf ein fünfſähriges Beſtehen zurückblicken kann, hat dieſerhalb 
am 29. und 90. November d. J. das fünfjährige Gründungsfeſt 
in vollſter . Geplant ift Begrüßungsabend am 29., 
Seren e T une DDOE yon 2 Ude MAI e 
eitenen a r. eſtabend von r u 
Tanz bei Patzer Beder), g n 56 u. 
* Inowrockaw, 21. November. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe verlangt: Butter 
1902,00, Eier 3,00 —3,20 zi, Kartoffeln 1,50—2,50 zip. Btr. 
Gänſe 4—7, Hühnchen 3—5 zl das Paar, Tauben 1,00 zi das 
Paar, Enten 3—5 zi, gerupfte Enten 70—90 gr. das Pfund, 
Puten 350—5 zl. Ein Paar Schweinchen 6 Wochen alt 17 ah 
* Poſen (Poznan), 21. November. Über eigenartige 
Vorgänge berichten die „P. N. N.“ folgendes: In den 
letzten Tagen konnte man in der ul. 27. Grudnia (Berliner 
Straße) größere Studenten⸗Anſammlungen beob⸗ 
achten. Wie wir erfahren konnten, kam es am Montag abend 
in dem Reſtaurant „Varſovie“ zu einem heftigen Worta 
wechſel zwiſchen einem Akademiker und einem Gaſt, in 
welchen ſich der Wirt einmiſchte, ſich auf die Seite des Gaſtes 
ſtellte und in beleidigender Weiſe den Studenten heſchimpfte. 
Die geforderte Genugtuung wollte der Wirt nicht leiſten. 
Deshalb beſchloſſen die Studenten, an den nächſten Tagen 
das Lokal zu boykottieren, indem fie maſſenhaft die 
Tiſche einnahmen, bloß Zeitungen laſen und nichts 
verzehrten. Am Mittwoch abend ließ der Wirt die 
Polizei holen, welche, bewaffnet mit geladenen Karas 
binern, die Straße bis zum Plac Wolnosei abſperrte, und 
ſeden Studenten erft nach feiner Legitimierung durchließ. 
Wie wir erfahren, hat ſich der Rektor der hieſigen Uni⸗ 
verſität dieſer Angelegenheit angenommen und darüber eine 


Wojewoden, Grafen Bninski, 
ſofortige Genugtuun 
Polizei den Studenten gegenüber forderte, widrigenfalls er 
von ſeinem Poſten zurücktreten müßte. — Geſtern ſprang 
der Arbeiter Franciszek Kukla von der Walliſcheibrücke in 
die Warthe, ſiel aber auf das trockene Ufer. Nach einem 
tiefen Schlafe gab derſelbe an, daß er des Lebens müde ge⸗ 
weſen wäre und ſich erſt einen Rauſch angetrunken 
van damit er umſo mutvoller in den kalten Fluten 
es Warthefluſſes ſeinen Tod finden könnte. 
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Oito Wiese 
BYDGOSZCZ 5 
Telefon 459 ~ 1 i 


Soeben eingetroffen: Große Sendungen direkt von der Fabrik 


seizwaren 


Damen-Pelzmäntel : Damen-Pelzjacken :: Damen-Pelzkragen 
aus Alaskafuchs, Kreuzfuchs, Skunks. etc. 
Damen - Geh - Pelze, Herren-Pelzmützen 


Pelz-Felle 


in allen Sorten und Preislagen. 


Sämtl Pelzwaren zu sehr günstigen, konkurrenzlosen 
Preisen. Als Beweis diene, daß eine sehr schöne Pelzjacke, 
5/4 lang, mit großem Kragen, ganz auf Seide gefüttert, schon 

für 210 zł zu haben ist. 23222 
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Martha Jaeckel 
Inh.: Gertrud Jaeckel 
maten .. £ Wäschegeschäft, Bydgoszcz, 
N Zduny 1.. Ecke Pomorska 7. 


Große Auswahl in selbstgefertigter 
legt Wert auf ordentl. 


= Damen- und Herren-Wäsche, = 
Bücher m. klarem Ge- 


winn u. Umsatz! Wer Spezialität: Maßanfertigung. 


Interesse hat für gute 
Bücher - Regulierung. (3 Wäsche- U. Oberhemden-Stoffe 
monatl. Laufendführg., sowie Stickerelen stets am Lager. 


Fu un . Bestellungen zum Fest bitte der pünkt- 


wie diskrete Beratung I lichen Lieferung halber schon jetzt aus- 
ae sich mit Erfolg zuführen, 22993 


Singer, 2172 
Al. Kordeckiego 16. 5 FFF 


Oana eee Aa LOLO Aachen L. -MANEN È 
u ath 15 Snchinenfunnen 5 > französisches Fabrikat. 


2 
a 
si, roh und poliert in beſter Ausführung = 7 3 u 
a ent mir eee Wiener u. Danziger Damenmäntel 
— mit und ohne Pelzbesatz, in allen Farben u. nach neuesten Modellen, 
za 
E 


werden eleg. Tees u. 
n Ben ange |a 


| Phiotographische 
Bedarfsartikel 


: Platten, Filme, Papiere, 
Chemikalien usw. 


stets frisch! 


Photo- Arbeiten wie: Entwickeln, 
=} Kopieren, Retuschieren usw, werden 
~ sauber und prompt ausgeführt. 


Reelle und fachgemäße Bedienung. 


Erklärungen aus dem Bereich der Photo- 
issenschaft werden bereitwilligst und 
ohne Kaufzwang erteilt. 23221 


Photo-Spezial-Haus und Drogen-Handlung 
T. Cylkowski 


Bydgoszcz 
=) Jagiellońska 15 (gegenüber d.Stadttheater). 
Telefon 1551, 
DEE | 


5 5 


Danzig, Serbergasse 11-12. 
** 
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Zierbüume Warſchauer Fabriklager . 
und Sträucher für z in gurnieren u. Gpereplatten g mit 10 % Rabatt, 
3 y Reichhaltige Auswahl in sämtlichen Stoffen, u“ zw.: 


n 2 N. Manela, . 
ume und jo verſch Bodaosıca Matejti 2, CdeBapnboftr. 55 Damen- und Herren-Kostüm- und Mantelstoffe, 
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: e nans 9 2 = Kammgarne, Gabardine, Popeline, Affenhaut, Diese Firma ist bekannt 
— — E A 5 Flausch, sowie sämti. sonstigen Wollstoffe; auch alle als das richtige Haus für 
Gärtnerei l a ENI p Sorten und Arten Leinen- u. Baumwolistotie für Kleider -U. = 
Jul. Roß H. Alfred Boesig Hemden, Handtücher, Bett-, Tisch- u. Leibwäsche, Flanell, Herren u Damen l 
Gw. Trójcy 15. Techn. Art. Blusenstoffe, Voile, Satins, Damast, Gardinenstoffe. ER 
„—_gerneuf 8, — Fra ‚Tischtücher und Servietten (Garnituren), Pigue&-Bett- 
D aien decken von zt 5.50, Schal-Tücher von 27 4.25. 
WIrisce . 
; ; und Sweater für CC ͤ ĩð ET EEE ER RLL) 
60125 \ Grudziadz |Œ Wolljacken bamen a kinaen Reisedecken, Schlafdecken . Tree wira ernenion eee! 
Tel. 611 in allen Sorten u. Preislag. alles zu konkurrenzlosen Preisen. | Pelzwerk kaufen ist Vertrauenssache. 
Koks Besitzo am H Kein Kaufzwang. Prompte und reeile Bedienung. Angezahlte Stücke können reserviert 
3 lietere H Bitte die Schaufenster zu beachten. werden. 22345 
Gebr: „ghlieper, DEREN = i Reklame-Angebote 
i Lt. weigt & Co. EE ER ER ER ED ER EEE BE FR EEE HELTEC En Ba BE EN EB Mäntel + Kostüme | 
77 oi e Lederbekleidung 


Kitchen. Naklscheiben rr schrotmanien 


d“ ” E 1 N 
„Bedeutet anſchließende en ARNA „Als neuen Artikel 


Abendmahlsfeier. für Kraft-, Göpel- pfehlen wir in großer Auswahl 
Fr. T. m m a Schrotmühlen ind "Handbetrieb 


| NA e E A 
[Nünlenwalzen, snitte | J a iu 10 Metall Bettstellen 


Roststähe, auch Wanderroste h = für Erwachsene, = 
| „„Sutber-Siede, Gron 75 * 
FE | Jrans missionen, Dauer- 


‚|hrandöfen, Rüchenherde a a u jioa d Rinder-Bettstellen 


System „Westfalia“ Ben 71 
Abgüsse nach eigenen und zuge- l mit Auflege-Matratzen. (AU 
sandten Modellen. 5 gr 
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Kar pfen. — 
Mer liefert 6—8 Pie lebende 
zu Weihnachten? 


Rundſchau, Bydgoszcz. 


F. Kreski, Gdańska? Offerten erb. unter R. 22121 an die Deitit 


Wir empfehlen in großer Auswahl 


Damen- und Rindermäntel. 


In der Zeit bis zum 15. Januar Verkauf gegen 
Ratenzahlung ohne jeden 
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et, Scene Suppen 


8 Trotz sehr billiger Preise geben wir als 8 Mein 
1 a Weihnachtsgeschenk beim Einkauf von D Spielwaren = Spezial = Geſchäft 


LA F. Martell 


ff. franz. Cognac 
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8 12 ztein weißes Damasthandtuch " bietet die vollkommenſte Aus Sorten — Lager 
a 8 volltommen wahl in g 
Preisaufschlag. Z u. für jede 24 z# eine fertige Schürze Q Spiel ler A empfehlen 22321 
A N e pielwaren a rt 
BirAWV7AT |; 8 nosi f f dei bfg wegen, eser, NYKA & POSLUSZNY 
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L. Myrants u. 8. Izbicki. g 


0 K. Dux, Danzigerſtraße 149. 22986 
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Bydgoszcz, Kościelna 10, 23217 Poznań, Wrocławska 33/34. Telefon 1194. i 
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